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Nr. 365. Morgen⸗ Ausgabe. 


f Ein Bannſtrahl. 

Nachdem vor wenigen⸗Monaten die „Breslauer“ und die „Schleſ. 
Zeitung“ der Reichsfeindlichkeit für verdächtig erklärt worden ſind, iſt 
in dieſen Tagen das größte Organ der Provinz Sachſen, die „Magde⸗ 
burgiſche Zeitung“, der größeren Excommunication verfallen. Sie iſt 
ſchlimmer fortgekommen als wir; der Spruch gegen uns wurde von 
einem maskirten Bedienten in der „Nationalliberalen Correſpondenz“ 
verfündigt; gegen unſere ſächſiſche Collegin ergeht der Bannſtrahl in 
den ſonſt ſo zurückhaltenden Spalten des hochamtlichen Blattes, des 
„Reichsanzeigers“, und wer einigermaßen daran gewöhnt iſt, aus der 
Klaue den Löwen zu erkennen, der weiß, auch ohne zum Zeugenzwang 
zu ſchreiten, daß der zweifellos noch exiſtirende Chef des angeblich nicht 
mehr exiſtirenden Preßbureaus hier geſprochen hat, daß wir es alſo 
gewiſſermaßen mit einer dumpfen Stimme von jenſeits des Grabes zu 
thun haben. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Bel der letzten Reichstagswahl in 
Lauenburg war die Wiederwahl des ſehr gemäßigten nationalliberalen 
Candidaten, Herrn Geheimen Raths Krieger, auf eine erbitterte Oppo⸗ 
ſuion der Conſervativen geſtoßen; die „Magdeburgiſche Zeitung“ hatte 
dieſe Thalſache in Zuſammenhaug gebracht mit dem großen perſön⸗ 
lichen Einfluß, den der Reichskanzler vermöge feines Latifundienbeſites 
im Herzogthum Lauenburg ausübt. Hierauf erwiedert der „Staats⸗ 

anzeiger“: 1) Der Reichskanzler habe ſich um die Wahl im Lauen⸗ 
burgiſchen nicht gekümmert; 2) die Regierung ſei der Wahl eines 
nationalliberalen Candidaten noch niemals feindlich entgegengetreten; 
3) man wiſſe nicht, ob die „Magdeburgiſche Zeitung“ den Intereſſen 
der nationalliberalen Partei oder denen der Fortſchrittspartei diene; 
4) jedenfalls gebe ihre Haltung den Feinden der Reichspolttik Waffen 
in die Hände. i 5 
Daß der Reichskanzler perſönlich ſich um die Wahl in Lauenburg 
nicht gekümmert, iſt uns ſelbſt ſehr wahrſcheinlich. Aber treue und 
geübte Diener kennen den Willen des Herren im einzelnen Falle, 
auch ohne daß er ihn ausdrücklich. ausſpricht. Und es iſt überaus 
wahrſcheinlich, daß tauſende von Wählern im Sinne und nach dem 

0 e des Reichskanzlers zu handeln glaubten, indem ſie einem con⸗ 

ervaliven Junker ihre Stimme geben. Daß die Regierung bisher 

noch nie der Wahl eines nationalliberalen Candidaten feindlich ent- 

gegengetreten iſt, können wir nicht widerlegen und wollen wir nicht 
bezweifeln. Um fo mehr Veranlaſſung hatte die Preſſe auf den erſten 
Fall dieſer Art nachdrücklich binzuweiſen. Daß der. officdöfe Ober. 
prieſter nicht weiß; ob die „Magdeburgiſche Zeitung“ nationalliberalen 
oder fortſchrittlichen Intereſſen dient, verräth eine Unwiſſenheit, die 
ſich mit feiner Stellung ſchlecht verträgt. Wer mit den Preußiſchen 
Pregßverhältniſſen auch nur oberflächlich bekannt iſt, weiß, daß die 


in der Fremde. 
Leipzig, 6. Auguſt. 
Ich bin ſtill und beſcheiden, dankbar⸗ zufrieden mit dem, was mir 
die Teplitzer Gewäſſer Gutes erwieſen haben mögen und in den Nach⸗ 
wirkungen vielleicht ſich bemerkbar machen wird, von den Quellen ge: 
ſchieden, zu denen ich vier Wochen hindurch täglich hinabſtieg. Wäh⸗ 
rend ich die letzten, durch die Pflicht des Badens nicht mehr geſtörten 

Tage, in denen ich die nöthige Kraft zur Ertragung der Rückfahrt 

ſammelte, im contemplativen Naturſchauen zubrachte, benutzte dieſe 

letzte Friſt einer meiner Hausgenoſſen, ein Ruſſe, zu Nach⸗Studien 
der Temperatur ſämmtlicher Quellen, um für das nächſte Jahr die 

m, nach dieſer Prüfung am beſten behagende, zu benutzen. Gleich 

mir hatte er diesmal das „Schlangenbad“ in Schönau mit einer 
ärme von 30 Grad frequentirt, jeden Tag mir ſeine Unzufrieden⸗ 

heit mit dieſer Temperatur, die ihm bald zu warm, bald zu kühl er⸗ 
ſchien, vorgeſtöhnt. Um nun endlich ins klare darüber zu kommen, 
adete er in den letzten vier Tagen alle acht Quellen — pro Tag 
zwei derſelben ſeiner Prüfung unterziehend — durch, bei der am 
wenigſten warmen des Stephanbades beginnend, dann zu den drei 
andern in Schönau, Stein-, Schlangen: und Herrenbad übergehend, 
darauf die vier der Stadt Teplitz: Kaiſerbad, Herrenbad, Fürſtenbad, 
examinirend, um den Schluß mit dem Stadtbad, die Urquelle des 

Kurorte, zu machen, gegen die er feine gewiſſermaßen national ⸗patrio⸗ 

tiſche Verehrung mir ſchon öfter kundgegeben. Aus der Chronik von 

Tepliz hatte er nämlich erfahren, daß Zaar Peter der Große, auf 

ſeiner Reiſe durch Deutſchland, im Stadtbad bei einer Waſſertem⸗ 

peratur von 39 Grad gebadet, weil ihm dieſe noch nicht genügt, in der 
elle — notabene im Sommer — einen kleinen eiſernen Ofen 
ze heizen laſſen, ſo drei Stunden in dem Baſſin ausgeharrt und 

N deſſen allmälig drei Krüge Schnapps getrunken, endlich der 

5 e Monarch beim Verlaſſen des Bades doch geäußert habe, daß 

* aſſelbe doch „fait ein wenig echaufſirend“ befunden habe! Meinem 

. Wolanhigen Kopfſchütteln, ftellte er dies als Thatſache, Schwarz auf 

eiß in einem alten balneologiſchen Handbuche erzäblt, entgegen. 

Mein Einwand, daß ſo etwas wohl nur eine zaariſche Natur aus 

nergangenen Tagen ertragen könne, fruchtete nichts. Ich ging beim: 
ich mehrere der berühmteſten Hellkünſtler des Badeorts um Hilfe an, 

die — ich glaube wohl unterſtützt von der Polizei — dem Bademeiſter 
unterſagten, dem Ruſſen weder den gewünſchten eiſernen Ofen, noch 
dem Schnapps Eingang in die Badezelle zu geſtatten. Gleich mir, 
auf der Rückreiſe begriffen, traf ich den extentriſchen Edelmann aus 
dem Kiew'ſchen Gouvernement, an vergangenen Dinstage auf der 

Grenzſtation Boden bach in ſehr übler Stimmung, über die uner⸗ 

horte Beſchränkung ber Badefteiheit in Teplitz raifonnirend. 

h Ich geftebe, daß ich mich ungern von dem mir liebgewordenen 
eundlichen Orte getrennt, während noch immer neue Gäſte von außen 
er zuſtrömten, die in dieſem Jahr wohl die ſonſt nicht vorgekommene 
ahl von 10,000 überſteigen dürften, da die Kurliſte ſchon einige 

babe vor meiner Abreiſe ſchon auf 9800 Nummern heraufgeklettert 

| ar. Mein Teplitzer Leben endete ich unter mir liebgewordenen Klän⸗ 
ben des letzten Morgen Concerts im Schönauer Mufitpavillon und 

8 Dank gegen den trefflichen Kapellmeiſter der „Militär⸗Bande“ des 


Herzensergießungen eines Berliners 


egiments „König von Würtemberg“, der, meiner Bitte willfahrend, 
dei meiner Lieblingspiecen zur Feier meiner Abreiſe, auf das Pros 
Famm geſetzt hatte, keine Wagneriana, nur die reizende Schäfer'ſche 

N 0 Idylle: „Die Poſt im Walde“, die mich an alte Zeiten erinnert, 
man noch nicht aus dem nächtlichen Reiſeſchlaf im Eiſenbahn⸗ 
Ngon durch den Dampfpfff der Locomotioe aufgeſchreckt wurde, 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Kerrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Senntaz und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 8. Auguſt 1875. 
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„Magdeburgiſche Zeitung“ unter den Blättern, welche sans phrase] Alle, welch die Unabhängigkeit des Wortes und der Ueberzeugung 


ſich auf den Boden des nationalliberalen Programmes geſtellt haben, 
das verbreitetſte, das angeſehenſte und das begeiſtertſte iſt. In hero- 
worship für den Reichskanzler hat ſie mitunter mehr geleiſtet, als 


recht zu verantworten war; das geflügelte Wort „unſer Percy“ 


ſtammt von ihr; Herr Wehrenpfennig und die Kleinen von den Sei⸗ 
nen gehörten zu ihren Mitarbeitern. Wenn nun dieſes Blatt wegen 
einer zweifellos berechtigten Meinungsäußerung mit den „Feinden der 
Reichspolitik“ in einen Topf geworfen wird, fo giebt das zu ſehr 
ernſthaften Gedanken Anlaß. 


Der unabhängigen Preſſe ſtehen ſehr ſchlimme Tage bevor. An 
der „Frankfurter Zeitung“ hat man ein Exempel ſtatuirt, und den 
Beweis geliefert, daß gegen eine unbequeme Preſſe noch Mittel zur 
Verfügung ſtehen, auf welche weder die Kamptz und Dambach, noch 
die Manteuffel und Hinkeldey verfallen waren. Anderen Blättern 
wird einstweilen die Peitſche von fern gezeigt; es wird ihnen die Zeit 
und Gelegenheit gegönnt, ſich zu beſſern. Ste wiſſen, daß jede Oppo⸗ 
ſttion ein Zeichen der Reichsfeindlichkeit iſt, fie willen, wie man mit 
Reichsfeinden umgeht — mögen fie ſich beſinnen! 


Es bereitet ſich eine Reaction vor, die um ſo gefährlicher iſt, als 
ſie langſam und mit dem Anſchein der Schonung vorgeht und ein 
jähes Auftreten zu vermeiden ſucht. Nach dem Tage von Olmütz trat 
man rückſichtslos auf, und jagte ſelbſt ſo unentſchloſſene Naturen, wie 
einen Bethmann⸗Hollweg und Mathis in die Oppoſttion. Diesmal 
ſucht man die Unentſchloſſenen und Unentſchiedenen durch Zuckerbrod 
und Peitſche an ſich zu ziehen; man ſucht die Zahl der Opponenten 
zu ſchwächen, um gegen die Unverbeſſerlichen um ſo zermalmender vor⸗ 
zugehen. Der Plan wird ohne Zweifel gelingen. Schon heut ſind 
von denen, die ſich nationalliberal nennen, Viele entſchloſſen, ſich auf 
die Seite des Beſens zu ſtellen, wenn es zum Ausfegen kommt. 
Die edlen Hannoveraner, die einen bis dahin völlig unbekannten 
Mann als Reichstagscandidaten aufitellen, weil ein Brief bekannt 
wird, aus dem hervorgeht, daß ſich dieſer Brave mit dem Reichskanz⸗ 
ler duzt, die biederen Heſſen, welche für die Proolnzialordnung ſtim⸗ 
men, und dann eine Collectiverklärung abgeben, worin ſie ſagen, daß 
dieſes Geſetz zwar für den berühmten Stamm der Ketten zu ſchlecht, 
aber für die Barbaren der preußiſchen Oſtprovinzen gut genug ſei, die 
ſuperklugen Juriſten, welche jede Gewaltthat gegen die Preſſe billigen, 
weil die Preſſe aggreſſiv gegen Staat und Geſellſchaft vorgehe, die 
deutſchen Caſſagnacs, welche den Krieg vom Zaune brechen wollen, 
weil Frankreich ſeine Milttärorgantfation ohne ihre Genehmigung zu 
Ende führt, alle dieſe werden nicht Reichsfeinde werden, fie werden 
lernen, aus der Hand zu freſſen. 


ſondern dem „Schwager“ gern ein Trinkgeld zahlte, der namentlich in 
den Thüringischen Bergen es verſtand, mit den Volksliederklängen 
ſeines Horns den Schlaf dankenswerth zu verſcheuchen. Um mir dieſe 
einigermaßen melancholiſchen Erinnerungen nicht über den Kopf wachſen 
zu laſſen, moderirte dieſe mein gefälllger Maeſtro di Capella, ebenfalls 
auf meinen Wunſch, durch „Feſche Geiſter“, einen jener Wiener Zauber⸗ 
walzer, durch welche Strauß das Wunder wirkt, alte, ehrwürdige 
Männer in den Traum der Jugend zu wiegen, die in der Wirklichkeit 
uns nicht mehr zur Dlspoſttion ſteht. 7 

Verwöhnt durch den friſchen Naturbilderreichthum des ſchönen 
üppigen Böhmerlandes, erkennen wir es mit Dank an, daß das ſäch⸗ 
ſiſche Elb⸗Land ſchonend und allmälig uns zu dem flachen Norden 
hinüberführt. Ein paar Tage habe ich mich in Dresden noch behag⸗ 
lich gefühlt, und von meinem einſtigen Tusculum in Loſchwitz, mei⸗ 
nem geweſenen Villenbeſitz, hart neben dem Koͤrner⸗Schiller⸗Häus⸗ 
chen, Abſchied genommen, aus dem mich vor zehn Jahren der mit 
Oeſterreich angebandelte Krieg vertrieb, auf den ich, als paſſtonirter 
Frledensfreund, meine „Verwünſchungen ohne Worte“, nur „in: 
wendig raiſonnirend“ bis zur heutigen Stunde niederſtröͤmen laſſe. 
Der Kunſt in Dresden habe ich, weil dieſe genugſam en gros und 
ſelbſtverſtändlich anerkannt wird, nicht meine ſpeclellen Huldigungen 
dargebracht, mich nur mit Bewunderung der, dem intereſſanten Elb⸗ 
Florenz reichlich zugetheilten Natur ſchoͤnheiten beſchäftigt, nicht allein 
das Auge damit geſättigt, ſondern auch den — Magen. Für beides 
ſorgt originell und auf behaglichſte Weife die unvergleichliche Hell wig'ſche 
Elbterraſſe am Fuße der Brücke, durch deren Bögen, wie von 
Rahmen eingefaßt, ſich bekanntlich lachend und verlockend, die Bergufer 
ſtromaufwärts dem Beſchauer präſentiren, während nur ſchwer in Deutſch⸗ 
land irgendwo die Natur ihre Specialitäten in geſottenem, gebra⸗ 
tenem, gebackenem, gebrautem Zuſtande der Zunge und dem 
Magen darbietet, wie an dieſer Stätte. In Europa beſitzt dieſes Gourmand⸗ 
Tusculum wohl nur einen Rivalen, das „Strom-Parterre“ in 
der ſcandinaviſchen Köͤnigſtadt Stockholm, das kleine Inſelchen, auf 
dem zwei Mittelbögen der Brücke ruhen, unter der ſich die Gewäſſer 
des ſüßen Mälarſee's und des geſalzenen, Stockholm beſpülenden 
Meeres vereinigen. Die Aehnlichkeit der Lage dieſer „Stromparterre⸗ 
Reſtauration“ mit der Dresdner Hellwig'ſchen iſt frappant. Mag dieſe 
Bemerkung dazu beitragen, der jetzt allgemein herrſchenden Touriſten 
Sehnſucht die Richtung nach dem ſo wenig bekannten ſchwediſchen 
Norden zur Beachtung zu empfehlen. 

Mit dem Kopf zum Wagenfenſter hinaus habe ich auf der Fahrt 
von Dresden nach Leipzig, nachdem die Villa- und Rebenbedeckte 
Lösnitz paſſirt war, von der „Hafenſtadt Rieſa“ bis nach dem 
ſächſiſchen „ſeine Leute bildenden Klein⸗Paris“, mein Auge auf 
die Spähe nach „Icöner Gegend“ geſchickt. Derſelbe weite runde 
Präſentirteller, den wir ſonſt von Roͤderau nach Berlin auf geradem 
Wege überrollen. Jener, der ſächſiſche, aber doch nicht ſo mager 
ausgeſtattete, wie der preußiſche, auf dem nur einige ſpärliche 
Butterſtullen in ihren Uranfängen — Roggenfelder und grasarme 
Wieſen und Weiden — zur beſcheidenen Maͤßigkeit das genußhungrige 
Gemüth hinabſtimmen. Näher nach Leipzig hin auf der weiten Ebene, 
üppiger landwirthſchaſtlicher Sezen mit der Ausſicht auf demnächſtige 
Brot⸗ und Fleiſch⸗Wohlfeilheit, zugleich ein Vorwurf, meine Kriegs⸗ 
verachtung zu zügeln und zu bedenken, daß dieſer vegetabiliſche Ueber⸗ 
fluß aus dem Schlachtdünger hervorwächſt, der in ſeiner Kraft jetzt, 
ſeit Herbſt 1813, alſo nach faſt zweiundſechszig Jahren, noch nicht erſchöpft 
ift. Ich erinnere mich noch lebhaft der herzdurchſtrömenden Begei⸗ 
ſterung, mit der ich bei einem damals zur Feier der Sieges⸗Schlacht 


Um ſo nothwendiger wird es, daß 


nicht opfern wollen, ſich enger an einander ſchließen. 


Breslau, 7. Auguſt. 

In weiterer Ausführung der ſtrengen Maßregeln gegen das Collecten, 
weſen haben jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, die Provinzialbehörden die 
Weiſung erhalten, auch an der Hand des § 16 des Reichspreßgeſetzes 
gegen die Thätigkeit von Collectenvereinen vorzugehen, falls nämlich aus 
den von ihnen geſammelten Beiträgen auch Unterſtützungen an beſtrafte 
Geiſtliche zur Deckung der ihnen zuerkannten Geldſtrafen und Koſten ge⸗ 
währt werden ſollten. Alle hierauf bezüglichen Kundgebungen in den öffent⸗ 
lichen Blättern, insbeſondere Bekanntmachung der Empfangsſtellen, Auffor⸗ 
derung zur Leiſtung von Gaben für dieſen Zweck, Veröffentlichung von ge⸗ 
ſchehenen Beiträgen u. ſ. w. ſollen in jedem Falle zur gerichtlichen Beſtra⸗ 
ſung gebracht werden. 


Das Wiener „Vaterland“ iſt ſchon wieder in der Lage, ſich ſeine deutſchen 


Geſinnungsgenoſſen vom Halſe halten zu müſſen. Der im Königreich Sachſen 
vor Kurzem entſtandene „conſervative Verein“ hatte es, trotz ſeiner partiku⸗ 
lariſtiſchen Grundrichtung, gewagt, in feinem Programm den Satz auszu⸗ 
ſprechen: „Wer heute nicht treu zu Kaiſer und Reich ſteht, der trägt kein 
deutſches Herz in ſich, der verſteht nicht deutſch zu denken und zu fühlen.“ 
Darüber iſt das ultramentane „Katholiſche Volksblatt aus Sachſen“ in Har⸗ 
niſch gerathen und hat als Vorbedingung für die Treue gegen das Reich die 
Forderung aufgeſtellt: „Wiederherſtellung einer möglichſt engen 
Verbindung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland, ſowie nicht 
nur die gewiſſenhafte Achtung der noch beſtehenden, ſendern auch die mög⸗ 


. 


lichſte Wiederherſtellung der gewaltſam verletzten Rechte der deutſchen Fürſten | 


und Volksſtämme.“ Das Wiener „Vaterland“ iſt durch dieſe Sprache des 
ſächſiſchen ultramontanen Blattes fo ſehr entzückt, daß es ſich zu dem dithy⸗ 
rambiſchen Ausrufe aufſchwingt: „Wir danken Gott, daß auch in dieſem Falle 
wieder das katholiſche, ſittliche Gefühl die arg gefährdete deutſche Ehre und 
Manneswürde rettet und den brutalen Chauvinismus, wie den feigen Ser⸗ 
vilismus gemeſſen ablehnt.“ Dennoch aber ertheilt es der Idee einer 
„möglichſt engen Verbindung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland“ die 
ſchlechtweg abweiſende Antwort: „Jede föderative Verbindung mit einem vom 
Boruſſismus beherrſchten Deutschland iſt für Oeſterreich abſolut unmöglich.“ 
Freilich kann es das Organ der öſterreichiſchen Clericalen nicht über das 
Herz bringen, die ſächſiſche Collegin ohne allen Troſt zu laſſen, und ſo fügt 
es hinzu: E 0 

„Sit der ſchwere und widerliche Krankheitsprozeß, den Deutſchland, jetzt 
in der Kriſis, durch den eingeimpften Boruſſismus zu beſtehen bat, einmal 
olücklich durchgerungen; bat etz das Element, welches ſeinem Geiſte ſo 
durchaus unzuſagend iſt, durch eine kräftige Reaction wieder glücklich übers 
wunden und ausgeſtoßen, dann wird ſich ganz ſpontan das natürliche, 
rr * . DD DDr 


veranſtalteten Schulfeſt, als elffjähriger Gymnaſtal⸗Quintaner, ein eigens 
für mich verfaßtes Gedicht vortrug, das — ich bin in dieſem Augen⸗ 
blick ſtolz auf meine Rückerinnerungsbegabung — mit den Verſen be⸗ 
gann: „Es iſt in dieſen Tagen — die große Schlacht geſchlagen, — 
wovon man noch wird ſagen — in ſpäter Enkel Zeit!“ Und der 


liebe Gott iſt fo gnädig geweſen, mich perſönlich noch dieſe ſpäte 


Enkelzeit und noch viel andere rothgefärbte Schlacht- und Felder⸗ 
düngungszeiten erleben zu laſſen. Was Gott und die „von Gottes 
Gnaden“ thun, iſt wohlgethan und wir entſagen daher in frommer 
Demuth ſomit auch der ungerechtfertigten Abneigung gegen neue 
friſche, fröhliche Kriege, und ſind bereit, nöthigenfalls auch noch jetzt, 
wie in unſerer Knabenzeit als ſchlachtenfelernder Rhetor aufzutreten. 
Früher hat mich Leipzig nur wiederholt zur Zeit der Meſſe in 
ſeinen Mauern beherbergt, der Handels⸗Spectakel mein contemplatives 
Gemüth beängſtigt. Diesmal zeigt es ſich mir von feiner ſtillſten 
Seite, die mich aber auch nicht befriedigend anſpricht. Es hat ſich 
für meine Klage über faſt unerträgliche Lebhaftigkeit wohl rächen wollen. 
Mein für mich voraus beſtelltes Logis in dem Hotel garni zum 
„Kronprinzen“, unfern der Promenade am prachtvollen Stadt⸗ 
theater, bietet mir behäbige Ruhe zur ungeſtörten häuslichen Be⸗ 
ſchäftigung — zu der ich dieſe Zeilen zähle —, Straßenlärm nur 
vorübergehend zweimal am Tage, Morgens und Abends, bemerkbar, 
wenn die Fabrikarbeiter zu ihrem Tagewerke ziehen oder heimkehren. 
Zur Abdämpfung üppiger Lebendertravaganzen als vis-A-vis eine 
große Möbel: und — Sarg: Erzeugungs-Werkftätte, alſo in Bezug 
auf das letztgenannte, letzte Lebensbedürfniß, ein ſprechendes Memento 
mori. Und dennoch erfreut es mich, von wegen des ſtrebſamen 
Flcißes eines jungen Diſhlerei⸗Studirenden, der im Laufe zweier Tage 
am offenen Fenſter der Werkſtatt bereits den zweiten Kinderſarg fertig 
geſtellt hat. Was Triſtes daran liegt, wird theilweiſe paralyſirt durch 
das an den nebenliegenden Fenſtern öftere Erſcheinen der hübſchen jugend⸗ 
friſchen Tochter des industriellen Erzeugers. Aber doch ſehne ich mich nach 
mehr Leben. Ich verlaſſe das Zimmer, gehe einige Schritte meine 
Straße hinab und biege links nach der alten Johanniskirche ein. Ein 
ſchöner alter Bau. Hmter ihm ein grünbelaubter Garten. Ich trete 
in den ſtillen Raum, an deſſen Eingang ich einem lieben alten 
Jugendbekannten begegne, dem braven Gellert, deſſen bronzenes 
Angeſicht vom — Leichenſtein mich grüßend anblickt. Wir ſchwatzen 
— Andern unhörbar — allerlei aus der guten, alten literariſchen 


Zeit von Pfeffel und Rabener. Als ich ihm erzähle, daß ich Seu me 


auf dem Kirchhofe in Teplitz beſucht habe, nennt er lächelnd den 


Schnellläufer nach Syrakus einen leichtlebigen Springinsfeld, der aber 


nebenbei ein ſehr ehrenwerther, durch viel Ungemach geprüfter, braver 


dichteriſcher College bis zu ſeiner letzten Reiſe „nach Oben“ geblieben 


die ich ihm über unſere neueſte Literatur⸗Gene⸗ 


ſei. Mittheilungen, 
wies er mit der Bemerkung, daß ihm dieſe 


ration machen wollte, 
unverſtändlich, höflich zurück, war | 
tern — nut kurzen — Gang zu der Gedenkſtätte eines 1813, bet 
Erſtürmung des Grimmaſchen Thored, im Kampfe gegen den tollen 
Welt⸗Annectirer Napoleon gefallenen preußiſchen Landsmann, den 
Major der damaligen Königsberger Landwehr, Friccius, zu 
empfehlen, wofür ich dem alten Profeſſor herzlich dankbar war. 
Friccius gehörte zu meinen perſönlichen Jugenderinnerungen, 
als Freund in meinem groß väterlichen Haufe im fernen Königsberg. 
Und ſo findet man, ungeſucht, manchmal alte Bekannte wieder, was 
eigentlich das einzige Vernügen bei den, von mir gern ünternommes 
nen Kirchhofpromenaden, zu ſein pflegt. Mein mitreiſende eheliche 
Gefährtin liebt es, mich von dieſer Paſſion abzubringen, ſieht auch 


aber ſo gütig, mir noch einen wei⸗ 
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ihrem böfeften Kinde, dem Monat Juli, begraben! Für den Sonntags: 


gewicht über ihre Gegner zu erlangen, die öſterreichiſchen Ultramontanen aber 


Ausſicht ſtehende Auwendung der neuen päpſtlichen Machtvollkommenheit 
welche dieſes gefährliche Dogma ſchützen. Das iſt wohl unter den vielen 


einer der größten! 


gierung des erſten Staates in Europa ſich mit dieſem Gegenſtande beſchäf⸗ 
jetzt ſcheel auf derartige Spaziergänge, und drängt zur Weiterreiſe in 


ce ſſanten Feuilletonſtoff. 


ſoclaldemokratiſche Agitator und Luſtſpieldichter Herr v. Schweitzer, 


N 
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biſtoriſch gewollte Verhältniß zu der Föderation des Oſtreiches wieder in] tige, und der Tag, oi 
i en werden auch wir die bei unſerer] Auge zu behalten, würde ein für Italien verhängnißvoller fein, denn von 
Frankreich, das ſich unter dem Gewicht der Schläge von 1870—71 den Ul⸗ 
tramontanen in die Arme geworfen, werde nicht allein das deutſche Reich, 
der kein ſondern auch der nationale Gedanke in Italien bedroht, und in dieſer feind 
ihre ſeligen Haltung reichten ſich alle poliliſchen Parteien Frankreichs die Hand. 


eſunder Weiſe retabliren. Inzwiſch 
arten Conſtitution, welche auch durch die widerſinnigſte Diät nicht zerſtört 
werden kann, ganz ungefährlichen, wenn auch recht läſtigen, liberal⸗ 
centraliſtiſch⸗joſephiniſchen Windpocken längſt ausgeheilt haben.“ 
Aber dieſe Phraſen verdecken nicht den wahren Sachverhalt, 
anderer ift, als dieſer: Unſere Ultramontanen möchten ihr Heer durch 
öͤſterreichiſchen Geſinnungsgenoſſen verſtärken, um auf dieſe Weiſe das Ueber⸗ 


proteſtiren gegen ein ſolches Bündniß, weil ſie fürchten, daß nicht allein der 
gemeinfame Feldzug mißlingen, ſondern der „Geiſt des Boruſſismus“ fie 
fogar in ihrem eigenen Staate beimſuchen lönnte. Kurz, die öſterreichiſchen 
Ultramontanen verzweifeln an der Möglichkeit, die Macht des „Boruſſismus“ 
in Deutſchland zu brechen, d. h. das neue deutſche Reich zu zertrümmern. 
Angeſichts dieſer ſchmerzlichen Erkenntntß iſt ihnen der Troſt, daß durch die 
jeſuitiſche Preſſe wenigſten s die „deutſche Ehre und Manneswürde“ gerettet 
wird, gern zu gönnen. 

In Oeſterreich iſt Fürſt Milan noch immer das intereſſanteſte Capitel 
der Tagesgeſchichte. Die „Preſſe“ iſt berechtigt zu verſichern, daß ſeine Be⸗ 
ſprechung mit dem Grafen Andraſſy ſich wirklich um die bereits ſcizzirten 
Punkte gedreht, und daß man beiderſeits namentlich in dem Wunſche ſich ge⸗ 
einigt hat, die Pforte möchte endlich ihr Zögern in der Eiſenbahnfrage auf⸗ 
geben. Von beſtimmten Zumuthungen an die Türkei, die aus dem Herzego⸗ 
winaer Aufſtande gefloſſen wären, iſt nicht die Rede; beiderſeits kam man 
überein, daß die Beſeitigung der Uebelſtände, die den Aufſtand hervorgerufen, 
nicht das Werk des Augenblickes fein könne. — Entgegen den Angaben 
einiger Blätter über ein von der ſerbiſchen Regierung beabſichtigtes Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlehen iſt die „Preſſe“ in der Lage zu verſichern, daß hiervon entfernt 
nicht die Rede iſt. Als ganz aus der Luft gegriffen wird bezeichnet, daß Herr 
Skrejſchovsky mit der Negociirung eines ſolchen betraut werden ſollte. — Eine 
czechiſche Abgeſandtſchaft, die ſich angeblich nach Wien verfügt hat, um den 
Fürſten zur Parteinahme für die Aufſtändiſchen in der Herzegowina zu be⸗ 
wegen, hat Milan noch nicht abzuweiſen Gelegenheit gehabt. 

Die letzte Nummer des Wiener Organs der Altkatholiken, „Der freie 
Staat“, wurde von der Staatsanwaltſchaft confiscirt und die Confiscation 
vom Landesgerichte beſtätigt. Das beſtätigende Erkenntniß wird damit mo⸗ 
tivirt, daß der incriminirte Artikel geeignet erſcheine, „das Dogma von 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit, daher eine Lehre der katholiſchen Kirche, 
und das Papſtthum, ſomit eine Einrichtung der katholiſchen Kirche, zu ber: 
ſpotten und herabzuwürdigen“. Am 25. Juli 1870 erſtattete Miniſter Stre⸗ 
mayr den bekannten allerunterthänigſten Vortrag an den Kaiſer, in welchem 
es mit Bezug auf das Unfehlbarkeits⸗Dogma heißt: „Es bedarf wohl keiner 
näheren Ausführung, daß kirchliche Uebergriffe durch die neue Lehre von der 
Unfehlbarkeit eine beſondere Gefährlichkeit erhalten und daß es insbeſondere 
der Staat iſt, welcher durch Sätze von der Art des vorangegangenen (aus 
der Encyklica und dem Syllabus) und durch die zu Gunſten derſelben in 


bedroht wird.“ Nun ſind es die Gerichte des bedrohten Staates ſelbſt, 


Widerſprüchen, welche dieſes Dogma in der Geſetzgebung zur Folge hatte, 


Die jüngſten Gemeindewahlen ſind bekanntlich in allen größeren ita⸗ 
lieniſchen Städten, 3jo namentlich in Genua, Florenz, Venedig und neuer: 
dings auch in Neapel zu Gunſten der Clericalen ausgefallen. Der „Diritto“ 
will nun wiſſen, dieſe Thatſache habe Hrn. v. Keudell Anlaß gegeben, dar: 
über dem Reichskanzler zu berichten. Dazu bemerkt der „Popolo Romano“, 
es müſſe als eine hoͤchſt erfreuliche Thatſache begrüßt werden, wenn die Re⸗ 


amüſantere Gegend, vorläufig zu einer, vor der Rückkehr nach Berlin 
noch abzumachenden Spritztour „um die Erde“. Ich lächele über 
dieſe extravagante Idee, fie aber legt mir zwei bereits von ihr gelöste 
Reiſebillets vor, mahnt mich, dieſe Zeilen raſch zu ſchließen, da um 
halb ſieben Uhr die „Reiſe um die Erde“, vom Leipziger Auguſtus⸗ 
platz aus der theatraliſchen Muſenhalle angetreten würde. Meinen 


ernſien Einwurf, daß dieſelbe, wie ich dies ja ſchon von der Berliner 
Vrictoriahalle aus, wiſſe, „achtzig Tage“ Zeitverluſt erfordere, über die 


ich nicht leichtfertig disponiren könne, beſchwichtigt die Verſucherin mit 
der Notiz des Leivziger Stadttheaterzettels: „Anfang der Reife um 
die Welt 6 ½, Ende derſelben 10 ½ Uhr. . leiſte alſo als nach⸗ 
giebiger Ehemann Folge und hoffe, daß ich nicht durch einen Druck 
fehler getäufcht werde, wie dieſe auf den hieſigen Theaterzetteln in 
drolliger Geſtalt vorzukommen pflegen. Der geſtrige des Leipziger 


Sccondair⸗Carl⸗Theater präſentirte mir z. B. in großen Buchſtaben: 


„Die Großherzogin von Gerolſtein, unter dieſer Titelſtrophe 
aber das Perſonal der „Prinzeſſin von Trapezunt“. Eine 
Stunde ſpäter regullrten neue Affichen den kurioſen Druckfehler. 
Inm nächſten Briefe hoffe ich, den geehrten Leſern nicht mehr als 
voyageur entgegen zu treten, ſondern als heimgekehrter, wieder ſtabil; 
gewordener Berliner. a R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Wanderer, ſtehe ſtill und bete — bier liegt die todte Salſon mit 


wanderer aber bedeutet dieſes Kreuz: Unter dieſem Zeichen wirſt Du 
ſiegen! 

Denn bereits beginnen wieder die Tage, wo er feine feuilletont: 
ſtiſche Ernte einheimſen kann, wo fie Alle wiederkehren, die er fo 
lange ach gar zu ſchmerzlich vermißt hat, die Baderelſenden, die ein: 
geſperrten Redacteure, die neuengagirten Künſtler und anderen inter⸗ 


Auf den Boulevards der Schweldnitzerſtraße wird es wieder lebendig 
und bewegt, die Tugendmappe „Muſik“ wird neben dem rothen oder 


weißen Cerevis und dem Buchbündel des Primaners wieder ſichtbar 


und der Säbel klirrt wieder in der lieben gewohnten Melodie. Und 
wie fie alle wiederkehren, geſund, kraftſtrotzend, frohgemuth, abenteuer: 
luſtig — es iſt eine wahre Freude anzuſehen. 

Hat erſt der Einſiedler von Varzin ſeinen Kohl ausgepflanzt, dann 
wird auch die Politik ihren neuen Tanz anfangen und die Entenjagd 
wird ihr glückliches Ende erreicht haben. Hoffentlich ſind bis dahin 
die wenigen noch frei umherlaufenden Biſchöfe in Sicherheit gebracht 
und ein frohes, luſtiges, intereſſantes Leben wird beginnen. 

Freilich kehren nicht alle wieder zum heimathlichen Strande, die 
ihn nichts ahnend verlaſſen haben. „Denn Patroklus liegt begraben 
und Therſites kehrt zurück“ werden mit Schiller Viele ſagen. Die todte 
Saiſon hat in ihr Grab gar manches theure Haupt mitgenommen, 
dem noch eine längere Erdenwallfahrt hätte beſchleden ſein mögen und 
dem zum Mindeſten eine würdigere Gedenkfeier hätte gewidmet werden 
müſſen, während ihr Hinſcheiden unter dieſen Umſtänden faſt unbe⸗ 
achtet geblieben iſt. 1 

Nicht zu den letzten dieſer ſtattlichen Reihe gehört der ehemalige 


deſſen Lebenslauf gewiß einer der intereſſanten geweſen, aus dem 
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fort — „wir mögen es al 
die e zum Schauplatz ein 
aft auserſehen wird. Würd 
Verbältniſſen zu 
greſſton 
irgend einen Theil des türkiſchen Gebiets wählen, wo es feine milttäriſche 
und Flottenmacht zur * 1 könnte. Wenn, wie einige Alar⸗ 
miſten e ver plötzliche Aufſtand in der Herzegowina nur der erſte 
Schritt einer neuen Aggreſſion Heer die Integrität des Ottomaniſchen 
1 iſt, leuchtet es ein, daß Oeſterreich dazu beſtimmt ſein muß, an 
die pipe der Bewegung zu treten. Obwohl wir den jüngften Gerüchten 
wenig Glauben beimeſſen, find doch augenſcheinlich ſtarke Gründe vor⸗ 
banden, die Oeſterreich zu Gunſten einer aggreſſiden Politik beſtimmen 
dürften Nichtsdeſtoweniger ſind die Motive, die Oeſterreich ver⸗ 
anlaſſen müſſen, irgend eine Friedensſtörung zu fürchten, fo unwiderſtehlich, 
daß wir nicht glauben können, es würde bereitwillig die orientaliſche 
155 wieder eröffnen, falls es nicht überzeugt wäre, daß ihre Wiederbe⸗ 
ebung unvermeidlich ſei und daß fein Jntereſſe darin läge, den möglichſten 
Vortheil aus einer Nothwendigkeit zu ziehen. In ähnlichem Sinne äußern 
ſich auch „Daily News“ und „Standard“. 


Der „Pall Mall Gazette“ wird von ihrem Brüſſeler Correſpondenten ges 
ſchtieben, daß die belgiſchen Biſchöfe infolge eines vom Vatican ausgeübten 
Druckes in Kurzem einen Collectiv⸗Hirtenbrief erlaſſen werden, der die deutſchen 
Biſchöfe zu ihrem Widerſtande gegen die Geſetze beglückwünſcht und Fürft 
Bismarck's Politik miß billigt. 

Ein Correſpoudent der „Weiter Morning News“ berichtet don einem Zus 
ſammenſteß britiſcher und ſpaniſcher Soldaten zu Gibraltar. Die britiſchen 
Poſten nahmen eine geſchloſſene Abtheilung wahr und riefen dieſelben an. 
Da keine Antwort erfolgte, wurde die Wache herausgerufen. Die Spanier 
feuerten ſodann und das Feuer wurde erwidert; auf beiden Seiten gab es 
Verwundete. Inzwiſchen wurde die nächſte ſpaniſche Wache in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und der Feind, ſpaniſche Carabiniers, entfernte ſich. Den Engländern 
wurde die Erklärung gegeben, daß man fie irrthümlicher Weiſe für Schmugg⸗ 
ler bielt. Glücklicher Weiſe find die Verwundungen, auf engliſcher Seite 
wenigſtens nicht gefährlich. 


Deut ſchlan d. 


A Berlin, 6. Auguſt. [Die Reichstagswahlen in Lauen⸗ 
burg und Hannover.] Das Unglück, welches der züchtigen Mag⸗ 
deburgerin paſſirt, muß freilich ſpöͤttiſches Lachen hervorrufen dei allen 
denjenigen Liberalen, die da wiſſen, mit welchem Elfer gerade dieſe 
Zeitung den engen Zuſammenhalt zwiſchen Nationalliberal und Frei⸗ 
conſervatlo ‚gefördert, mit welchem Abſcheu fie jede Gemeinſchaft mit 
fortſchrittlichen Beſtrebungen abgewieſen und wie viel ſie an Welhrauch 
für den großen Reichskanzler ſeit Jahren geſpendet hat. Noch jüngſt 
mußte die Reichsjuſtizcommiſſion ihren ganzen Zorn fühlen, weil 
dieſelbe den Antrag Klotz⸗ Herz Eyſolt zu § 140 annahm, wonach Be⸗ 
ſchwerden über den Staatsanwalt wegen verweigerter Verfolgung eines 
Angeſchuldigten künftig nicht von dem Oberſtaatsanwalt, ſondern vom 
Gericht entſchieden werden ſollen. Wie konnten ſich auch die national⸗ 
liberalen Abgeordneten Bähr⸗Kaſſel, Völk, Gaupp⸗Würtemberg und 
Grimm⸗Baden unterſtehen, für den fortſchrittlichen Antrag zu reden 
und zu ſtimmen, den Gneiſt, Marquardſen, v. Puttkamer und Struck⸗ 
mann mit den Vertretern des Bundesraths ſo eifrig bekämpft hatten, und 
der „das Fundament, auf welchem die amtliche Thätigkeit der Staats⸗ 
anwaltſchaft aufgebaut iſt, vollſtändig verrückt?“ — Und alle Liebes⸗ 
müh war umſonſt! Ein wenig Schmollen, daß der Reichskanzler in 
Lauenburg lieber einen conſervativen als einen nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten ſehen möchte, verbunden mit der gewiß irrigen 
und deshalb unvorſichtigen Vermuthung, daß der Reichskanzler in 
eigener Perſon ſich um die Wahlagitatton gekümmert habe, — und 


0 * n fie aufhören wärbe, Stalins innere Boll im! „Nan“, — fahrt das Blatt 
ee e 38 lin anſeben, daß Rigas ſich nicht 
de e art Mengele Lag ge ünſtigeren 
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wiederholen, erwo en Io dürfte Rußland n unkte einer a 


Die „Opinione“ widmet dem Hermannsdenkmal folgenden Artikel: 

„Bekanntlich bereiten die Deutſchen die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für Armin vor, mitten in jenem hiſtoriſchen Walde, den er mit 
ſolchem Ruhme gegen die Römer vertbeidigt hat. Der greile, ſiegreiche 
deutſche Kaiſer wird der Enthüllungefeierlichleit beiwohnen, um ihr das 
Siegel des erneuerten Reiches außzudrücken. Die Deutſchen find ein 
ſpe eifiſch hiſtoriſches Voll; ſie lieben ihre 9 en und bewahren 
fie ſtets lebendig und wirkſam in ihrem Nationalbewußtſein. Die ideale 
Einheit des Vaterlandes iſt bei ihnen der wirklichen Einheit vorangegangen. 
Das Rom von heute iſt nicht mehr das Rom Armin's, aber wie es ſich 
auch verändert hat, wie viele Jahrhunderte und Exeigniſſe auch darüber 
hinweggegangen find, die Söbne Armin's bekämpfen es immer noch mit 
der alten Tapferkeit. Damals drang das welterobernde Rom in den ges]; 
beiligten Wäldern Germaniens vor, um die ſtolzen Völker zu unterjochen, 
hartnäckig im Widerſtand wie ihre Eichen und Tannen; heute baben fie 
nicht gegen die Gewalt der Waffen, ſondern gegen kirchliche Willkür zu 
kämpfen, und die Italiener ſind ihre Bundesgenoſſen, wenn nicht in 
Bezug auf die Mittel, doch in Bezug auf das Ziel. Auch den 
Ebrenbezeigungen gegen Armin (önnen wir uns anſchließen; die größ⸗ 
ten römiſchen Geſchichtsſchreiber haben ſtets ihren Ruhm darin geſucht, 
die Tapferkeit der Beſiegten zu preiſen und gerade dadurch die Größe der 
Sieger noch mehr hervorzuheben. Die Barbaren von damals ſind die 
Deutſchen von heutzutage geworden; und wenn damals, wie Tacitus ſagt, 
die Römer den Armin nicht gebühren ſchätzten, ſo iſt dies heute bei den 
Italienern anders. Armin iſt die Verkörperung der Liebe zum Vater⸗ 
lande und zur Unabhängigkeit deſſelben, und in dieſem Sinne iſt uns jedes 
von der Geſchichte dargebotene autite und moderne Beiſpiel heilig. Es iſt 
unſere Aufgabe, mit den nationalen Befreiungskriegen aller Zeiten und 
aller Himmelsſtriche zu ſympathiſiren. Und in der That, es iſt zu jeder 
Zeit und an jedem Orte eine große und feierliche Stunde, wenn die Völker 
für ihre Unabhängigkeit kämpfen, ſeien es nun Juden oder Germanen, 
die ſich gegen die alten Römer auflehnen, oder Italiener unſerer Zeit, die 
den fremden Unterdrücker aus dem Lande vertreiben; es iſt dieſelbe erha⸗ 
bene Geſinnung, wie verſchiedene Farben fie auch, durch das Prisma der 
Geſchichte betrachtet, annehmen mag. Wenn Tacitus zu feiner Zeit dar⸗ 
über ungehalten war, daß die Griechen den Armin geringſchätzten und die 
Römer ihn nicht nach Gebühr prieſen, ſo würde er ſich heute, falls er 
wieder erſtaͤnde, darüber freuen lönnen, daß die modernen Italiener einen 
b lebhaften Antheil an der Feier zu Ehren des beftigſten Gegners ihrer 

orfahren nehmen.“ ö 

Die franzöſiſche Regierung zeigt ſich gegenwärtig ſehr eifrig für die Be⸗ 
ruhigung der Gemüther bejorgi. Der „Moniteur“ vom 5. Auguſt enthält 
nämlich folgende Note: 

‚Die Preſſe und die öffentliche Meinung in Europa find ſeit einiger 
Zeit politiſchen Informationen Preis gegeben, welche ungeachtet der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit ihres Urfprungs harauf — 7 705 die allgemeine Lage als 
der Aufrechterhaltung des Frieders gefährlich darzustellen. Wir glauben, 
unſere Leſer vor dieſen Nachrichten warnen zu müſſen, die durch nichts 
gerechtfertigt werden, da der Friede heute im nämlichen Grade das Be⸗ 
dürfniß und der Wunſch der Regierungen und der Bevölkerungen iſt. 
Die geſtern von Herrn Disraeli gebaltene Rede giebt uns einen neuen 
Beweis. Die Sprache des engliſchen Premiers iſt der getreue Ausdruck 
der Meinung aller Cabinetie. 

Der Aufſtand in der Herzegowina fängt jetzt an, die engliſche 
Preſſe ernſtlich zu beſchäftigen. Der „Daily Telegraph“ bemerkt in 
einem Artikel darüber, daß die Frage ſich darauf zuſpitze, welche Haltung 
Rußland und Oeſterreich annehmen dürſten. Blieben dieſe beiden Mächte 
unthätig, fo müßte der Aufftand unfehlbar aus Mangel an Unterſtützung 
ausſterben; ſei ihnen aber daran gelegen, die Erhebung zu ermuntern, fo 
dürfte fie leicht furchtbare Verhaltniſſe annehmen. et 


hoffentlich noch viel zu erzählen fein wird. Eine der heiterſten und] Tugend nicht minder illuſtrirt, wie die oben geſchilderte Scene. In 
für den Mann charakteriſtiſchen Epiſoden curſirt bereits in der Preſſe. einer Buchhaͤndler⸗Zeitung laſen wir vor Kurzem Folgendes: „Aus— 
Sie datirt aus feiner erſten ſoclaldemokratiſchen Lebenshälfte und zwar[ dauer lohnt. Vor Jahren erſchien bei einem Dresdener Verleger 
aus der Zeit, als es in der Socialdemokratie gegen den Präſidenten des ein Werkchen unter dem Titel: „Bier iſt Gift“, wollte aber, trotz 
„Allgemeinen Arbeitervereins“ zu gähren begann. Da trat Herr von] dem die Bierfrage gerade zu dieſer Zeit eine „brennende“ war, nicht 
Schweitzer in einer großen Arbeiter ⸗Verſammlung, in der eben über] den gewünſchten Abſatz finden. Der Verleger veranſtaltete eine neue 
ihn verhandelt wurde, plötzlich wie ein deus ex machina auf die (Titel-) Auflage unter dem Titel: „Bier iſt wirklich Gift“, fand 
ribüne und rief mit Stentorſtimme: aber auch dabei nicht ſeine Rechnung. Um nun wenigſtens auf ſeine 
„Ich bin der Doctor v. Schweißer.‘ Koſten zu kommen, ſandte er das Werkchen nochmals hinaus, unter 
Einige Bravo's, dann Todtenflille. dem Titel: „Bier iſt werd Kott (weiß Gott) Gift“ und hatte 
„Ich ſoll die Vereinskaſſe beſtohlen haben, wer wagt es, dies hier] auch die Freude, feine Ausdauer belohnt zu ſehen.“ Das Schrifichen 
zu behaupten?“ wurde getauft und auf allen Bierbänken Sachſens mit Ergötzen 
Niemand. 3 . gelefen, denn „Bier is wees Kott — Gift!” XXX. 
„Ich ſoll im Schloßgarten von Mannheim unehrliche Dinge ges 
Miſter Smith. 


trieben haben; wer glaubt dies?“ 
Niemand. Humoriſtiſche Erzählung von H. Wilken. 
„Ich ſoll von Bismarck bezahlt werden; iſt ein Unverſchämter hier, (Fortſetzung.) 
der das behauptet?“ Als die frühere Herrſcherin zum erſten Male nach ihrer Krankheit 
Niemand war da. wieder blaß und angegriffen im Salon erſchienen war, ſah fie ſich 
„Habt Ihr alſo noch ferner Vertrauen zu mir, Arbeiter?“ vollkommen entthront. — Aber ſie beachtete dies kaum. — Ein ſin⸗ 
niger ſtiller Ernſt war an die Stelle der früheren Lebhaftigkeit ge⸗ 


„Ja, ja,“ erſcholl es aus hundert Kehlen. 
Mit dieſer unerreichbaren Geiſtesgegenwart und Unverfrorenheit treten und fie ſowohl, wie die fanfte Hildegard ſuchten und fanden 


leitete Schweitzer die Soclaldemokraten. Nichtsdeſtoweniger wurde er plötzlich zur höchſten Verwunderung der ganzen Geſellſchaft, ihre ein⸗ 
doch bald darauf aus der Partel geſtoßen. zige Erholung in weiten Spaziergängen, wobei fie Niemand begleitete, 
Ein gleiches Beiſpiel von Keckheit und Muth konnen wir unfern als Miſter Smith, Bielerts Kammerdiener. 
Leſern von einem andern Schauſpieler — denn ein Schauſpieler war Mit beſagtem Diener hatte es überhaupt eine eigene Bewandtniß. 
auch Herr v. Schweitzer — erzählen, der ihnen aus feinen Darſtellungen — Jedenfalls nahm er die ſonderbarſte Stellung ein, die ſeit Erfin⸗ 
im Thaliatheater gewiß noch in Erinnerung und den der Tod in dung des Schießpulvers irgend ein Unterzebener im heiligen römiſchen 
dieſen Tagen aus ſchweren Leiden erlöst hat — von Wilhelm Kläger, Reiche inne gehabt hat. — Soviel fand feſt, daß er feinen Herrn 
einem der gentalſten, leider in den letzten Jahren verkommenen Cha-| sollftändig ignorirte und dieſer ihm kaum zu widerſprechen wagte. — 
rakterdarſteller. 8 Wenn Bielert ausfahren wollte, erfuhr er zu ſeinem Leidweſen, daß 
Kläger war nämlich durch zum Thell unverſchuldetes Unglück in ſein Bedienter bereits mit der Equipage fort ſei, ebenſo war es mit 
eine ſchlechte Lage gerathen und oft genöthigt, an kleinen „Schmieren“ dem Segelboote auf der Elbe und den ſonſtigen Annehmlichkeiten, 
die Kunſt der Menſchendarſtellung zu üben. Dies erbitterte den geiſt⸗J welche er einſt beſeſſen hatte. Miſter Smith commandirte darüber 
vollen Mann fo, daß er mehr als nothig, ſich zu betäuben ſuchte. Es] unbeſchränkt. — Der Geſellſchaft gegenüber hatte derſelbe ſich ſofort 
iſt der alte Weg fo vieler Genic's — ins Verderben; er führt meiſt] die Stellung als Gentlemen zu verſchaffen gewußt, indem er einfach 
nach dem alten Liede „Gerad aus dem Wirthshaus heraus“ — — fals Mentor und Freund Bielertd auftrat. — Da er ſich elegant und 
In einem ſolchen Zuſtande trat einſt K. vor das Publikum einer beſchelden zugleich zeigte, ließ man ihn gewähren. — Die größte Ver⸗ 
kleinen ſächſiſchen Provinzſtadt. Einige Scenen des nebenbei bemerkt änderung war aber in den letzten 14 Tagen — denn ſo lange Zeit 
elenden Stückes, in dem er gaftiite, waren bereits abgeſpielt, da konnte iſt feit dem vorigen Capitel verfloſſen, — mit Bielert vorgegangen. 
er ſich nicht mehr halten und fiel in einen Stuhl. Allgemeines Ent“ — Einfach und paſſend gekleidet, gab er in Gegenwart des Mifter 
ſetzen, der Vorhang muß herabgelaſſen werden, auf der Bühne herrſcht Smith manchmal Antworten, die allgemein überraſchten, und beſprach 
die größte Beſtürzung. Das ernüchtert unſern Helden, und als ihn eine Menge von Dingen, ohne ſich irgendwie lächerlich zu machen. 
der Director quält, ſich vor dem Publikum zu entſchuldigen, tritt Kläger] Herr Firnhaber war entzückt von den Fortſchritten feines Schwleger⸗ 
mit größter Ruhe vor die Rampe und hält folgende Anſprache: ſohnes in spe und vermahnte ihn täglich, ruhig Alles zu erdulden 
„Ehrenwerthe Bewohner der ehrſamen Fabrikſtadt X.] In einer] und ſelnem Lehrer in jeder Beziehung zu gehorchen. Bis zum heuli⸗ 
Stadt wie dieſe, an einer Schmiere wie dieſe, in einer Rolle wie gen Tage war denn auch Alles brillant gegangen, trotzdem der Schüler 
dieſe, vor einem Publikum wie dieſes muß man, um auszuſpielen, in feinem Herzen den Mann auf das Bitterſte haßte, welchem er ſeine 
entweder verrückt oder — bekneipt ſein. Ich habe das letztere gewählt!” Metamorphoſe verdankte. — Aber die Eitelkeit und der Gedanke an 
Der Vorhang fällt wiederum, die Comödie iſt zu Ende — der die ſchone Hildegard mit der noblen Verwandtſchaft ließ ihn aus“ 
Held derſelben hat die Grenzpfähle der ehrſamen Fabrikſtadt in weni harren und die Marionette weiter ſpielen. Alle Augenblicke arrangirte 
gen Augenblicken hinter ſich, auf Nimmetwiederſehen. Der bekannten | er auf Commando irgend ein reizendes Geſellſchaftsſpiel, oder ihn 
ſächſiſchen Gutmüthigkeit und Behäbigkeit imponirte dieſe Art, Comödie Feſt, um die Kurgäfte zu zerſtreuen, ja heute follte ſogar durch! Ze 
zu ſpielen, ſicherlich ganz gewaltig und der Urheber derſelben war] — und das iſt das große Ereigniß, welches ich am Eingang , 
trotzdem bis an fein Lebensende in Sachſen ſtets ein gerngeſehener Saft. wähnte, eine Soirde ſtattfinden, zu welcher die Kapelle aus her mie 
Von diefer ſächſiſchen Gemülhlichteit ſei hier zum Schluſſe noch — | ein berühmter Declamator aus Leipzig und die Primadonna, 
da wir gerade im Erzählen find ein Hiſtörchen erwähnt, das dieſe! der erſte Tenor aus Berlin — engagirt waren. 5 4 


thaten? Iſt nicht zur Zeit mit völliger Sicherheit — auch nach den 
Erfahrungen im Abgeordnetenhauſe — vorauszuſehen, daß im Reichs⸗ 
tage während des Reſtes der Seſſion, ſelbſt ein fo ſtockconſervativer 
Welfe wie Bruel in faſt allen Fragen, wo die Majorität für die ent⸗ 
ſchieden liberale Partei (linker Flügel der Nationalliberalen und Fort⸗ 
ſchritt) zweifelhaft AP, nicht mit Bennigſen und Miquel conſervativ, 
ſondern mit Lasker liberal ſtimmen wird, während der Nationalliberale 
Oldecop umgekehrt thun würde? Geſchieht es nicht ſo faſt in jeder 
Commiſſionsſitzung im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe, — 
vollends in der Reichsjuſtiz-Commiſſton? — Freilich ſollte den Herren 
Bennigſen und Miquel über ihren Einfluß in der Zukunft bange 
werden, — aber ſo lange ein Theil ihrer liberal bleibenden Hinter⸗ 
männer in Hannoverland nur murrt oder ins Geheime welfiſch ſtimmt, 
und nicht offen hervortritt, halten ſie noch den Schein der Einigkeit 
aller Aberalen der Provinz aufrecht. 

D. R. C. [Fürſt Bismarck.] In dieſen Tagen ging die Nach⸗ 
richt durch die Zeitungen, der Geſundheitszuſtand des Fürften Bismarck 
. nicht fo befriedigend, als man urſprünglich von dem ländlichen Still: 
2 im Varzin erwartet hatte. Die Schuld hieran ſei namentlich 
+ 8 Beſuchen zuzuſchreiben, welche ſich neuerdings in Varzin 

gefunden hätten und welche die ſtrenge Beobachtung der vorge⸗ 
ſchriebenen Diät unmöglich machen. Wie wir von gut unterrichteler 
Seite erfahren, find dieſe Befürchtungen über den Geſundheitszuſtand 
des Reichskanzlers in hohem Maße übertrieben. Der Zuſtand iſt ein 
durchaus normaler und erfreulicher und was jene Befürchtungen an⸗ 
betrifft, ſo iſt denſelben eben ſo wenig Werth beizumeſſen, als jener 
lächerlichen Nachricht der „Magdeb. Ztg.“, welche ihren Leſern er⸗ 
zählte, der Reichskanzler habe durch zu häufiges Eſſen dicker Milch, 
ſeiner Lieblingsſpeiſe, ſich wiederholt den Magen verdorben. Der Fürſt 
iſt wohl auf und hat ſeine zu Pferde und zu Wagen veranſtalteten 


waren bereits da, nur die Hauptperſonen fehlten noch, die berühmten 
Berliner Sänger. — Ungeduldig ging Bielert in der großen Halle 
auf und ab, denn er mußte die beiden Gäſte ſchon draußen empfan⸗ 
gen, fo batte fein Diener befohlen, — welcher, natürlich der eigentliche 
Veranſtalter und Arrangeur des Ganzen war. Als der Harrende 
ſchweißtriefend wohl ein Dutzend Mal die Halle durchmeſſen hatte, 
ſchlich plötzlich der alte Timpe geheimnißvoll um die Ecke, ſah Bielert 
eine Zeit lang theilnehmend an und ſagte dann: „Lieber Freund, 
Ihr thut mir leid. Eure ganze Plackerei iſt umſonſt.“ 

„Weshalb?“ = 

„Thut doch nicht To unſchuldig, ich weiß Alles. — Die Geſell⸗ 
ſchafterin iſt die Millionärin. Ich wollte Anfangs dem Eumenides 
die gute Partie zuwenden, aber Eure treue Liebe hat mein altes Herz 
gerührt, und ich komme, um Euch ein Geheimniß anzuvertrauen.“ 

„Was für ein Geheimniß meint Ihr?“ fragte Blelert neugierig. 

Timpe ergriff mit Oſtentation beide Hände des Fragenden, ſah 
ihm wehmüthig ins Geſicht und flüſterte: „Blelert, Ihr feid ein furcht⸗ 
barer Eſel. — Merkt Ihr denn gar nicht, daß die Frauenzimmer 
Euch zum Beſten haben und alle Beide in den Kammerdiener ver⸗ 
ſchoſſen ſind!“ 

Blelert überrieſelte es plötzlich elskalt; daſſelbe hatte ihm bereits 
der alte Lehmann gejagt, mit dem er ſich wieder vertragen hatte und 
er ſelbſt hatte ſchon mehrfach geheimnißvolle Blicke und Zeichen zwiſchen 
den drei Perſonen bemerkt, welche ihm jetzt, wo er einmal aufmerk⸗ 
ſam gemacht war, den Abgrund, vor welchem er fand, klar und deut: 
lich zeigten. Dennoch gewann er es über ſich, kaltblütig die Achſeln 
18 zucken; ja eben wollte er ſogar dem alten Ankläger einige derbe 
ra über die ſchnode Verleumdung fagen, als ihn Timpe plötzlich 
1 geſchloſſenen Fenſter des Salons zog, durch welches man den 
aſt dunkeln Raum vollkommen überblicken konnte. „Hier überzeugt 

uch ſelbſt, ungläubiger Thomas“, ſagte er leiſe und humpelte dann 
innerlich jubelnd, äußerlich aber mit einem theilnehmenden Leichen⸗ 
bittergeſicht davon. — Er war wieder ganz in feinem Elemente. — 
Zwar halte er den Plan mit Eumenides und der Millionärin ſchließ⸗ 
lich aufgegeben, weil dieſer grimme Sänger nirgend lange gelitten 
wurde; dagegen aber hatte er durch allerlei Spionage, ein neues 
großes Geheimniß entdeckt und war ſofort herbeigeeilt, um dem armen 
Bielert feinen Dolch in die Seele zu bohren. Heute ſtanden ihm 
Überhaupt ſellge Momente in Ausſicht. Erſtens hatte er ſoeben das 
ganze Feuerwerk, welches hinten im Garten lagerte, und worauf ſich 
Jeder freute, heimlich dermaßen mit Waſſer begoſſen, daß es in den 
nächſten vier Wochen ſchwerlich zu gebrauchen war, ebenſo waren die 
bereits aufgelegten Notenſtimmen des Orcheſters, von ihm ſorgfältig 
durcheinander geworfen. Unter einer halben Stunde fand ſich Nie⸗ 
mand wieder zurecht. Seinen Hauptconp aber hatte er berelts geſtern 
ausgeführt, indem er extra nach Dresden gereiſt war, und von dort 
aus den beiden Berliner Sängern in Bielert's Namen telegraphirt 
batte, daß das Concert um acht Tage aufgeſchoben fei und fie alſo 
nicht zu kommen brauchten. — Mit einem Wort, was irgendwie ge: 
zignet erſchien, das Feſt zu vereiteln, war von feiner Seite rechtſchaffen 
baer — Jetzt nachdem er den armen Blelert ſämmtlichen Höllen⸗ 
a der Eiferſucht überantwortet hatte, beeilte er ſich, in fein Zim⸗ 


der zu kommen, denn er hatte den Declamator ſowohl, wie den 
e, eingeladen und beabſichtigte nichts geringeres, als dieſe 


die überhäuften Beſuche anlangt, ſo möchten wir doch aufmerkſam 


Seite und mit geheimnißvoller Miene nach einem halb durch den 


Ne betrunken zu machen, damit fie nachher außer Stande wären,“ 


machen, daß nicht jeder, welcher die Abſicht hat, nach Varzin zu reiſen, 
auch dort ohne Weiteres empfangen wird, und wenn in der in Rede 
ſtehenden Notiz darauf hingewieſen wird, daß die Geſandten von 
Schlözer und Graf Hatzfeldt und der Generalfeldmarſchall Graf Man⸗ 
teuffel in Varzin zum Beſuch anweſend waren, ſo können wir noch 
hinzufügen, daß auch der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener und noch 
andere dem Fürſten befreundete und naheſtehende Per⸗ 
ſonen kürzlich längere Zeit in Varzin anweſend waren, und daß ge⸗ 
wiß noch mehrere dieſer Perſonen ſich dorthin begeben werden, bevor 
der Reichskanzler nach Berlin zurückgekehrt ſein wird. 

Poſen, 7. Auguſt. [Unglück.] Generallieutenant v. Sandrat, 
Commandeur der 10. Diviſton, ſtürzte geſtern Vormittags bei den 
Regimentzübungen auf dem glownoer Erercierplage mit dem Pferde, 
und trug dabei derartige Verletzungen davon, daß er mit einer Droſchke 
nach ſeiner Wohnung gefahren werden mußte. (Poſ. Z.) 

8 Auguſt. [Dalmann f.] Am 2. Auguſt, eg 9% Uhr, 
verſchied der Waſſerbaudirector Dalmann in Alexanderbai bei Wunſiedel im 
52. Jahre ſeines Lebens an der Lungenſchwindſucht. Der Verſtorhene, ein 
geborener Lübecker, hatte fi, wie das „Fremdenblatt“ ſchreibt, als Autodidact 
zu einer europäiſchen Berühmtheit emporgearbeitet, den man nach Hubbe s 
Tode bier gern zum Director wählte. Seit ca. 30 Jabren im hamburgiſchen 
Waſſerbau angeſtellt, führte er ſeit 1860 das Directorat deſſelben. Das 
Hauptwerk des Verewigten waren unſere Quais, welche, nachdem man die 
Pläne engliſcher Ingenieure verworfen hatte, die mit Fluthſchleuſen die 
Arbeit auszuführen gedachten, nach ſeinem Plan gebaut wurden und ſich 
glänzend bewährt haben. Seine Thätigkeit bei den Strombauten in der 
Süder⸗, Norder und Unterelbe, fein Einfluß auf das Siel⸗, Leuchten⸗, 
Tonnen⸗ und Baggerweſen war allzeit von Bedeutung. Dalmann's neueſtes 
Wert iſt der Durchſtich der Kalten Hofe. Dalmann's Ruf war derart in 
weitere Kreiſe gedrungen, daß er bei Stromregulirungen und Waſſerbauten 
bäufig zum Sachverſtändigen re wurde, ſo u. A. von der Stadt Frank⸗ 
furt, von Lübeck; auch nach Wien wurde der Verſtorbene berufen, um über 
die Correction der Donau ſein Gutachten abzugeben. Als Dalmann vor 
einigen Jahren einen Ruf nach Holland erhielt, bewilligte ihm der hieſige 
Staat, um ihn zu feſſeln, außer feinem Gehalt von 8000 Mark Ert. eine 
perſönliche Zulage von 10,000 Mark Crt. Leider war es dem noch im kräf⸗ 


ligſten Alter ſtehenden Manne nicht vergönnt, die Früchte feiner Thätigkeit 


vollauf zu genießen. 
Weſel, 6. Auguſt. [Päpſtliches Schreiben.] Vom Papſt 
empfing, dem „Weſif. Merc.“ zufolge, der Exbiſchof Conrad Martin 


olgendes Schreiben: 
RB x Pius P. P. IX, 


Cbrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſcher Segen. 
Kein koſtbareres Schreiben, ehrwürdiger Bruder, 


werden, als ein ſolches, welches aus dem Kerker geſandt ward. 
haben es an dem Deinigen erfahren, welches uns einen nunmehr zum Zeu⸗ 
gen für die kirchlichen 
läßt. Zu unſerer Freude wirſt 
wie viel Dei und 


Du dies auch wohn men bei dem Anblide, 


berrlicheren Siege in jenem Kampfe wünſchen, aber für Jedermann iſt es 
offenkundig, welchem 


katholiſchen Einbeit, zu deren 
klagen 
der fi 
deren Fürſt, den Satan, Vertrieb. 
und koſtbar das uns Deine Handlungsweiſe gemacht hat. Unſer 
daher voll des egen Dich und Di 


Deiner Heerde, welche des Hirten Fußſtapfen mit fo großer 


folgt, erflehen wir den Gnadenbeiſtand des Himmels, damit Ihr nicht nur 


. . p ̃ ] ᷣ . ]³˙ma ] ,.. , 
Alles ſchwamm in Seligkeit. — Der Declamator, das Orcheſier] ihre Obliegenheiten zu erfüllen. — Während er alſo hinaufhumpelte 


und Bielert als gereizter Othello hinter dem Fenſterladen ſtand, hatte 
ſich im Salon eine kleine aber angenehme Geſellſchaft zuſammenge⸗ 
funden. — Dleſelbe beſtand aus Alexandrine, Hildegard, Albert Ranken 
und dem Prinzen⸗Diener, in welchem der geneigte Leſer, wohl längſt 
ſchon unſeren alten Freund, den ſchönen Sänger Moritz Falk erkannt 
hat. Kurz nachdem er ſo ſchnell und verzweiflungsvoll von Kalſers⸗ 
brunn abgereiſt war und reiflich über die ganze Sache nachgedacht 


hatte, ſchrieb er einen ausführlichen Brief an Albert und erfuhr nun, 


daß jene Elſe auf dem Bilde nicht die Tochter des Millionärs, ſon⸗ 
dern deren Geſellſchafterin ſel. — Jetzt war ihm Alles klar. — Seine 
Protectoren bel Hofe bewirkten die nachträgliche Annahme des Bildes 
füt die Kunſt⸗Ausſtellung. — Zufällig erfuhr er bei feiner Reife durch 
Berlin, daß der bewußte Prinzen⸗Diener ſich mit ſeinem früheren 
Herrn wieder vollſtändig geeinigt hatte, und nun entſtand der ſcherz⸗ 
hafte Plan, in der von ihm gegenwärtig zu Kaiſersbrunnen darge⸗ 
ſtellten Maske in Bielert's Dienſte zu treten. — Zunächſt galt es 
dabei, dem Freunde zu nützen, indem er deſſen Nebenbuhler ganz nach 
Belieben lenken konnte. — Im Anfange wollte er ſeinen Zögling 
wirklich ein wenig läutern, bald aber um ſo tiefer in den alten Adam 
zurückſinken laſſen, damit Herr Firnhaber ſelbſt zu der Ueberzeugung 
gebracht würde, die Beſſerung Bielerts ſei eine Unmoͤglichkeit. — Dann 
konnte er ſo auch Alexandrine beſſer beobachten und ſich über Alles 
orientiren. — Die Krankheit Letzterer jedoch zwang ihn ſchon in den 


konnte nach unſerer 


Meinung den erſten Chriften von den Apoſteln oder Biſchöfen 5 140 
ir je 


echte gewordenen e derſelben erkennen 


Feinde zur Aufrichtung der Seelen und 
Stärkung der... der Katholiken beigetragen hat. Die Kirche könnte keine 


riumphe dieſelben den Weg bahnen, indem fie den 
Gegnern nicht bloß das Eitele jeglichen Angriffs vor Augen führen, 4 
auch die durch ſie ſelbſt vielmehr ausgedehnte Größe und Gewalt eben der 
liſe ſie alle Kräfte ihrer Macht und 
des Geiſtes anſpannen. Und wenn wir nun als Menſchen Dein Loos be⸗ 
müſſen, ſo können wir doch als Statthalter Chriſti nicht umbin, Dir 
zu wünſchen, da wir Dich gewiſſermaßen dem ähnlich geworden ſehen, 
ganz für die Kirche . bat und. jo die Welt bejiegte und 
kannſt leicht ermeſſen, wie an man 

erz i 
Dir, dem herrlichen Clerus und 


— rn“ 


den für das Recht unternommenen 


Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 15. Juli 1875 im 30. Jabre unſeres 
Pontificats. Pius P. P. IX. 
[Ein vertrauliches Rundſchreiben des 


„Bonner Zeitung“ folgende Mittheilung: Obwohl die Beziehungen der 
„Bonner Zeitung“ zu dem erzbiſchöflichen Stuhle in Köln nicht grade 
fo intim fein mögen, wie diejenigen der „Koͤlniſchen Blätter“, „Ger⸗ 
mania“ u. ſ. w., ſo ſind wir doch manchmal in allerlei bewunderns⸗ 
werthe Vorgänge ganz gut „eingeweiht.“ Zum Zeichen deſſen ſei 
heute nachſtehend der Wortlaut eines Rundſchreibens mitgetheilt, welches 
Erzbiſchof Paulus am 27. Juli unter der Bezeichnung „vertraulich“ 
bezüglich des Vermoͤgensverwaltungs⸗Geſetzes an die Herren Pfarrer 
erlaſſen hat. Es lautet: 

„Da das allegirte Geſetz ſchon in ſeinem Entwurfe vielfache Verletzungen 
wichtiger Rechte der katholiſchen Kirche enthielt und namentlich die ihr von 
Rechts wegen gebührende und ſeither durch die Staatsverfaſſung in Preußen 
garantirte Befugniß ſelbſtſtändiger Verwaltung ihres Vermögens durch das⸗ 
ſelbe ihr entzogen wird, fo hat der Epiſkopat der katholiſchen Kirche in Preußen 
ſich verpflichtet erachtet, dagegen Rechtsverwahrung einzulegen. Nachdem 
nunmehr jener Entwurf mit mehrfach noch verſchärften Beſtimmungen als 
Geſetz publicirt worden iſt, und da es ſich gegenwärtig um die Aus⸗ 
führung deſſelben handelt, fo halten wir es für nöthig, über die Stel⸗ 
lung, welche die hochwürdige Geiſtlichkeit ſowohl als die Gläubigen 
dieſem Geſetze gegenüber einzuhalten haben werden, Nachſtehendes mit⸗ 
zutheilen: Dieſes Gefetz ſtimmt mit den früheren kirchenpolitiſchen Geſetzen 
darin überein, daß es einſeitig vom Staate ohne irgend welche Berathung 
oder Mitwirkung der Kirche über kirchliche Angelegenheiten erlaſſen worden 
iſt. Es unterſcheidet ſich aber dadurch von denſelben, daß einestheils der 
Gegenſtand deſſelben nicht die höchſten und heiligſten Rechte der Kirche, ſon⸗ 
dern die 1 der zu ihrem Beſtande und ihrer Wirkſamkeit freilich 
unentbehrlichen irdiſchen Güter betrifft, und daß anderntheils die von den 
Gläubigen geforderte Mitwirkung zur Ausführung des Geſetzes nichts ent⸗ 
hält, was an und für ſich als durch das Gewiſſen unter allen Umſtänden 
verboten betrachtet werden müßte, und deshalb jene Mitwirkung im vorlie⸗ 
genden Er von der Kirche tolerirt werden kann. Die Biſchöfe ſowohl als 
die Prieſter können demnach von den Rechten, deren Ausübung jenes Geſetz. 
ihnen ermoglicht, Gebrauch machen und den Mitgliedern der katholiſchen 
Kirchengemeinden mit Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände geſtatten, an 
der Verwaltung des kirchlichen Vermögens den Beſtimmungen des Geſetzes 
gemäß ſich zu betheiligen. Im Vertrauen auf die ſchon ſo oft bewährte 
kirchliche Geſinnung und Treue der katholiſchen Kirchengemeinden, welche mit 
Sicherheit vorausſehen läßt, daß aus den durch das Geſetz angeordneten 
Wahlen der Kirchenvorſteher und Gemeindepertreter ſolche Männer hervor⸗ 
geben werden, bon welchen eine den Grundſatzen und Vorſchriften unſerer 
b. Kirche entſprechende Verwaltung des kirchlichen Vermögens zu erwarten ſteht, 
und bei der drohenden Gefahr, daß im Falle einer Nichtbetheiligung der Gläubigen 
an jenen Wahlen oder ihrer Weigerung, die auf ſie ſie fallenden Wahlen anzuneh⸗ 
men, die Verwaltung des von unferen Vorfahren der Kirche zugewandten Vermö⸗ 
gens durchweg in die Hände unlirchlich oder gar kirchlichfeindlich geſinnter Ger 
meindemitglieder oder möglicher Weiſe fogar in die von Altkatholiken gerathen 
würde, haben die katboliſchen Biſchöſe Preußens einſtimmig es nicht für lu ? 
läſſig erachtet, die Gläubigen zur Vornahme und Annahme jener Wahlen 
zu ermächtigen, ſondern halten es auch für nöthig, daß die Gläubigen ſich 
von denſelben nicht enthalten. Wir beauftragen deshalb die Herren Pfarrer 
und andere Prieſter hierdurch, nicht nur ſelbſt die ihnen durch das Geſetz 
zuerkannte Stellung im Kirchenvorſtande r ſondern auch die 
Gläubigen in geeigneter Weiſe nicht von der Kanzel, ſondern pribatim im 
Sinne dieſer Inſtruction zu Ben und zu exmahnen, daß ſie ſich ange⸗ 
legentlichſt an den mehrbenannten Wahlen betheiligen und dahin wirken, daß 
nur entſchieden kirchlich geſinnte, fähige und gewiſſenhafte Männer in den 
Kirchenvorſtand und in die Gemeindevertretung gewählt werden, von welchen 
mit Sicherheit erwartet werden kann, daß ſie das kirchliche Vermögen im 
Geiſte der Kirche verwalten, deren Grundſätze und Vorſchriften dabei gewiſſen⸗ 


Plötzlich ſchoß ein triumphirender Blick aus den Augen des un⸗ 
glücklichen Liebhabers. Er erinnerte ſich ſeines Pactes mit dem blon⸗ 
den Verräther. Hatte Jener nicht geſagt: „An dem Tage, wo ich 
Sie einmal im Stiche laſſe, einmal das nicht vollbringe, was geeignet 
iſt, Sie zu heben, an dieſem Tage ſollen Sie das Recht haben, mich 
ohne jede Bezahlung auf die Straße zu werfen?“ Gut, Bielert hatte 
feine Rache gefunden. Wörtlich wollte er den Contract erfüllen; vor 
aller Welt den Menſchen blamiren und als einen gewöhnlichen Dienſt⸗ 
boten behandeln, welchen man, wenn er ſich überhebt, aus dem Haufe 
werfen — läßt. g 

Von tauſend verſchledenen Gemüthsbewegungen hin⸗ und herge⸗ 
worfen, begab er ſich in den Salon. 

Bei ſeinem Eintritt bemerkte er dieſelbe Gruppe von vorhin, nur 
hatte ſich noch Frau v. Sternegg und Herr v. Müller hinzugefunden, 
während an einem Tiſchchen der Kreisrichter mit Fink Schach fpielte 
und der alte Profeſſor Stoͤveſandt ſich in einer Fenſterniſche mit Eume⸗ 
nides ziemlich laut über einen griechiſchen Claſſiker herumſtritt. — 
Außerdem hatten ſich ringsum lachende und plaudernde Gruppen ge⸗ 
bildet, welche die zu erwartenden Kunſtgenüſſe und das beängſtigende 
Ausbleiben der Berliner Sänger beſprachen. Blelert mit ſeinen finſtern 
Racheplänen, ſetzte ſich zu den beiden Schachkämpfern und that, als 
ob er dem Spiele mit größtem Intereſſe folgte, ſchielte dabei aber un: 
ausgeſetzt nach feinem Todfeinde. Wie gerne hätte er wenigſtens Herrn 
Firnhaber die Augen geöffnet; unglücklicherweiſe aber war dieſer gerade 


erſten Tagen, Hildegard gegenüber ſein Incognito aufzugeben; auch] heute verreiſt und wollte am naͤchſten Tage erſt zurückkommen. — So 


Frau von Sternegg, die ihm von Venedig aus kannte, und Baron 
von Müller, ſah er ſich genöthigt, in das Geheimniß zu ziehen. 

Was Hildegard der Freundin über Moritz mitthellte, bewirkte na⸗ 
türlich ihre Geneſung mehr, als ſämmtliche Mixturen des Dr. Patzke. 

Da ſaßen ſie nun ſelig zuſammen die beiden ſchoͤnen Paare; 
Hand in Hand; volle Herzen, trunkene Augen, — ſtumme Lippen. 

Das Alles ſah Bielert; aber fo ſehr er ſich auch anſtrengen mochte, 
er horte nichts. — Wer war der Fremde, an welchen ſich feine Zu⸗ 
künftige ſo turteltaubenhaft anſchmiegte? Er hatte ihn nur in der 
letzten Zeit einige Male im Walde geſehen. Wie kam fein Bedienter 
zu der Gouvernante? Wie kam er, — plötzlich wurde der Lauſchende 
ſtarr, den Hildegard ließ jetzt von dem Andern ab und fiel zur Ab⸗ 
wechſelung lachend dem ſchändlichen Engländer um den Hals, — wäh: 
rend der Fremde die Gouvernannte umarmte. Es flimmerte vor Bie⸗ 
lert's Augen, ein Schwindel überfiel ihn, Rache, Rache murmelte er 
und ſtürzte davon. — Tauſend Pläne, eines Franz Moor und Shy⸗ 
lock würdig, dämmerten in feinem Hirn auf und erloſchen ebenſo raſch, 
um noch ſchrecklicheren Platz zu machen. Endlich fand er den alten 
Lehmann und klagte ihm ſein tiefes Leid. 

„Na ſehen Sle wohl,“ nickte Lehmann befriedigt, „ſind Sie nu 
blamirt oder nicht? — Ich habe es Ihnen vorher geſagt. — Sie 
ſind ein Theekeſſel geweſen und werden einer bleiben.“ 
i ſchrie Bielert, „ich brauche Troſt, aber keine Grob⸗ 
ellen.“ 

„Eins nicht ohne das Andere“, replicirte Lehmann, — „aber darin 
haben Sie recht, dem Engländer müſſen wir auf's Leder ſteigen. — 
„Heute Abend, wenn er ſeine Promenade macht, wollen wir ihm mit 
ein paar gehörigen Rohrſtöcken auflauern.“ 

„Unſinn! ſeufzte ingrimmig Bielert. — Erſtens iſt es ſehr die 
Frage, ob er nicht ſtärker iſt, als wir Beide zuſammen, und zweitens 
ſind Prügel eine ordinaire Rache.“ f 
„Aber practiſch“, warf Lehmann ein. 


lange aber konnte und wollte er feine Rache nicht verſchleben. Wie 
ſicher und gewandt ſah er den Elenden ſich bewegen, und wie wltzig 
er ſein mußte. Da lachten ſie rings um ihn, wieder und immer 
wieder. Unwillkürlich ballten fi Bielert's Fäuſte, das Bischen Poli⸗ 
tur, welches er ſich ſo mühſam erworben hatte, bröckelte förmlich ſicht⸗ 
bar von ihm ab, und der gereizte Heringshändler zeigte ſich in un⸗ 
verfälſchter Reinheit. Er lachte fo laut und hoͤhniſch auf, daß ſich 
Alles nach ihm umwandte. 

„Was haben Sie denn, Bielert, fragte beſtürzt der Dr. Patzke? 
Sie ſehen ganz echauffirt aus, zeigen Sie einmal Ihren Puls.“ 

„O, ich habe nichts, durchaus nichts“, erwiderte ausweichend mit 
raſcher Faſſung der Erregte. „Ich habe hier nur über den letzten 
Zug gelacht, welchen der Herr Kreisrichter machte.“ 

„Erlauben Sie, Herr Bielert,“ ſagte der Kreisrichter mißlaunig, 
„wenn Sie das Spiel verſtänden, ſo würden Sie einſehen, daß dies 
der einzige Zug war, der mir überhaupt noch übrig blieb. Ich ſitze 
ja vollkommen in der Falle und bin in fünf bis ſechs Zügen matt.“ 

„Matt?“ ſchrie hohnlachend Bielert. — „Hundert Thaler wette ich 
gegen Ihre Bernſteinſpitze, daß die Partie für Sie brillant ſteht und 
noch leicht gewonnen wird.“ f 

„Gut,“ fiel raſch der Kreisrichter ein. „Die Herrſchaften haben 
es gehört. Ich nehme, um Ihre Großſpurigkeit zu beſtrafen, die 
Wette an. Bitte, ſpielen Sie weiter!“ 

„Ich ſelbſt?“ grinſte teuflich lachend Bielert. „Das haben wir 
Gott ſei Dank nicht nöthig. Wozu hätte man denn ſeine Leute. 
Heda, Mifter Smith, Sie find ja ein vortrefflicher Schachſpieler. Sie 
können ja Al les; bitte gewinnen Sie die Partie für mich. Zeigen 
Sie mir jetzt einmal, daß Sie nicht nur einen Contract eingehen, 
ſondern denſelben auch halten können.“ 

Dieſe Worte nach dem anderen Ende des großen Raumes bin: 
übergerufen, machten Senfation. — Zum erſten Male wurde die 


IGeſellſchaft an die dienende Stellung des Miſter Smith erinnert und 


Be „ ſondern auch immer ſtärker werdet, alle 


Br 
€ 


Volkskirche übergeben. 


wie je; aber nach gab er ſich nicht gefangen. — 


eh 


im Woltersdorff⸗Theater erfreut, hat Herrn “Director Emil Th 
wogen, die geniale Künſtlerin dauernd an ſein Juftitut zu feſſeln. Bereits 


ſeinen Antrag ſammt Motiven den deutſchen Kirchenregierungen, ins⸗ 
beſondere dem preußiſchen Cultusminiſterium und 1 zur 
Kenntnißnahme mitzutheilen, und zwar mit dem Wunſche, da 
Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand die ſogenannte 
Eiſenacher Kirchen⸗Conferenz zuſammentreten möge, 

München, 6. Auguſt. [Der deutſche Kaiſer.] Die „A. A. 3.“ 
ſchreibt: Wie wir nunmehr von zuſtändiger Seite erfahren, wird der 
Deutſche Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe von Gaſtein München nicht berühren, 
ſondern über Paſſau, Regensburg, Eger reiſen. In Regensburg 


. 7 beabſichtigt Se. Majeſtät Aufenthalt zu nehmen. 


Schwei z. 1 

Bern, 3. Auguſt. [Der Biſchof von St. Gallen und 
die Thurgauer Regierung. — Zum Weltpoſtvertrage. — 
Aus Goͤſchenen.] Wie ſich Ihre Leſer erinnern werden, ſchreibt 
man der „K. Z.,“ hatte die thurgauer Regierung vor einiger Zeit bei 
der des Cantons St. Gallen wegen unbefugter Einmiſchung des 
Biſchofs von St. Gallen in die confeſſionellen Verhältniſſe ihres Can: 
tons (Biſchof Greith hatte die Firmung thurgauer Kinder vorgenommen 


= und dieſen dabei erklärt, er vollziehe dieſelbe im Namen des von den 


5 basler Didcefanftänden Thurgau, Bern, Aargau, Solothurn und 
Baſelland abgeſetzten Biſchofs Lachat) Klage erhoben. Der Biſchof 
von St. Gallen, hierüber zur Verantwortung gezogen, entſchuldigt ſich 
jetzt damit, er ſei von den kirchlichen und weltlichen Vorſtänden des 
katholiſches Thurgaus zur Vornahme dieſes Actes aufgefordert worden 
und habe nur dem Biſchof Lachat anſtandshalber davon Kunde gege⸗ 
ben. Die thurgauer Regierung, welcher von dieſer Antwort Kenntniß 
gegeben worden ift, wird wiſſen, was fie von derſelben zu halten hat. 


— Auch aus der Schweiz iſt einer der Hauptleiter der ultramontanen | beſchlußfähig. 


zugleich ihr Intereſſe für das bevorſtehende Schachturnier geweckt. i 


Alles drängte ſich zu den Spielern. 


Miſter Smith war bei der, in ſo gereiztem und drohenden Tone 


ergangenen Aufforderung im erſten Momente heftig emporgefahren, 


im nächſten aber ſtand er auf, warf ſeiner Gruppe einen beruhigen⸗ 


den, Blick zu und trat mit einer ironiſch⸗tiefen Verbeugung gegen 


Blelert an den Schachtiſch. -- 

„Nur ruhig,“ flüſterte Albert Ranken den Damen zu; „er ſpielt 
mit Murphy und Zuckertort um die Wette. — Wenn eine Moͤglich⸗ 
keit des Gewinnens vorhanden ift, fo hat der Kreisrichter feine Cigarren⸗ 
ſpitze verloren.“ b a 
iſter Smith betrachtete einige Zeit die Partie, dann ging ein 
Lächeln über ſeine Züge. — Er erkannte aus der, ganzen Stellung, 
daß, ſowohl Fink wie der Kreisrichter vom Schachſplel blutwenig ver: 
ſtanden. — Es dauerte deshalb auch gar nicht lange, ſo war Miſter 
Smith, nachdem er ein paar Figuren geopfert hatte, aus der ſchlim⸗ 
men Situation heraus und ging nun feinem Gegner in jo energiſcher 
Welſe zu Leibe, daß dieſer völlig überrumpelt und gefangen war, ehe 
er nur ahnte, daß ihm überhaupt ſchon Gefahr drohe. „Schach und 
matf“, ſagte der Prinzendiener. — Die Cigarrenſpitze iſt gewonnen. 


Zuſchauer laut applaudirten. ie 

Fink ſaß noch eine Weile kopſſchüttelnd mit dem Kreisrichter vor 
der Partie. — Beide konnten das geſchehene Wunder nicht genug 
anſtaunen, während Bielert wüthend die gewonnene Cigarrenſpitze be: 
trachtet. 5 N 5 

Er fühlte ſich total auf das Haupt geſchlagen und erbärmlicher 
8 Auch ſeine Stunde 
der Vergeltung mußte kommen und er war entſchloſſen bis zum 
Aeußerſten zu ſchreiten. 2 

loͤtzlich fprang er raſch auf und eilte an das Fenſter; dort wurde 

mit einem Male überlaut geſtritten. — Es war Eumenides und der 
alte, Stöveſandt. 1 

„Und ich ſage Ihnen, die Stelle iſt aus dem Sophokles“, rief der 
kleine Profeſſor. RG (Fortſetzung folgt.) 


: + Theater: und Kunftnotigen. 
Breslau. Der Baritoniſt des Stadttheaters Herr Alexi wird mit 
Theodor Wachtel eine amerikaniſche Kunſtreiſe unternehmen. 
erlin. Das Staditbeater wird jetzt von dem Beſitzer, Weinhändler 
Wutsporf, öffentlich zum Verkauf ausgeboten. n 
Am 4. November d. J. wird der königliche Balletmeiſter Taglioni ſein 


. fünfzigjabriges Dienstjubiläum feiern. In den betreffenden Kreiſen beab⸗ 


5 man dem Jubilar in ähnlicher Weiſe eine Feſtlichleit zu bereiten, 
5 9 im letzten Winter dem königlichen Hof⸗Schauſpieler Döring zu 
Urde. i 4 
Unter dem nunmehr 0 
Luſtſpieldichters J. B. v. Schweitzer befindet ſich unter 


Theil 


Anderem ein 


größeres Drama „Alcibiades“, welches den Vorwurf, daß es Schweitzer 


an „Tiefe“ gefehlt habe, glänzend widerlegt, und welches auch als Kunſtwerk 
beachtenswerth iſt. Der Dichter hat nämlich die Manier der griechi⸗ 
ſchen Hiſtoriker, die handelnden Perſonen in fingirten Reden zu charakteri⸗ 
ſiren, benutzt, und in piscreter Weiſe, das heißt ohne am Wortlaut oder 
der Conſtruction zu ändern, Stücke aus Thykidides und auch aus Plato ein⸗ 
zufügen gewußt. Das Ganze athmet den Geiſt der Blüthezeit attiſcher Bil⸗ 


Dung, zur Aufführung freilich, welche Schweitzer indeſſen wohl nicht im Auge 


batte, würde es Darſteller bedürfen, in welchen auch ein wenig jener Geiſt 
lebendig wäre. N N 
„Der große Erfolg, deſſen ſich das Gaſtſpiel des Fräulein Gallmeyer 


reaus des Bundesraths Borel. 
Preſſe erhobene Klagen über den Weltpoftvertrag, daß derſelbe über 
den Gränzverkehr nichts entſcheide, ſondern ſeine Regelung den ein⸗ 
zelnen Verwaltungen anheimſtellt, und daß die gänzliche Aufhebung 
des Gränzravons mit Italien auf deſſen Begehren erfolgt ſei, trotz 
der von der ſchweizeriſchen Poftverwaltung dagegen gemachten Ein: 
wendungen. — Daß in Göͤſchenen die Ordnung wieder vollſtändig 


zur 


— Damit wandte er ſich zu feinen Freunden zurück; während die 


wobl zur Veröffentlichung kommenden Nachlaß des 


omas be⸗ Fri 


hergeſtellt iſt, beweiſt die bereits ſchon erfolgte Entlaſſung ſämmtlicher 
Milttärs, die telegraphiſch gemeldet wurde. — Ein officieller Bericht 
über den ganzen Vorfall und ſeine Urſache an die Subventionsſtaaten 
wird, wie ich hörte vom Bundesrath demnächſt erſtattet werden. Trotz 
der Arbeitseinftellung iſt der Unterſchied des Fortſchritts im Richtſtollen 
des Gotthardtunnels gegen die vorvorige Woche nicht ſehr groß. In 
vergangener Woche rückte der Richtſtollen auf der Nordſeite bei Gö⸗ 
ſchenen um 25,50 gegen 31 Meter in der vorvorigen Woche vor, 
während der auf der Südſeite bei Airolo 25,10 gegen 28,80 Meter 
in der vorvorigen Woche betrug. Geſammtfortſchritt der vergangenen 
Woche alſo 50,60 Meter gegen 59,80 Meter in der Vorwoche, durch⸗ 
ſchnittlich täglich 7,20 Meter. 

[Der preußiſche General v. Natzmer!] ift am vorigen Sonn: 
abend bei einem Ritt auf der Schyniger Platte ſammt ſeinem Pferd 
in die Tiefe geſtürzt. Der Tod des ſchon alten Herrn ſoll ſofort 
erfolgt ſein. Geſtern wurde die Leiche nach Potsdam, ſeinem Wohn⸗ 
orte, transportirt. 5 

+ Lauſanne, 3. Auguſt. [Zur Gründung eines „Inter: 
nationalen Vereins für die Intereſſen der Lehrerinnen 
und Erzieherinnen“] hat der um die Hebung des weiblichen Er: 
ziehungsweſens ſich vielfach bemühende Director Dr. G. Kreyenberg 
aus Iſerlohn während eines mehrwöchentlichen Aufenthalts in der 
franzöſiſchen Schweiz zweckentſprechende Verbindungen angeknüpft. 
Der Verein will ſich die Aufgabe ſtellen, namentlich den im Auslande 
weilenden deutſchen Erzieherinnen in ihren oft recht ſchwierigen Lebens⸗ 
verhältniſſen mit Rath und That nach Möglichkeit beizuſtehen. 


ani 


O Paris, 4. Auguſt, Abends. [Aus Verſailles. — Ge: 
rüchte über deutſche Verhältniſſe. — Vom geographiſchen 
Congreſſe.] Die Nachrichten aus Verſailles ſind ohne Intereſſe. 
Die meiſten Deputirten ſind ſchon abgereiſt; beim Beginn der heutigen 
Sitzung waren ihrer nicht 200 anweſend. — Eine gewiſſe Senfation 
verurſacht in den hleſigen politiſchen Krelfen die Mittheilung eines 
engliſchen Blattes, der Fürſt Hohenlohe werde zum Vicekanzler er: 
nannt und in der deutſchen Botſchaft durch Herrn v. Radowitz, event. 
den Feldmarſchall von Manteuffel erſetzt werden. Hier weiß man 
nichts von einer ſolchen Veränderung. Man würde den Fürften ungern 
ſcheiden ſehen. — Heut heißt es beſtimmt, Prinz Humbert werde von 
London herüberkommen. Der General Menabrea iſt hier eingetroffen, 
um an dem geographiſchen Congreß Theil zu nehmen. Die Mitglieder 
des Congreſſes äußern ſich ſehr befriedigt über den Empfang, den ſie 


gefunden. 
O Paris, 5. Auguſt. [Schluß der Seſſion. — Der 
über die deutſchen 


Seinepräfect. — Das „Univers“ 
Biſchöfe.] Geſtern Abend iſt die parlamentariſche Seſſton geſchloſſen 
worden. Es war Zeit, denn die Verſammlung war kaum mehr 
Die letzte Sitzung war ausſchlleßlich dem Project der 


it zwiſchen Fräulein Gallmeyer und Herrn Thomas ein zweijäbriger Contract 
Perfect geworden, der Fräulein Gallmeyer ein Jahreseinkommen von über 
60,000 Mark ſicherte. ' : 115 
Poſen. Das polniſche Theater foll bekanntlich am 1. October d. J. er⸗ 
Öffnet werden. Gegenwärtig werden die erforderlichen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um bis dahin in Galizien eine Schauſpielergeſellſchaft zu engagiren. 
Königsberg. Geb. Commercienrath Woltersdorff, dem 
Berliner fetzt an Director Thomas verpachteten Theater auch das Sta dt⸗ 
theater in Königsberg gehört, ſoll letzteres an den früheren Buchdruckerei 
beſitzer Hartung verkauft haben. 0 0 1 
Leipzig. In Stadtverordneten⸗Collegium wurden die Grundzüge des 
neuen Vertrages angenommen, der mit dem neu zu wählenden Theater: 
director abgeſchloſſen werden ſoll. Die Pachtſumme beträgt 30,000 Mark 
jährlich; Orcheſter⸗ und Chorperſonal iſt zu derſtärken (das Chorperſonal 
muß auf 60 Köpfe gebracht werden). Der Vertrag, den der künftige Director 
einzugehen bat, iſt kein Pacht⸗ oder Miethsvertrag, ſondern ein Dienſtver⸗ 
trag, welcher eine directe Einflußnahme auf die Bühnenleitung ſeitens der 
von der Stadtvertretung beſtellten Vertrauensorgane erleichtert. 
Braunſchweig. Der in Theaterkreiſen bekannte Charakterſpieler Wilhelm 
Kläger, einer der hervorragendſten deutſchen Künſtler, der auch in Bres⸗ 
lau wiederholt engagirt geweſen, iſt am 4. d. M. bier nach vierwöchentlichen 
ſchweren Leiden neltorben. Auch als Schriftſteller war Kläger mit Glück für 
die Bühne“ thätig und wird durch feine einaktigen Stücke „Ein Gaſtſpiel 
Ludwig Deprients“, „Der Präſident“ und andere mehr fein Namen am deut: 
ſchen Theater in Ehren bleiben. 5 nt 
Mannheim. Der in früberen Jahren als Baſſiſt und Baßbuffo in der 
Theaterwelt weit und breit bekannte Carl Freund iſt in der Nacht vom 18. 
zum 19. Juli in dem öffentlichen Krankenhauſe in Mannheim verſchieden. 
Dortigen Nachrichten zufolge iſt der Leichnam zur geeigneten Benutzung der 
Heidelberger Anatomie überwieſen worden. a ‚ 
Karlsruhe. In der Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht 
veröffentlicht der poeiene Intendant des Karlsruher Hoftheaters Dr. Kür 
berle, welcher bekannilich wegen Beleidigung des Großherzogs von 
Baden verurtheilt worden iſt, folgende Erklärung über den bezüglichen 


rozeß : 

„Ich erkläre, daß wegen der durch Unterdrückung der ſchlagendſten Ber 
weismaterialien illuſoriſch. gemachten Vertheidigung am 6. Juli die Nichtig 
keitsbeſchwerde von mir . erboben wurde, daß daher von einem rechts⸗ 
kräftig erfloſſenen Urtheile zur Zeit noch keine Rede I kann und daß ich, 
fo lange über dieſe dunkle Affaire nicht mehr Licht verbreitet ſein wird, wohl⸗ 
berechtigt bin, von meinen Standes⸗ und von meinen äſthetiſchen 1 
geuoſſen eine vorſichtige Aufnahme der Zeitungsnotizen zu erwarten, welche 
über die vorgebliche „Schlußverhandlung“ jetzt tendentids verbreitet werden. 
Vorerſt noch fteht die volle Wahrbeit der in meinen „Erlebniſſen als Hof⸗ 
Theater » Director“ und in meinen „Leimruthen“ publicirten Thatſachen 
aufrecht. Dieſe zwei Schriften find weder ineriminirt, noch widerlegt. 
Da meine, dem Cabinet ſchon ſeit 29. Juni v. J. vorgelegene, jetzt erſt 
incriminirte, private Denkſchrift, welche am 6. Juli ebenfalls nicht zur 
Vorleſung zugelaſſen wurde, dem Inbalt der „Erlebniſſe und der 
„Leimruthen“ gleicht und als weſentlichen Nachtrag am 10. Mai d. nur 
die Ankündigung des ſeither von meinem Vertheidiger wirklich anhängig 

emachten Civilprozeſſes (Entſchädigungs⸗ Klage) gegen ne 

offinanzkammer erhielt, jo werden ſcharſſinnige Leſer ſchon jetzt zu enträth⸗ 
ſeln vermögen, was bei der eigenartig conſtruirten Criminalt at ſchließlich 
als des Pudels eigentlicher Kern e e dürfte. Ich ſelbſt bezeichnete, 
ohne widerlegt worden zu ſein, in der öffeutlichen Verhandlung am 6. Juli 
die Sachlage mit dem Ausſpruche: „Man kämpft gegen mich mit Worten, 
um Tue den zu meinem Nachtheil verübte Thatſachen zu vextuſchen.“ 
So lautet denn auch das ſchwurgerichtliche Verdict auf eine Verurthei⸗ 
lung von Worten, deren richtiger Sinn von den ſchlichten Geſchwor⸗ 
nen wegen Unkenntniß der Thatſachen unmöglich hatte erfaßt werden 
können. Wenn man die der öffentlichen Kenntniß vorenthaltene Denk. 
ſchrift in ihrem logiſchen Zuſammenhange lieſt und aus dem Gan⸗ 
zen die wahre Bedeutung der einzelnen Satze klarſtellt, ſo erſcheint, ganz 
wie in meinen ſchon vor Jahresfriſt unbeanſtandet publicitten Schriften, der 
Cbef der Hoffinanzkammer als ſchwer belaſtet, und die Denkſchrift ſelbſt bildet 
eine glänzende Vertheidigung der edlen Monarchen⸗Tugenden des Großherzogs 
edrich von Baden, trotz der an ſeinem Hofe gegen mich möglich geworde⸗ 
nen, ebenſo unlauteren als lichtſcheuen Intrigue. Dies halte ich feſt und 


lich die Pariſer Stadtmauern, 
Der Arbeitsminiſter Caillaux vertheidigte 
als nöthig vom eommerziellen Standpunkte aus; was die dabei ob: 
waltenden ſtrategiſchen Rückſichten anlangt, ſo ließ man fie ziemlich 
bei Seite; auf den Antrag der Commiſſion beſchloß jedoch die Kammer, 
die Bahnſtrecke Villeneube⸗St. Georges⸗Palaiſeau einſtweilen nicht zu 
definitiver Feſtſtellung zuzulaſſen, weil fie nach dem Project über die 
Vertheidigungslinie hinausgeht und der Defenſive ſchädlich werden 
könnte, wenn man fie nicht durch neue Befeſtigungsarbeiten ſchützt. 
Im Uebrigen wurde die Geſetzvorlage angenommen nach Beſeitigung 
eines Amendements Pascal Duprat, wonach man ſchon jetzt darauf 
verzichten ſollte, für die künftige Bahn gewiſſe Strecken der beſtehenden 
Eiſenbahnlinien zu benutzen. 


eben dem 


gewidmet. Die jetzige Gürtelbahn läuft bekannt- 
im Innern der Umzäunung, entlang. 
das Project umſtändlicher 


act die are gg mit ei 


Darauf ging die Verſammlung außsein⸗ 
ander, indem die Linke den kräftigen Ruf: Vive la République! 
ansſtieß. Die Rechte, einen Augenblick durch dieſe Kundgebung verdutzt, 
ſuchte mit dem Rufe: Vive la France zu proteſtiren. Für drei 
Monate wird ſich jetzt Ferienſtille über den Palaſt der Nationalver⸗ 
ſammlung und die Stadt Verſailles ausbreiten; gegen Ende dieſer 
Woche beabſichtigt auch Mac Mahon die dortige Präſidentſchaft zu 
verlaſſen und im Pariſer Elyſée ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Von 
den Miniſtern werden Dufaure, de Ciſſey und der Duc Decazes einen 
längeren Urlaub nehmen; die andern ſiedeln mit ihren Bureaux nach. 
Paris über. — Der Seine⸗Präfect F. Duval hat von feiner Relſe 
nach England einen ſeltſamen Begriff vom self-government, heim⸗ 
gebracht, er iſt geſtern hart mit dem Pariſer Gemeinderath aneinander⸗ 
gerathen, die Sache iſt dieſe: Die Stadt Paris iſt Eigenthümerin des 
großen Collsze Chaptal und der Gemeinderath ernennt daher regel⸗ 
mäßig einen Verwaltungsrath für dies Colleg. In dieſem Jahre, wie 
alle Jahre, ordnete der Verwaltungsrath gemeinſam mit dem Schul⸗ 
vorftande die große jährliche Preiöveripeilung an. Sie wurde auf 
geſtern feſtgeſetzt. Die Zöglinge hatten ſich zu der Feierlichkeit vorbe⸗ 
reitet, ihren Familien war die übliche Einladung zugegangen. Als 
aber geſtern die Schüler und die Eingeladenen, mehrere Tauſend an 
der Zahl, vor der Anſtalt erſchienen, fanden ſie die Thüren geſchloſſen 
und der Pförtner machte ihnen die Mittheilung, der Seinepräfect habe 
die Feierlichkeit unterſagt. In der That war dies Verbot am letzten 
Abend dem Director und dem Verwaltungsrath zugegangen und zwar 
ohne alle Motivirung. Hatte der Präfect Anſtoß daran genommen, 
daß bei Anordnung der Ceremonie ſeine Befehle nicht eingeholt wor⸗ 
den (was, wie es ſcheint, nicht der Brauch iſt, da die Schulſeier all⸗ 
jährlich zur nämlichen Zeit ftatifindet), oder nahm er Anſtoß daran, 
daß der Republikaner Loiſeau als Mitglied des Verwaltungsraths 
(gleichfalls nach altem Gebrauch) eine Rede halten ſollte und fürchtete 
er darin einen ſchlechten Einfluß auf die Jugend? Dieſe Fragen ſind 
unbeantwortet geblieben. Der Gemeinderath nahm an dem Verfahren. 
des Präfecten Anſtoß, und geſtern richtete einer der Stadtväter, Herr 
Prétet, der zugleich Mitglied des mehrerwähnten Verwaltungsraths, 


eine Interpellation an den Paſcha des Seine⸗Departements. Herr 


Duval verweigerte die Antwort mit dem Bemerken, der Gemeinderath 
habe ſich in Verwaltungs angelegenheiten nicht einzumiſchen. Die ſtädtiſche 
Verwaltung antwortete ihrerſeits mit einem Tadelsvotum, dem ſich nur 


ein Mitglied nicht anſchloß, worauf der Präfect erklärte, ſie moͤge ihn 


tadeln, wenn. fie wolle, er werde darauf keine Rückſicht nehmen. Da iſt 
alſo der Krieg entbrannt, und Herr Duval hat nicht nur die MRadt⸗ 
des Gemeinderathes gegen ſich, ſondern auch die gemäßigten 


kalen 
Republikaner, zu welchen der genannte Loiſeau gehört und ſogar die 
ü * (Sortiehung in der erſten — 8 ö 1 


erwarte, daß der hohe Gerichtshof in der hoffentlich objectiver zu Werke 
are Appellations⸗Inſtanz entweder durch öffentliche Vorleſung der ganzen 
denkſchrift mich des Irrthums zu überführen verſuche oder das erſtinſtanz⸗ 
liche Urtbeil als ungerecht wieder caſſire. N 

Karlsruhe, den 18. Juli 1875. Georg Köberle.“ 

Baireuth. Im Laufe der letzten Woche und beſonders mit den Bahn⸗ 
zügen am vergangenen Sonnabend find die für das Wagner ſche Büh⸗ 
nenfeſtſpiel auserleſenen Muſiker zu den nun beginnenden Geſammtpro⸗ 
ben aus Wien, Salzburg, Berlin, Breslau, Hannover, München, Manu“ 
eim, Braunſchweig, Weimar, Darmſtadt, Meiningen, Coburg u. J. w. in 

aireuth E Zur Einweiſung und, Öeleitung in ihre Quartiere 
waren das Comite, meiſt die Quartiergeber ſelbſt und eine Abtheilung 
Turner am Bahnboſe anweſend. Die königliche Kapelle in Berlin allein 
bat 26 Mann geſtellt. Okwobl vort die Oper bereits wieder eröffnet iſt, bat 
man ihnen doch bereitwillig Urlaub ertheilt. Aus München find ſieben Hof⸗ 
muſiker gekommen, darunter Hippolit Müller, Tombo (Harfe), Thoms 
(Bratſche), Venzl ꝛc. Ferner find. unter anderen anweſend die berühmten 
Violinſpieler Wilhelmi aus Wiesbaden und Fleiſchhauer aus Meiningen, die 
Celloſpieler Kretſchmer und Bernhard aus Meiningen, der Oboeiſt Vitzthum 
aus Hannover, der Trompeter Kühnert aus Lugau. Und wie die Uebrigen alle 
beißen, ſie ſindalle Meiſter ihrer Inſtrumente, außer ie Krafte im vollſten Sinne 
des Wortes. Man begreift, daß mit einem ſolchen muſilaliſchen Körper 
Außerordentliches * leſſten iſt. Das ganze Orcheſter beſteht aus 108 Mann. 
Es iſt beſetzt mit 3 großen, 2 kleinen Flöten, M engliſchen Horn, 3 Clari⸗ 
netten, 1 Baßclarinette, 3 Fagotten, 1 Contrebaßfagott, 8 Hörnern 4 Tuben 
es find dies neue, nach den Angaben Wagner’; gefertigte und in dieſer 
Conſtruction zum exſten Male bei einem Orcheſter zur Anwendung kommende 
Inſtrumente, die ſchon in Wien bei dem Wagner ⸗Concerte durch ihre eigen⸗ 
dhümliche Klangfarbe Aufſehen machten, und die beſonders bei unheimlichen 
Effecten von großer Wirkung find), 16 erſte und 16 zweite Violinen, 12 
Bratſchen, 12 Celli, 8 Contrabäſſe, 6 Harfen, 2 Paar Pauken und das übrige 
Schlagwerk: Becken, Triangel, kleine Trommel, Glockenſpiel. Dirigent des 
Orcheſters ift Capellmeiſter Haus Richter aus Wien. Außer ihm ſind auch 
die Capellmeiſter Cckert aus Berlin, Riemſchneider aus Leipzig, Weiß aus 
Breslau in Bayreuth anweſend und wohnen den Proben bei. Am 1. Auguſt 
hat bereits die erste Probe stattgefunden. . 
Profeſſor Auguſt Wibelmj it in Folge eines Briefes Richard Wagner’s 
nach Bayreuth abgereſſt, um denſelben in den Vorproben zu dem „Ring der 
Nibelungen“ zu unterſtützen. 
Weimar. Ein neues Trauerſpiel von Julius Groſſe führt den Titel 
„Tiberius“. ER, \ * 

Wien. Die erſte Novität, welche in der neuen Saiſon im Hofopern⸗ 
theater zur Aufführung gelangt, iſt Kretſchmer's Oper: „Die gelte ger.“ 
Die hierzu nötbigen neuen Decorationen werden bereits im Atelier der Herren 
Brioschi, Burgbardt und Kautzly angefertigt. i 

Wie Wiener Blätter melden, hat Director Jauner beſchloſſen, das bisher 
beſtandene Directions Secretariat aufzulaſſen. In Folge deſſen wurde der 
bisherige Leiter deſſelben, der rühmlichſt bekannte Schriftſteller Dr. Joſepb 
Rank, dieſer Stelle enthoben und in Würdigung ſeiner vielfachen Verdienſte 
mit erhöhten Bezügen in den Penſionsſtand verſetzt. Der Oberſthofmeiſter 
Fürſt Hobenlohe hat ſich indeß vorbehalten, Herrn Dr. Rank eventuell in 
einer anderen Stellung wieder zu verwenden. 

Pauline Lucca bat einen Contract mit dem Impreſario Merelli 
unterſchrieben, laut welchem ſie für jedesmaliges Auftreten in der kommen⸗ 
den Winterſaiſon 3000 Mark erhält. Die Künſtlerin, welche nach Beendi⸗ 
aung dieſer ihrer letzten Kunſtreiſe durch Deuiſchland ſich gänzlich von der 
Oeffentlichkeit zurückzuzieben gedenkt, wird auch in Breslau und vermuthlich 
im Concertſaal ſingen, indem bei den exorbitanten Bedingniſſen des Directors 
Merelli kaum eine Vereinbarung mit einem Theater erzielt werden dürfte. 
Bemerkenswerth iſt, daß ein Berliner Theater⸗Director für jeden ee: ls 
9055 der Lucca 4000 Mark anbietet, während Merelli auf 5000 ort 
eſte f „ 4 

Aus Dresden wird gemeldet, daß ſich der frübere „Vortragsmeiſter“ u 
Stadt Theaters, Herr Strakoſch, der auch jetzt wieder dom Du ecke 
Saube berufen wurde, um ihm bei der Führung der Vreden dee 4 
Seite zu ſtehen, ſeit 1. d. daſelbſt aufhalte, und daß er ſich dahin begebe 
babe, um Engagements für das Stadt⸗Theater abzuſchließen⸗ 1 


Mit drei Beilage 


BE ng.) ' 

Conſervativen. Der e des College Chaptal gab ſofort 
feine Entlaſſung. — Das „Univers“ hatte feinen Leſern intereſſante 
Mittheilungen über die Haltung der deutſchen Biſchöfe in Ausficht ge: 
ſtellt. Es bringt aber nur von neuem die Verſicherung, daß diejeni⸗ 
gen, welche wirklich an eine Veränderung in dieſer Beziehung glauben, 
ſich gründlich täuſchen. Man dürfe das Geſetz über die Verwaltung 
des Kirchenvermögens nicht mit den Mai⸗Geſetzen verwechſeln. Dieſe 
zielten auf einen ganz anderen Zweck ab, als jene. „Die großen po⸗ 
litiſch⸗eceleſtaſtiſchen Geſetze, ſagt das Blatt Louis Veuillöt's, treten den 
Dogmen der Kirche zu nahe, ein Punkt, in welchem die Kirche nie⸗ 
mals nachgeben oder ſich zu einem Compromiß hergeben kann. Das 
Geſetz über die Verwaltung des Kirchenvermögens zielt auf eine Ver⸗ 
waltungsangelegenheit ab, welche in das Gebiet der Opportunitäts⸗ 
fragen gehört. Die Biſchöfe behalten folglich ihren eigenen Willen 
und konnen nach ihrem Gewiſſen zum Beſten der Gläubigen und zum 
Heil der Kirche handeln. Sie konnten die Autorität in den Pfarreien 
nicht in die Hände der Regierung übergehen laſſen. Die biſchöfliche 
Verfaſſung iſt nicht verletzt worden; es liegt alſo nichts Ueberraſchendes 
darin, daß die Btſchöfe in die Anwendung des Geſetzes willigen. Es 
wäre Unſinn, daraus auf eine Aenderung in ihrer Haltung ſchließen 
zu wollen.“ — Herr Dupanloup hat, wie es heißt, eine Einladung 
nach Rom erhalten. — Nächſten Sonntag wird Herr F. de Leſſeps 
den Mitgliedern des geographiſchen Congreſſes ein Feſt in ſeiner ſchö⸗ 
nen Beſitzung zu Bellevue geben. N 
* Paris, 4. Auguſt. [Bonapartiſtiſchek.] Das „Pays“ druckt 
einen Brief ab, den ein Verehrer des kaiſerlichen Prinzen an daſſelbe 
gerichtet hat, um zu erfahren, ob der Prinz am 15. Auguſt in Chiſel⸗ 
hurſt fein werde, wo in ſolchem Falle feine Verehrer ihm ihre Ge⸗ 
burtstags⸗Gratulationen darbringen würden. Das „Pays“ erwidert 
darauf wie folgt: „Am 15. Auguſt wird Se. Hoheit der kaiſerliche 
Prinz in der Schweiz ſein, wohin er ſich begiebt, um ſich von der 
vielfachen Ermüdung zu erholen, welche ihm die unaufhörliche 
Anſtrengung und die verſchiedenen Arbeiten verurſacht haben, 
denen er ſich in letzterer Zeit hingegeben hat. Der Prinz wird ſich 
ſicher nicht den Bezeigungen von Zuneigung und Ergebenbeit entziehen, 
die ihm bei Gelegenheit ſeines Geburtsfeſtes dargebracht werden könnten, 
aber wir glauben, daß es für unſere Freunde eine Frage des Zart⸗ 
gefühls und der Beſcheidenheit ſein dürfte, ſelbſt aus einem Motive 
der Pietät nicht die wenigen Ruhetage zu ſtören, welche er auf dem 
Schloſſe Arenenberg ſuchen wird.“ A 
[Zur Remontirun 0 Die großartigen Pferde⸗Ankäufe, welche von 
Tranzöfiichen Händlern in Polen und Galizien ausgeführt werden, lenken 
von Neuem die Aufmerkſamkeit auf die Remontirung Frankreichs bin. Nach 
en Angaben des Budgets für 1875 beſitzt Frankreich auf dem Continent. 
34,807 und in Algerien 13.065 Militärpferde; nach Abrechnung von 15,000 
Gan darmeriepſerden und 9000 an Landwirthe ausgeliehenen Pferden, im 
Men etwa 90,000 Stück Militärpferde. Eine Mobilmachung würde unge⸗ 
fahr erfordern: für die Cavallerie 61,000, für die Artillerieparts 110,000, für 


das Geniecorps 5000, für den eigentlichen Train 40,000, für die Stäbe und 
Adminiſtratſopen 7000 fin Era 223,000 Pferde. Es find alſo von den 
ei einer Mobilmachung erforderlichen Pferden nur 44 pCt. vorhanden. Ber 
rechnet man nun ferner, daß im vorigen Jahre die Pferde⸗Einſuhr in Frank⸗ 
reich 6586 Stück, die Ausfuhr dagegen 22,920 betrug, ſo kann man ſich er⸗ 
klären, warum die franzöſiſche Regierung jetzt Pferdeankäufe in Galizien und 
Polen macht. Um wenigſtens die Cavallerie complettiren zu können, er⸗ 
ſcheinen dieſelben ſehr nothwendig; denn da die 42 in Afrika ſtehenden Es 
cadrons complet gehalten werden müſſen, ſinkt die Stärke der 336 Linien⸗ 
Gscadrons auf durchſchnittlich böchſtens 100 Pferde herab. Es hat den An: 
ſchein, als oh ſelbſt 1874 die Stärke nur ſelten erreicht worden ilt; denn die 
zweite Cavallerie⸗Diviſton und die fünfte Cavallerie⸗Diwiſion erſchienen, als 
ſie den Befehl erhielten, mit kriegsmäßigen Escadrons aufzutreten, nur mit 
zwei Schwadronen das Regiment. Die übrigen Escadꝛons waren zur Com⸗ 
pletirung derwandt worden. Es läßt dieſes Factum auf die Stärke von nur 
70 Pferden in der Escadron ſchließen. Frankreich ſcheint übrigens auf das 
ſchnelle Auftreten von Cavalleriemaſſen bei Ausbruch eines Krieges Gewicht 
zu legen; denn von den im Frühjahr dieſes Jahres bei der Cavallerie ein⸗ 
geſtellten 13,389 Rekruten, welche Summe übrigens ein Drittel der ganzen 
Friedens Cavallerie (40,000 Mann) iſt, erhielten die an der Oſtgrenze ſtehen⸗ 
den Regimenter 220, die anderen Regimenter nur 163 Mann. 
[Gegen das deutſche Pferdeausfuhr-Verbot.] Der 

„Moniteur univerſel“ ſchreibt: £ ’ 
Bekanntlich hat der Erlaß vom 4. März 1875, welcher die Ausfuhr 
pon Pferden aus dem Gebiete des deulſchen Reiches verbot, gleich bei 
ſeinem Erſcheinen zu Beſchwerden der deutſchen Züchter, namentlich in den 
preußiſchen Oſtprovinzen, Anlaß gegeben. Spater, als der politiſche Horizont 
ſich auftlärte, meldeten die Blätter, es ſei davon die Rede, den Erlaß 1 
beben, und der preußiſche Ackerbauminiſter ſelbſt bemühte ſich noch kürzlich 
bei der Reichskanzlei um die Zurücknabme einer Verfügung, welche einen ber 

eutenden Zweig der ſeiner Obhut anvertrauten Intereſſen ſchon ſo ſchwer 
geſchadigt habe. Gleichwohl beſteht der Erlaß noch immer und ſcheint auch 
nicht abgeſchafft werden zu ſollen. Wenn alſo Fürſt Bismarck es darauf an⸗ 
kommen läßt. den preußiſchen Züchtern Opfer aufzuerlegen, fo kann dies nicht 
in der Hoffnung geſchehen, die Reorganiſirung der franzöſiſchen Cavallerie 
zu hemmen, Vielmehr iſt der einzige plauſible Grund für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Verbots vom 4. März der, daß die deutſche Heeresverwaltung an 
die Möglichkeit einer nahen Mobilmachung zu glauben ſcheint und 
desbalb alle verfügbaren Pferde im Lande behalten will, weniger für vie 
Bedpürfniſſe der Mobilmachun ſelbſt, für welche ſchon durch die in Oeſter⸗ 
reich bewirkten Ankäufe zur Genüge gejorgt iſt, als im Hinblick auf die Ver⸗ 
> Köndieungen und Nachanſchaffungen, die ſich im Laufe eines Feldzugs 
als nothwendig herausſtellen könnten. Die Deulſchen haben nicht pergeſſen, 
wie ſchwer es ihnen im letzten Kriege gefallen ift, ſowohl durch Beſchlag⸗ 
nahmen in Frankreich als durch Herſtellung von Traincolonnen, die aug 
eutſchland herbeigezogen wurden, die 4000oder 5000 Geſpanne aufzubringen, 
Me für die Fortibeffung des Schießmaterials vom Bahnhof Nanteuil⸗ſur⸗ 
df * nach dem großen Artilleriepark am Villacoublay vor Paris nothwen⸗ 

aren. 

„Es will uns faſt bedünken, daß dieſer ſonderbaren Allarmnote nur 

ein Börfenmotiv zu Grunde liegen kann. 


Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. [Disraeli beim Lord Mayor.] Der 
Lord Mayor von London, ſchreibt man der „K. Ztg.“, bewirthete 
geſtern in herkömmlicher Weile die Staats⸗Miniſter (von denen nur 
wenige fehlten) in Manſion Houſe. Zu dem Feſte ſtellten fi 
über 250 Gäſte ein, Herren und Damen. Der Lord Mayor 
brachte die „loyalen“ Toaſte auf die Königin und das königliche 
Haus, dann folgten die Trinkſprüche auf Armee und Flotte. Kriegs⸗ 

miniſter Hardy dankte Namens der Armee, die Ehre anerkennend, 

welche braven Kriegern ſtets von Seiten der City zu Theil wird. Er 
erwähnte der Klagen, die in letzter Zeit über den angeblich mangel 
baften Zuftand des Heeres wieder recht laut geworden ſind, und be⸗ 
zeichnete ſie als ein Erzeugniß des nationalen Gebrauches, der am 
paſſendſten durch das englische Wort grumbling wiedergegeben wird. 

So wle irgendwo etwas nicht ganz in Ordnung ſei, werde es gleich 

an die große Glocke gehangen. Die Klagen ſeien ungemein über 

trieben. Die engliſche Armee ſei klein, aber gut und leiſtungsfähig, 
und ſtets zu jedem Dienft für Königin und Vaterland bereit. Sie 
hre berechtigt den alten Wahlſpruch: Nemo me impune lacessit. 

Hunt dankte Namens der Flotte, in humoriſtiſcher Weiſe den engen 

uſammenhang zwiſchen Handelswohlſtand und Tüchtigkeit der Flotte 

ervorhebend. So lange Geld im Kaſten klingt, giebt der Schatz 
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auch zum Ausbau der Flotte her, was Noth thut. Der nächte 


— SEE 


Toaſt galt den „M Für dieſen dankte ihr 
Haupt, Disraeli. : i 

Staats: Minifter, ſagt er, ſeien in Manfion Houſe jedes Mal in befter 
Stimmung zu Gaſte. Denn bei ſoſcher Gelegenheit ſtehen fie entweder 
voller Hoffnung am Anfang einer Seſſion, oder mehr oder weniger erfolg⸗ 
reich am Ende derſelben. Gegenwärtig ſei alle Urſache zur Befriedigung 
vorhanden. Das Land blühe im Woblſtande und das Volk ſei zufrieden. 
Im Auslande herrſche Frieden, und er ſei der Anſicht, daß der Frieden 
auch anhalten werde. Im Innern glaube er ſich ſchmeicheln zu dürfen, 
daß die Regierung des Landes mit Vorſicht und Feſtigkeit geführt wor⸗ 
den ſei. Die Colonien werden gepflegt, möglichſt conſolidirt, ihre Sym⸗ 
pathie für das Mutterland dan damit ſie nicht zur Schwäche des 
Reiches werden, ſondern zu deſſen Stärke beitragen. In der ablaufenden 
Seſſion habe die Regierung einen eigenthümlichen und etwas ſchwecen 
Stand gehabt Sie hätte ein leichteres und ausgiebigeres Programm ent⸗ 
falten und es mit größerer Glätte durchführen können, hätten nicht zwei 
große Hinderniſſe im Wege geſtanden. Das erſte war die Pflicht der 
Einlöſung der in der Zeit der Oppofition gegebenen Verſprechen. Das 
Land hatte keine „ beroiſchen“ Geſetze, ſondern eine Beſſerung der geſund⸗ 
. und ſonſt der materiellen wie geiſtigen Lage des Volkes ver⸗ 
angt. Dies zu thun fei die Regierung vom heißeſten Wunſche beſeelt 
geweſen. Aber da habe ſich das zweite Hinderniß geltend gemacht. Glad⸗ 
ſtone babe ſich feiner Zeit einer gleihartigen compacten Oppofition gegen: 
über geſehen. Sobald er ſich mit ihr verständigt oder fie geſchlagen, ſei 
er aber fertig geweſen. Die jetzige Regierung dagegen miiſſe mit min: 
deſtens vier oe rechnen. Erſt ftoße fie mit den Ex Miniſtern und 
ihrem Anhang zuſammen; dann kommen die Whigbs; dann folgen die 
Radicalen, und zuletzt die unermüdlichen und redeluſtigen Irländer. Die 
letzteren haben viel auf dem Gewiſſen, denn ſie haben das Parlament um 
volle fünf Wochen aufgehalten. Allerdings habe die Zerſplitterung der 
Gegner für die Regierung auch ihre Vorzüge. Aber ſie koſte Zeit. Was 
das iriſche Friedensbewahrungsgeſetz betrifft, fo hätte die Regierung, wäre 
ihr nur an ihrer eigenen Bequemlichkeit gelegen geweſen, recht gut das ab: 
laufende Geſetz in Ruhe einſchlummern laſſen fünnen. Das hätte ihr bei 
den Iren Popularität eingetragen und die Seſſionsarbeit weſentlich erleichtert. 
Ein Vorwand war dazu da. Denn Irland war in der That ruhig. Aber 
die Pflicht gebot anders. Was nun die durchgebrachten Geſetze betrifft, ſo 
dürfe ſich die Regier n; mit Fug und Recht bead wa zu Gute thun. Seit 
langer Zeit ſei nicht ſo viel für den materiellen Wohlſtand des Landes ge⸗ 
ſchehen. Da ſeien z. B. die Sanitätsgeſetze; ferner das Arbeiterwohnungs⸗ 
geſetz; drittens das Hülfskaſſengeſetz. Ein weit wichtigeres und verdienſt⸗ 
volleres Werk als dieſe ſei die Durchführung der beiden Arheitergeſetze, 
worauf die Regierung ſtolz fein dürfe. Zum erſten Male genöſſen Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter abſolut gleiches Recht und ſei Contractbruch Seitens 
der Arbeiter nicht mehr mit Gefängniß ſtrafbar. Disraeli erinnert 
bier an ſeine berühmte Guildhall⸗ Rede, die zur Zeit ſo viel Staub 
aufwirbelte. Nun, er wolle es jetzt im Hinblick auf die Arbeitergeſetze 
wiederholen, daß in England der Arbeiter mehr Freiheit genieße, als 
der Edelmann in manchem anderen Lande. Hiermit ſind die Lorbeern 
der Regierung nach nicht erſchöpft. Die Reform des Gerichtsweſens und 
die Erleichterung des Verkaufs von Grundbeſitz feien zwei hochwichtige Er⸗ 
rungenſchaften. Weiter habe die jetzige Regierung zum erſten Male ſeit vielen 
Jahren das Uebel der Staatsſchuld offen und furchtlos angegriffen und für 
allmähliche, aber ſtetig fortſchreitende Tilgung geſorgt. Mit glühender Bered⸗ 
ſamkeit ſtrich Disraeli weiter fortſchreitend — gerade wie auch im Parlamente 
—, die angeblichen Vorzüge und Verdienſte 3 eigentlichſten Schooßkindes, 
des Pächtereniſchädigungsgeſetzes, heraus. Das Geſetz wird oft als eine un⸗ 
bedeutende Beſtimmung über eine unbedeutende Sache hingeſtellt. Disraeli 
urtheilt ganz anders. Das Thema iſt das allerſchwierigſte, welches es über⸗ 
haupt giebt. Die Folge müſſe entſprechend ſegensreich ausfallen. Die Nach⸗ 
zeit wird dem jetzigen Miniſterium vor Allem für dieſes Geſetz danken. Nun 
aber kommt das Handelsſchiffſahrtsgoſetz an die Reihe! Iſt das nicht ein 
großes Werk? Die Regierung hat ſich von Auſang an die Sache vor Allem 
angelegen fein laſſen. Sie habe auf keine Vorlage fo viel Arbeit und Müde 
verwandt, wie anf die Schifffahrtsvorlage, aber trotz aller Mühe wollte die 
Arbeit nicht vorwärts gehen. Am 2 Juli waren 178 Gegenanträge einge⸗ 
tragen, davon 140 von Seiten der Oppoſition. Mit ſchwerem Herzen der 
Nolhwendigkeit weichend, zog Disraeli das Geſetz zurück, als gar 
keine Hoffnung mehr vorhanden war. Da ereignete ſich die „dramatiſche 
Scene” im Unterhauſe. Die öffentliche Meinung nahm einen plötzlichen 
Umſchwung, kam der Regierung zu Hülfe uad ermöglichte dieſer die 
Ausführung ihres ſehnlichſten Wunſches. Sechs Monate hatte die Regie⸗ 
rung vergeblich gewartet. Jetzt erreichte ſie ihr Ziel in 10 bis 12 Stunden. 
Auf der Stelle berief Disraeli feine Collegen zum Miniſterrathe zuſammen. 
Auf der Stelle wurde das Erſatzgeſetz ausgearbeitet. Man hat ihm vorge⸗ 
worfen, es habe nur zwei Paragraphen. Wäre es ganz und gar nach ihm 
gegangen, ſo hätte es nur einen einzigen erhalten. Man darf ihn fragen, 
warum er das Erſatzgeſetz nicht gleich angemeldet? Ja, hätte er den Sturm 
der öffentlichen Sympathie nicht abgewartet, es hätten nicht 10 bis 12 Tage 
zu dem Geſetz genügt, welches jetzt in 10 bis 12 Stunden beinahe einmülhig 
angenommen worden iſt. Noch einen umfaſſenden Blick auf das Seſſionswerk 
zurückwerfend, ſagte Distaeli, in der Thronrede wurden elf größere Vorlagen 
angekündigt. Davon ſind neun jetzt Geſetz geworden. Die übrig bleibenden 
find die wenigſten bedeutenden. An ihre Stelle find mehr und hochwichtige 
Geſetze getreten. 

Die durchaus charakteriſtiſche Rede, welche drei Viertelſtunden in 
Anſpruch nahm, wurde mit großem Beifall aufgenommen. Zum 
Schluß ſprach noch der Herzog von Richmond im Namen des Ober: 
hauſes und Croſs im Namen des Unterhauſes. Disraeli brachte 
den Toaſt auf den Lord⸗Mayor aus und Sir Stafford North⸗ 
cote, welchem Disraeli in feiner Rede mit beſonderer Emphaſe das 
Zeugniß ausgeſtellt hatte, daß er ſich vor Allem in der Seſſion um 
die Sache der Regierung verdient gemacht, den Toaſt auf die Frau 
Oberbürgermeiſterin. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Auguſt. [Tages bericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diako⸗ 


nus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. St. 


Bernhardin: Dialouus Dede, 9 Uhr. Hoſtirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 


11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fischer, 11 Uhr. St. Barbara (für vie Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken ⸗Hoſpital? Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Ber le . Az Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
iger Palfner, r. 
l Nachmittags⸗Predigt: St. Cliſabet: Diakon. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwarz, 2 Uhr. St. Bernhardin! Ein Can- 
didat, 2 Uhr. Hoftirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (ir die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 U., 
St. Chriſtophorl: Paſtor Stäubler ( ibelſt.) 1%, Uhr. Armenhaus: Prev. 
Meper, 1 Uhr. Gvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Errlehen, Nachm. 4 Uhr. 
*) Antrittepredigt. 

An dieſem Sonntage Vormittag 9 Uhr wird die feierliche Amtseinführung 
des zum Prediger an der Hoſpitallirche St. Trinitatis berufenen bisherigen 
Paſtor prim. Müller aus Bojanowo durch den ſtädtiſchen Kirchen⸗Inſpector 
Paſtor Dr. Girth ſtat finden. 2 

Am 4. Auguſt empfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. Erd⸗ 
mann die Ordination: 1) Franz Kralik aus Gnoitz in Mähren; 2) Karl 
Auguſt Eberhard Hugo Rolffs aus Schweidnitz; 3) Karl Heinrich Auguſt 
Schiller aus Hummel, Kreis Lüben; 4) Karl Wilhelm Julius Arnold 
Theodor Spenner aus Pontwitz, Kreis Oels, ſämmtlich als Vikare der 
evangeliſchen Kirche für die Provinz Schleſien. . 

[Alikatboliſche e der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
Sonntag den 8. Auguſt. Auf. 412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 

* on den Gaſtgemeinden.] Die Schleſiſche Provinzial: 
Synode hat bekanntlich den Wunſch ausgeſprochen: „Die zuständigen 
Behörden wollen dahin wirken, daß das Verhältniß der Gaſt⸗ zu den 
Pfarrgemeinden in vermögensrechtlicher Beziehung auf geſetzlichem Wege 
geregelt werde. Das Königliche Conſiſtorium hat in Folge davon den 
Kreisſynoden zwei wichlige Fragen über dieſen Gegenſtand vorgelegt. 


welcher Weiſe iſt eine Umgeſtaltung der Gaſtgemeinde⸗Verhältniſſe 
nothwendig?“ — welcher Artikel die Frage in eingehender Weiſe be⸗ 
handelt und ſchließlich wie folgt beantwortet: 

a. „Die Umgeſtaltung der Gaſtgemeinde⸗Verhältniſſe iſt in der Weiſe her⸗ 


beizuführen, daß die 0 575 nden Kirchgemeinden in zugeſchlagene 
Gaſtgemeinden derwandelt werden und daß regelmäßig auch aus dieſen 
Kirchen⸗Aelteſte und Mitglieder der größeren Gemeinde⸗Vertretung er⸗ 
wählt werden.“ 

b. Die betreffenden Paragraphen im Allg. L.⸗R. II. Tit. 11. bedürfen keiner 
Aenderung, ſondern nur der Durchführung.“ 
Dabei iſt zu erwähnen, daß der „Kirchl. Anz.“ in einer früheren 

Nummer (23) ebenfalls einen Artikel über die „ ſchleſiſchen Gaſt⸗ 
gemeinden“ brachte, welcher verlangt, daß die Gaſtgemeinden als ſolche 
ganz aufgehoben werden, und dieſe Forderung in eingehender Weiſe 
begründete. Belde Artikel find verſländnißvoll und ruhig geſchrleben 
und verdienen alle Beachtung der Synodalen, welche noch über dieſe 
Frage ſich äußern ſollen. 
* [Ueber die Dom⸗Renovation, 
Abſchluß gebracht worden iſt, ſagt das „Schleſ. Kirchenbl.“ unter Anderem: 
Im Innern handelte es ſich zuletzt nur noch nach Allem, was geſchehen, 
um die Herſtellung der vor überflüſſiger Vertünchung bewahrten, rettungs⸗ 
werthen Wandmalereien aus dem Mittelalter. Dieſe Ueberreſte chriſt⸗ 
licher Kunſt aus ſo entlegener Epoche hat unſer Blatt ſeiner Zeit genugſam 
betont. In Folge deſſen wurde deren Erhaltung gewünſcht und beliebt. 
Der Conſerpator der Alterthümer, Geheimer Rath von Quaſt, erklärte nach 
der erſten Beſichtigung dieſe Malereien für die weitaus bedeutendſten Leiſtun⸗ 
gen des Mittelalters, die er auf vielen Reiſen ins Ausland je vorgefunden. 
Der Hiſtorienmaler Loeillot de Mars hat ſie inzwiſchen auf Koſten des hochw. 
Domcapitels nebſt allen anderen ſeit 1858 entdeckten Wandgemälden, ſoweit 
dieſelben bei der jüngſten Renopgtion offen gelaſſen worden, dankenswerth 
bergeſtellt. Das Publikum nahm daran regen Antheil. Nun erſieht man 
erſt, was man erhalten, und ehevor übertünchen wollte. Wären es auch 
nur dieſe Ueberreſte, die Kathedrale von Breslau behielte dieſerhalb 
bleibendes Intereſſe für 8 5 und Einheimiſche! — Man muß 
aber wiſſen, daß vor 1609 der ganze Dom mit dergleichen Wand⸗ 
bildern bedeckt war, die man ſchon damals verkalkte, oder erſt nach 
dem Brande von 1759 überpinſelte. Unſere erhaltenen Bilder ſind nach 
Allem, was wir ſchon früher aus dem Chore berichtet und nur noch aus dem 
Gedäſptniß mittheilen können, ledigſich köſtliche Bruchſtüge; immerhin aber 
lehrreich genug für eine Zeit, wo man dem Volke derartige Troſtbilder in 
zweifelhafter Sittenzucht vor Augen halten mußte. Bei erwähnter Renova⸗ 
tion kamen dem Künſtler zwei ganz gleich gedachte Altartafeln zu ſtalten, 
welche einem hieſigen Alterthumefreunde zugehören, darſtellend das Marty⸗ 
rium der 10,000 Chriſten in den Dornen und der 11,000 Jungfrauen unter 
den Pfeilen der Hunnen. Eine viel kleinere Darſtellung der erſteren Gruppe 
beſitzt nur das hieſige Alterthums⸗Muſeum; die dritte, merkwürdige, der 
Dom! — Es ſteht zu hoffen, daß Hr. Loeillot auch die Fresten des Carlo Car: 
lini in der Kurfürſtlichen Kagelle ſchonungsvoller Reinigung unterzieht, da 
nach 1724 für dieſelben nichts gethan worden zu ſein ſcheint, wie es Herr 
Canonicus Klein als deren Primizerius gegenwärtig vorhat. Alle dieſe 
opulenten Nebenkapellen des Domes erheiſchen große Remeduren, zumal die 
ee 1 0 und vor allen die Todtenkapelle wegen ihrer Näſſeſchäden 
in der Kuppel. HE 
In 2 Ateliers hieſiger Künftler] giebt es, wie das „Schleſ. 
Kirchenblatt“ in einem folgenden Artikel bemerkt, manche Novitäten, welche 
wir mit unparteiiſchen Auge betrachten. Im Seiler ſchen Glasmalerei⸗ 
Inſtitute herrſcht nach wie vor reges Leben wegen ſeines begründeten Rufes. 
Es hat für die vangeliſche Kirche in Reichthal einen Chriſtus als Melt: 
erlöfer nebſt Mojaikfenitern im Auftrage, ebenſo nach Dombrowe für Herrn 
Graf Tarnowsky in Galizien, eine Ittenbach ſche Madonna, ähnlich derjenigen, 
die Herr Commiſſarius Simon in Schweidnitz unlängſt für die dortige alt⸗ 
ehrwürdige Pfarrkirche als Unicum der Wiener Weltausſtellung zur Erbauung 
der Gemeinde erwarb. Berlin bezieht jetzt von hier architectoniſche Glas⸗ 
malereien. Die evangeliſche Kirche in Trebnitz, die im Innern ſehr nackt 
ausſieht, desgleichen. Demnächſt wird das Volipfenſter als Denkmal des 
verſtorbenen Adolph Seiler, nachdem die Kgl. Regierung die nöthigen Maß⸗ 
werke don Stein eingeſetzt, in hieſiger Adalbertskirche, deren drei Chor⸗ 
fenſter bereits Seilers Andenken ſichern, — die Beſucher jenes alten Domini⸗ 
canertempels erfreuen. Das dreitheilige Fenſter im Süden erhält die vier 
EN nebſt Muſterproben älteſter Glasmalerei aus dem Salzburger 
und Regensburger Dome. Das Ganze erfordert einen Koſtenaufwand bon 
über 2000 Thlr., wird aber eine herrliche Zierde des Gotteshauſes mit ſehr an⸗ 
ſprechenden Architecturen abgeben. Ein würviges Denkmal des Verſtorbenen! — 
Nachdem Herr Hiſtorienmaler Winter hier bereits im vorigen Monat ſeinen 
vortrefflich nach Führich ſchen Vorbildern ausgeführten Kreuzweg in die 


die jezt zu einem vorläufigen 


Pfarrkirche zu Neuſtadt OS. abgeliefert, ſind in feinem Atelier eine Reihe Ki 


von ſauberen Altarbildern theils für die Kirchen in Radzionkau und 
Langenbielau zu ſchauen, welche den Blick des Beſuchers erbauen. Wir 
finden hier das Vertrauen der vielſeitigen Auftraggeber, deren Wünſche gar 
wicht rechtzeitig erfüllt werden können, mit der Beſcheidenheit eines imm 
fleißigen, ſtrebſamen Känſtlers vereinigt, deſſen innerliche Conception echt 
rich und aumuthend wirkt und der keine Zeit erübrigt, mit müßiger⸗ 
Producten die modernen Kunſtausſtellungen, gleich inferioren Dilettanten — 
zu behellſgen. — Die neue Kanzel der Kreuzkirche, die der Magister fabricae 
und deſignirte neue Weihbiſchof Herr Herrmann Gleich im Kunſtliſchler⸗ 
Atelier Carl Buhls beſtellt hat, wird demnächſt in ihrer figurenreſchen, 
architecloniſch und im 1000 ger Styl hochragenden Prachtfülle am Grabe 
des fürſtlichen Minneſängers, Herzogs Heinrich IV. aufgeſtellt und allgemein 
bewundert werden. Dieſe jüngſte Leiſtung Buhls gereicht nebſt jenen in der 
Kathedrale und an vielen Orten auswärts ſeinem Namen durchaus zur Em⸗ 
pfehlung, zumal die Trieſter Arbeiten in der „Illuſtrirten Zeitung“ ver⸗ 
dienten Beifall gefunden und neuerdings ſogar aus der Bukopeina Aufträge 
für eine griechiſche Kirche anher gelangten. ö 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: die Ecſatzwahl des Kaufmannes Glo⸗ 
gauer zu Falkenberg als Rathmann, die Wahlen des Kalkofenbeſitzers 
Er brich und des Apothekers Schauer in Krappitz zu Rathmännern, und 
die Vocationen der evangeliſchen Lehrer Hoffmann zu Creuzburg und 
Mikolai zu Königshütte, ſowle des katholiſchen Lehrers Cygan zu Walzen, 
Kreis Neuſtadt. : 

[Die Section für öffentliche Gcfundheitspflege] wird gemäß 
der im vergangenen Jahre in Breslau gefaßten Beſchlüſſe auch bei der be⸗ 
vorſtehenden Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Graz vom 
18.—24. September zuſammentreten. Die zur Vorbereitung einer Tages⸗ 
ordnung in Breslau erwählte Commiſſion ſchlägt für die Weben 
folgendes Programm vor: 1) Welche Anforderungen hat die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege an die Geſetzgebung Betreffs Beſchäftigung von Frauen und 
Kindern in Fabriken zu ſtellen? — Reſerent: Herr Dr. E. Lewy (Wien). — 
2) Welche Anforderungen hat die Hygiene im Intereſſe des Schutzes der 
Geſundheit der Schüler an die Schuleinrichtungen zu ſtellen? Iſt der Lehrer 
Behufs Ausführung ſolcher Anforderungen in der Hygiene auszubilden, und 
welche Machlvollkommenheit ſoll dem Arzt gegeben werden Behufs Ueber⸗ 
wachung der Schule in hygieniſcher Beziehung? — Referenten: Herr Geh. 
Sanitätsrath Dr. Varrentrapp (Frankfurt a. M.), Herr Dr. Moritz 
Gauſter (Wien). — 3) Ueber die Abfuhr menſchlicher Exeremente mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die in Graz geſammelten Erfahrungen, ſowie über die 
Neſultate einer mit dem Inhalte engliſcher Schwemmeanale ausgeführten 
Berieſelung. — Referenten: Herr Prof. Dr. Schauenſtein (Graz), Herr 
Dr. Liſſauer (Danzig). E 4 j 
Die Verſchmelzung der Poſt und Telegraphie.] Von 
Seiten des kaiſerlichen General- Poſtamtes in Berlin ſcheint zunächſt als un⸗ 
umgänglich bei der bevorſtehenden und ſchon im Gange befindlichen Ver⸗ 
ſchmelzung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in's Auge gefaßt zu ſein, daß 
nicht allein die jüngeren Postbeamten, ſondern auch ältere Beamte und 
namentlich ſämmtliche Bezirksaufſichtsbeamte eine gründliche und allſeitige Aus⸗ 
bildung im Telegraphendienſt erhalten. In der Abſicht der oberſten Poſt⸗ 
behörde liegt es daher, für die Bezirks⸗Poſt⸗Inſpectoren ſchon in nächſter 
Zeit einen beſonderen Lehrcurſus an der Telegraphenſchule in Berlin einzu⸗ 
richten und fie denſelben durchmachen zu laſſen. abei ſoll auch denjeni⸗ 
Poſtinſpectoren, welche in der Bedienung des Telegraphen⸗Apparates 
nicht . ſein ſollten, gleichzeitig, zur Erlernung der Apparı 
dienung Gelegenheit geboten werden. Der betteffende Curſus wird 
muthlich noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden. Es ſollen nach un! 


x 


werden. Damit] denen es. bie Halfte 155 

Poſtinſpector aus Feier der hie gigen S 

| \ diesmal ein Fackelzug 

Am 19. Auguft beginnen die Uebungen der) — Beim Beſuche von Glogau wird der 
atze bei Klein: Uhr berühren, d 

orgen Landes. Die Brigade⸗Uebungen] Aufenthalt ſtattfinden wird. 


ch die 


derartig eingelegt werden, 
ſonen⸗ und Güterverkehr eintritt. Ueber die Extrazüge für Se. Majeſtät den | 10,000 
Kaiſer konnte noch keine Berathung 1 werden, da erſt aus dem Hof- Berlin und Breslau 

elſedispoſitionen abgewartet werden Bericht die Grünberg 


L. Neumarkt, 6. August. [Tageschronik.] Beim diesmali 
ſchießen unſerer Schützengilde am geſtrigen Tage bat der Obſthandler Pertel 
den Königsſchuß gethan. — Senſation erregt bier das am 30. v. M. plötz⸗ 
1 liche Verſchwinden des bief. Paſtors Richter, welcher in fpäter Abendſtunde 
unſeren Ort verlaſſen hat, ohne daß bis jetzt eine Spur von ihm aufzufinden 
geweſen iſt. Derſelbe iſt 4 Wochen in feinem Amte geweſen. Motive zu 
dieſem Schritte find unbekannt. Da unſer Paſtor prim. gegenwärtig im 
Bade weilt, fo ift ſchleunigſt ein Vertreter reguirirt worden, der den Gottes⸗ 
dienſt hier abhält. 


en Königs⸗ 
er P 


* 


könnten wir bis je 
willen eigenth 
Reiſenden geglückt vom Hochgebirge eine klare 


&| mination und bengaliſcher Beleuchtung der P 8 
faſt voller Tageshelle unter den Flammenkränzen un 
mit bunten Lampions, 


Fremden und 
zuſammengeſetzten Publikums in eine 
Dazu erklangen die heitern Weiſen des 


; Sommerab 
% [Boologifher Garten.] Unfer vom Herrn Lieutenant v. Nimptſch Einheimi 
dem Garten bereits im vorigen Fabre als Geſchenk zugegangener Pracht⸗ gerne 

wolf bat, ſeitdem er in den Wolfszwinger in die Nähe feiner Stammes: wuhlgewablter Programms 
ſtrebſamen 
Zabmhbeit allgemeinem Applaus feinen berühmten lang gehaltenen Ton zum Deſſauer 


Warmbrunn bei 


ſſenungeachtet hat ſich die Frequenz in den letzten Ta 


. ein rieſiges Widderkaninchen von Herrn Kauf Per 
da die . ſo 0 


erner eine gehörnte Eidechſe, heimiſch in Mexico, 


Verpachtung] der großen Reſtau rationslocalitäten auf dem 
Uhr Termin im 


t, ſobalp nur die Sonne 
ich würzige und die Vegetation 


8. Walden du 6. Auguſt. [Beginn 
Städtiſche A Igelegenbeiten.) Wie bereits 

drei andere nur einen Preis“ jo batte die Be in der hieſigen 
* 


auf das öſtlich an den 


von jährlich 7 } Pas 
4500 Mark. Die Direction gedenkt innerhalb von Wochen eine Entſchei⸗ farrhaus zu bauen. Nachdem nunmehr die Bau⸗Commiſſton die ein» 
dung zu treffen, wer unter dieſen 33 Reflectanten iht als der geeignetſte er: ſeitenden Schritte, zu dem Bau gethan, iſt man feit faſt 14 Tagen mit dem 


des Ausſchachten des Grundes beſchäftigt. 
ch Wo 


— 


‚Star 
aus, w 
R Ber und Wa 
8 Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
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Betrag anzuf 


kranke mi 


eißen, und aus Cöln gebürtig zu fein, Die h Striegau, 6. Auguft. Bautätigkeit. — Induftsielles. — 
2 daß der Unbekannte kurz borber bei eine m dieſigen Apotheker geweſen Bes te 57 Wohl noch 8 keinem der früheren Jahre bat die Bauthatigkeit 
war, und dieſem eine Maſchine zum Schnelldr uc für Etiauettez zum Kauf in unferer Stadt fo bedeutende Ausdehnung gewonnen als in dieſem. Ab: 


indem er ſich als 
derartige Maſchinen fab 
ſo verſuchte er 8 
feinen Taſcheng führte. 
dem Apotheker eine ad in franzöſiſcher Sprache führte, 


olch 
zu verkaufen, 
dächtige mit 


d er le 
erſe rt einen grauen } 
Stodvegen, aber keine Legitimations papiere bei ſich, 
Treiben irgend eine Aufklärung geben könnten. 
Reiſen zu ſein, iſt er 
Transporte nach dem Polizei⸗ 
mehrere 
ſein, 


0 

ch induſtrielle Etabliſements in Angiff 9 
nicht im ge 
glinanit 
über vi e catilinariſche Existenz Aufſchluß zu geben, g f 
Gründen jede Auskunft hartnäckig verweigert. 
= 5 
verfloſſenen 
Fenſter eine Anzahl wert 
er 168 Gli . 
i dene iederar 
Voldtand und der Fabriknummer 95,435, welche 
einem Diebſtahle herrühren. — Einer 
Schriftſetzersfrau find aus verſchloſſener Bod 
dlauweißem Ueberzuge, und einem Bewohner d 
ein Dutzend feine Oberbemden und andere Herrenwäſcheſtücke geftoblen worden. 
— Auf dem Neubau des pathologiſchen Inſtituts urgfeld Nr. 7 iſt 
die dortige Schirrkammer gewaltſam erbrochen, daraus den daſel 
ſchäftigten Arbeitern eine Menge Werkzeuge und 


che Bürftenfabrit (in ihrer 
die Littmann’ihe 
2 und 4 Brauereien. 
5. 80 dem Betriebe von Steinbrüchen, 


A. Wei 


den, Nas g ; nei Scharnke ſchen Fabrlk die Fabriketabliſſements der Herren obers u. Co. 
en 6. [Statiſtiſches.] Ultimo Juni van ſich im Poligei-Gefäng: | Hoher, Ger Wein fig zu erwähnen. In dieſem Industriezweige 
21 Weiber, zuſammen 39 Perſonen. Im uli kamen binzu | ſtehen ca. 500 Perſonen beiderlei Geſchlechts in Arbeit, die jährlich circa 


i er . 
200 15 Mann 18 Weiber, dagegen wurden entlaſſen 591 Männer, 312 W 


uli ein Beſtand von 28 Männern 27 Weibern, zuſammen 
8 3 Außerden batten in der Verwabrungsanſtalt für Obdachlose 
505 Männer und 108 Weiber, zuſammen 635 Perſonen Aufnahme gefunden. 


601 Männer, 3 


—. — 

ü „4. August. [Zur Muſikfrage. — Sedanfeier. — 
Zul Panvelktan mer berge — Du Aal des Kaiſers.] Nach⸗ 
dem es nach Fortg 3 Capellmeiſter Tröftler den biefigen geſelligen 
Vereinen nur mit gro Kapellen bei ihren 
engagiren, gement eines 


ang de 
ben Koſten moglich war, auswärtige 
i hat man nun ernitlid das ern 


Fele ue i 2 "© Beuthen OS., J. Mnguf. [Bur Tageshronit] Zu einer auß 
neuen Kapellmeister für Grünberg in Erwägung gezogen. uf Anregung © Beuthen „ 6. Auguſt. ges 85 

ins ] ercur“ werden demnächſt die Vorſtände] für weitere Kreiſe zugänglichen Theilnahme an einer allgemeinen Feier des 
nen Aren ene Kaufleute „ne Di 5 f f tand des Kriegervereins die Initiative er⸗ 


um einer neuen Kraft] Tages von Sedan hat der Vorfi 


i ü i Stadt zuſammentreten, . 
En hoben u g b fi und wird derſelbe eini 


öglichſt Hohes Firum zu gewähren. Auch ſoll eine Petition an den 

1 77 . um dieſen zur Ausſetzung eines Poſten für 
ven ſtädtiſchen Kapellmeiſter AN bewegen. So wird wohl diesmal auch 
Sedanfeier ohn ige Muſik ziemlich klanglos verlaufen. Von Seiten 


e gehörige 0 
: Stadt find zur Feſer derſelben 120 Thlr. in den Etat aufgenommen, ben ſtatt, 


ür Nichtmitglieder und dere t N 
chtigung etwaiger ungünfliger Witterung findet die F 

Lokale mit Concert, Tanz, Abends 

und ſoll mit einer Theater⸗Vorſtellung am 


ann 


trat beſonders ein, als von Wien ſehr matte Anfangscourſe gemeldet wurden. 


0 von Serbien nach Wien, 


9 


erbet. An Seftlage Salt ud Mormittag I Ubr unter Mitmirkung dee 
eichmann ſchen Bar! En des un d der den den an 


auf dem Ringe eine Gedächtnißfeier für die gefallenen Camedadef 
alche ſich Parademarſch, und dann Früͤßſcheppen im Speer ſchen Garten 
anſchließen. Concert und Tanz (letzterer im Saale mit beſonderer Muſil) 
offenllich wird das Entree ein mäßiges fein, 

ende Vortreten des Vorſtand 


S. Ratibor, 6. Auguſt. [Verſchiedenes.] Nachdem uns Montag die 
bier garnifonirenden Ulanen verlaſſen haben, find auch geſtern die 3 Com- 
pagnien des 62. Inf.⸗Regiments, welche ebenfalls hier ſtationirt ſind, zum 
Manöver ausgerückt. — Auch bier werden Anſtalten getroffen, in dieſem 
Jahre den Sedantag recht feierlich zu begehen und fand deshalb geſtern in 
dem Bart ſchen Reſtaurant eine Verſammlung ſämmtlicher Vorſtände der 
biefigen Vereine ftatt. Mögen auch die Kaufleute biefiger Stadt die Be⸗ 
deutung anerkennen und die Geſchäftslocale zu dieſem Feſte geſchloſſen halten 


Leobſchütz, 6. Auguſt. W Am 1. d. M. feierte der hie⸗ 
ſige Männergeſangverein das Feſt feines 25 jährigen Beſtehens unter Theil⸗ 
nahme von 18 anderen Vereinen aus Schleſien und den angrenzenden öfter: 
reichiſchen Landestheilen, welche freundlichſt feiner Einladung gefolgt und 
deputationsweiſe oder in corpore in einer Zahl von 400 Sängern erſchienen 
waren. Schon den Abend vorher waren der Männergeſangverein aus Oels 
und eine Deputation aus Brieg eingetroffen und nach dem Beyer ſchen Lo⸗ 
cale, dem Hauptquartier der ganzen Feſtfeier geführt worden, woſelbſt durch 
Concert der bieigen Stadteapelle, ſowie durch eine herzliche Anſprache des 
Directors des Vereins, Herrn Hüttenmeiſter Fuhrmann, an die noch hier 
lebenden 7 Jubilare deſſelben, beſonders an den durch langjährige Verwal⸗ 
tung des Liedermeiſter⸗Amtes wohlverdienten Chor⸗Rector Herrn Kariger 
unter Heberreihung eines ſinnigen Geſchenkes eine Vorfeier veranſtaltet 
wurde. Für den folgenden Tag hatte die Stadt ein Feſtgewand angelegt ; 
die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Einwohner hatten gewetteifert, durch 
Fahnenſchmuck, Veiränzung ber Häufer, Errichtung von Ehrenpforten mit 
ernſten und heiteren Inſchriften ihre 58 für den Verein und ſeine 
Gäfte zu bekunden. Vormittags fand die Generalprobe ſtatt, wobei Herr 
Lehrer Türpitz aus Brieg als Vertreter des Ausſchuſſes des ſchleſiſchen 
Säaͤngerbundes dem Jubelvereine die herzlichſten Glückwünſche deſſelhen über⸗ 
ge Leider war der Himmel dem Feſte nicht günſtig, indem ſowohl früh 
bei Einholung der Gäſte, als auch bei dem Nachmittags ſtattfindenden Feſt⸗ 
zuge und der ſich daran ſchließenden Aufführung von aſſen⸗ und einzelnen 
Geſängen ein zeitweiſe recht ſtarker Regen fiel. Doch Sängers Muth und 
Regens Wuth ſtehen in gleichem Verhältniſſe zu einander. Trotz des Wet⸗ 
ters Ungunſt fand der Feſtzug ſtatt, welcher vor dem Rath bauſe hielt, um 
bier die freundlichen Begrüßungsworte der ſtädtiſchen Behörden aus dem Munde 
des Herrn Bürgermeiſters Stephan zu, vernehmen und der Weihe einer neuen, 
koſtbaren 15 — beizuwohnen, welche die hieſige Damenwelt dem Jubelpereine 
gewidmet hatte. Ein Damencomite übergab dieſelbe, wobei Fräulein Fuhr⸗ 
mann ein ſinniges Gedicht ſprach, und Herr Gymnaſſallehrer Dr. Lehmann im 
Namen des Vereins vankte, ſowie eine auf die Weihe der neuen Fahne bezügliche 
kurze Anſprache hielt. Die Feltaufführung auf dem vom Commando der am 
Orte ſtehenden Huſaren⸗Schwadron bereitwilligſt eingerä 
wo eine reich geſchmückte Tribüne die Sänger aufnah 
Generalprobe eine ſehr gelnn leider 
mehrere Piecen des reichhalt 
wuchs die Vergnüglichkeit in den ge 
Pall 


Kleiber, welcher aus den Aeten geſſelben 
l 1 Männergeſangverei zu Leobſchtttz“ in einer 
ellt hat. 


ing]. „Freiburg., Der Hief. „Bote“ sche 
— und Ot. 


ſagt worden. Die Geſellſchaft iſt in F 
reiſt. Herr Schneider ſoll jedoch gegen 
da er im Beſiz eines Gewerbeſcheines für Preußen ift, 

— r r 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 


24 Breslau, 7. Auguſt. [Von der Börſe.] Geſtüzt auf die von 
Paris und Frankfurt gemeldeten feſten Notirungen eröffnete die heutige bie! 
ſige Börſe ebenfalls recht feſt mit zum Theil erheblich beſſeren Courſen, die 
ſich indeſſen bis zum Schluß nicht behaupten konnten. Eine Abſchwächung 


Die Umſätze in Erebitactien waren nicht ſehr umfangreich, in Lombarden 
ganz unbedeutend, eritera notiren 3894-390 330--389,50, letztere 174% 
bis 174. In Lauraactien war das Geſchaft ziemlich belebt; auf die höhere 
Glasgower Eiſennotiz gawannen Lauraactien gegen geſtern etwa X Procent 
hieſige Banken ziemlich feſt, aber geſchäfts⸗ 


geil vornehmlich an denjenigen Ta 


an welche man Bedenken knüpft 


2 p 
Combinationen zog; die Disharmonie hat ſich ſchließlich, 


die 

dnun Der rumänieh i 
1 oder Paris, die Frage wegen Bezahlung — vel, 
7 


eon, — 


den. 
uf bat ia ) f 
berrſchend und das pet de e Verhältniß des preußiſchen zum engliſchen 
Discontoſatz, 5 zu 2% p 


ochenhälfte feſt; am Donnerstag mußten fie ſich einen Rückgang von nahezu 
x et laſſen und gewannen am Freitag wieder einen Theil dieſes 

er . 

Die Semeſtralrechnung der pee e Eiſenbahn konnte 
eine günitige Wirkung ans Lombarden nicht außüben; das Geſammtfacit 
des öſterreichiſchen Südbahnnetzes iſt eine Mehreinnahme von Fl. 343,813 
und beider Netze zuſammen Fl. 663,342. Man fürchtet, auf frübere Ana⸗ 
logien verweiſend, daß dieſe Mehreinnahmen durch höhere Betriebskoſten auf: 
gewogen werden und ſelbſt dieſen Fall ausgeſchloſſen, liegt darin doch nur 
eine ſehr magere Erholung gegen den ſtarken Rückfall im Jahre 1874. Ein 

lus von 0,6 Million bei 750,000 Stück Actien bedeutet noch nicht einen 

Zulden Mehreinnahme per Actie und zwiſchen Mehreinnahme und Dividende 
liegt eine ſehr breite Kluft. Lombarden erfuhren im Laufe der Woche einen 
Rüdgang von 180 auf 172,50 Mark. 12.5 

Bei Franzoſen liegen die Verhältniſſe ähnlich; das Geſchaft in dieſem 
Effect iſt an unſerem Platze nur zeitweiſe von Bedeutung. In der abge⸗ 
laufenen Woche war es gering, der Coursrückgang beträgt etwa 3% Mark. 

Laura⸗Actien waren die ganze Woche hindurch recht feſt, nur am 

Donnerstag mußten ſie ſich den allgemein niedrigeren Courſen anſchließen, 
konnten fi aber am nächſten Tage ſchon wieder erholen und den Coursſtand 
vom Beginn der Woche erreichen. Dieſe Beſſerung reſultirte aus der feſteren 
Stimmung für Roheiſen in Glasgow, von welchem Platze etwas böbere 
Preiſe bei reger Kaufluſt gemeldel wurden. Man 9 00 ſich der Hoffnun 

m, daß die ſo lange unbeweglich geweſenen Preiſe für Eiſen endlich in Flu 

mmen dürften. ? ; ; 

In Fonds blieb der Verkehr die ganze Woche hindurch ſehr ſtill; das⸗ 
ara gilt von beimiſchen Banken, fowie zum Theil von ſchleſiſchen Eiſen⸗ 

abnwertben. Oberſchleſiſche und Freiburger hoben ſich um Bruchtheile. 
Von 95 en nt bei geringem Geſchäft unverändert, ruſſiſche 
um etwa 70 Pf. nachgebend. ; 
Monat Auguſt 1875. 


E 
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Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 88, — 88, — 87, 50 88, — 88, — 88, — 
chleſ. Immobilien 1 —.— —.—1 . —1 —.— 1 —.—1—.— 


wegung, welcher ſich unſe örſe in den letzten Tagen der Vorwoche un 
ſpeciell am Sonnabend hingegeben hatte, iſt ſehr e en 
Die bisherige Geſchäftsunluſt, meiſt der Ausgangspunkt einer dauernd matten 
Tendenz, befindet fi wieder auf der Tagesordnung. Als äußeren, Anlaß 
für den eingetretenen Umſchwung werden die Unruhen in der Herzegowina 
ange eben, ferner die Stockung in den Verhandlungen wegen Umwandlung 
der Sigl'ſchen Maſchinen⸗Fabrik in Wien in eine Actien⸗Geſellſchaft und die 
Angelegenheit der Rumäniſchen Eiſenbahn, in Wirklichkeit ſagt ſich die Börſe 
aber, daß der projectirten Haufe jede Baſis fehlt, nachdem, abgeſehen von 
anderen Factoren, die Hoffnungen, welche an die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Ernte geknüpft wurden, ſich als trügeriſch erweiſen und die Conſequenzen ver⸗ 
ſelben, wie Hebung des Transportverkehrs und Abhülfe der herrſchenden 
induſtriellen Calamitäten damit wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt ſind. 
ie Haltung der Wiener Börſe hatte überhaupt nie den von dort hierher 
gelangten Nachrichten entſprochen, während die letzteren den Eintritt einer 
wirklichen Beſſerung in den Verhältniſſen glaubten conſtatiren zu können, 
zeigte ſich die Börſe thatſächlich außer Stande, dieſe angeblich vorhandene 
Gunſt der Sachlage zum Ausdruck zu bringen, und konnte ſich Pech zu 
einer Courstreiberei in öſterreichſſchem Credit verſtehen, welcher dann durch 
an Fall der Anglobank⸗Actien jädlings ein Ende bereitet wurde. Aehnliches 
Abt ſich von der Pariſer Börſe ſagen, die anſcheinend ihrer Schwäche wieder 
ert geworden war und in den Orgien einer Renten⸗Hauſſe ſchwelgte. 
ü er übrige Markt participirte denn auch an der letzteren ſehr wenig und 
betüel in die ſeitherige Schlaffbeit, ſobald die Manövres den Cours der 
n Rente auf circa 106, 50 zu bringen, von Erfolg gekrönt worden 
waren. Selbſtverſtändlich befindet ſich denn auch ſeitdem die Rente auf dem 
ckzuge begriffen und es bedurfte der ganzen Nn der Berliner 
und Frankfurter Speculanten, um aus Anlaß der eben geſchilderten Mani⸗ 
ulationen den Verſuch eine Hauſſebewegung zu unternehmen. Die hohen 
otirungen, welche täglih von London für Lombarden gemeldet wurden, 
Batten um fo weniger beitragen follen, dieſer Ben egung das Wort zu reden, 
wie ſich in den letzten Monaten herausſtellte, der Schwerpunkt des Unter⸗ 
nehmens in Wien zu ſuchen iſt und ſomit der geſtiegenen Londoner Notiz 
ein größerer Werth beizumeſſen war. 
Der berrſchenden Geſchäftsunluſt 
wir befinden uns ſomit wieder in dem oft geſchilderten Zuſtand, don dem 
nur Unverſtand oder böſer Wille behaupten konnen, daß ihm der Wille ein⸗ 
elner Coterien, wie ſolche von Zeit zu Zeit auf der Bildfläche erſcheinen, ein 
a machen kann. Hierzu bedarf es anderer und mächtigerer Einflüſſe und 
AT ‚older, die fit) aus unſern wirdſchafllchen Berhältifien bon ſelbſt 
Geddon und willkürlich oder künſtlich nicht herbeigeführt werden können. Die 
N ais erhältniffe ſtellten ſich im Allgemeinen günftig, der hieſige Bankaus⸗ 
> vonner eine abermalige Abnahme des Goldbedürfniſſes, während der 
llt bernd der Bank von London täglich zunimmt und der Platzviscont Das 
ſel 8 . b biß auf 2 Procent gelunſen it. 

1 1 Details anbelangt, jo iſt zuvörderſt der Coursrückgang der 
ae len agiere zu berzeichnen, von Credit⸗Actien aus den oben bereits 
mitgetbeilten Gründen. Auf Franzoſen wirkten die bekannt gewordenen 
e an deren Stelle mit Rückſicht auf die erwarteten Getreide: 
i 1 nungen auf Mehreinnahmen gehegt worden waren. Lomkarden 
litten zu A, 2 Pariſer Notirungen, was ferner über einen Wechſel in 
ge es Unternehmens verlautet, dürfte vorläufig keiner Beachtung 

Die Speculationen (früher ſchweren) Eiſenbahn⸗Actien, wie Berg.⸗M 

x ; N : f g.⸗Mark., 
Köln⸗Mindener und Rheiniſche wurden ſchwach eingelegt und waren beſon⸗ 
ders Köln⸗Mindener weichend, da die Einnahmen der Strecke Venlo⸗Hamburg 
auch für den a een Monat eine ſtarke Beeinträchtigung der alten 
Strecken in Ausſicht ſtellen ſollen. Oeſterr. Nebenbahnen ebenfalls zu nies 
drigeren Courſen im Verkehr, leichte deutſche Eiſenbahnen ziemlich unverän⸗ 
dert, Rumäniſche ſchließen etwas erholt, doch immer noch niedriger als am 
Schluß der Vorwoche. Die Nachrichten über das borausfihtlihe Schickſal 
der letzteren ſind ziemlich confuſer Art, obwohl das Organ der Disconto⸗ 
Geſellſchaft biejelbeng wie es ausdrücklich hervorhebt, nur mit Mühe zuſam⸗ 
mengetragen hat. Das eine ſcheint nur daraus berporzugehen, daß die Con⸗ 
vention, auf Grund deren eine 4% Dividende zur Feſlſtellung gelangte, noch 
nicht einmal in allen Punkten von der Rumänier Regierung genehmigt 


E. Berlin, 6. u Dee enwochenbericht.] Die fteigende Ve. 


habe ich bereits Erwähnung gethan und M 


worden wär "und ba find Bi heftiger Vötſtaue, gelinde ausgedrückt, Fu 
10 


in einer Vertrauensſeeligkeit ſich befanden, die nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen unbegreiflich erſcheinen muß. f 5 

Von Inpuſttiewerthen zeigten einige hin und wieder eine kleine Beſſe⸗ 
rung und gilt dies vorzugsweiſe von Bergwerkswerthen, wie z. B. Gelſen⸗ 
lirchen, die merklich baer ſchloſſen, die meiſten übrigen hierher gehörigen 
Deviſen entbehren jeder ya har und häufig find die Courfe nur nomi⸗ 
nell, da ſelbſt kleine Verkaufsaufträge nur mit großen Opfern für die Be⸗ 
ſitzer zu effectuiren, welche ſomit, wenn ſie nicht durch beſondere Verhältniſſe 
edrängt werden, borläufig von einer Nealifirung ihrer Beſtande lieber Ab⸗ 
Hand Pe Laurahütte verlor ziemlich 3 %, wohl mehr in Folge drin⸗ 
ender Verkäufe als des Brandunglücks, welches wie gar nichts mehr ver⸗ 
autete, auf dem benachbarten Erbreichſchacht ausgebrochen war. Dortmunder 
Union zeigte keine nennenswerthe Veränderung, die Direction iſt jo rückichts⸗ 
voll zu veröffentlichen, daß die auf 165 Werken vorbereiteten Verkäufe von 
Blechen nicht für ihre, ſondern für fremde Rechnung ſtattfinden; eine Be⸗ 
nachrichtigung, welche bei einem bis auf 13 & entwertheten Papier die 
Actionäre ſehr bid der d muß. 3 

Auf dem Gebiet der Bank⸗Actien blieben Umſätze ebenfalls von geringer 
Bedeutung, das leitende Pie gab von den geholten Coursavancen bald 
wieder nach, ebenſo Preuß. joden⸗Credit⸗Actien, welche auf ihren halbjähr⸗ 
lichen Abſchluß hin ſchnell ſteigend waren, zum Schluß aber wieden 1% % 
einbüßen mußten. F en) 

Der Anlagemarkt war nicht ganz unbelebt zu nennen, von Prioritäten 
waren namentlich die Ruſſiſchen degehrt, wäbrend von auswärtigen Fonds 
namentlich Loospapiere zu höheren Courſen umgeſetzt wurden. Dieſe Vor: 
liebe für Lofterie⸗Papiere eritredte ſich anch auf ſämmtliche deutſche Loos⸗ 
gattungen, die durchweg beſſer bezahlt aus dem Markt gehen. a 

In Wechſeln war nur geringes Geſchäft bei nur wenig verminderten 


Courſen. 
Breslau, 7. Auguſt. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr. pr. August 171 Mark Gd., 


Auguſt⸗September —, September⸗October 168—169—168,50 Mark bezahlt 


und Br., October⸗November 168 Mark Gd., November⸗December 168 Mark 
Br., April⸗Mai —. 5 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr. pr. laufenden Monat 210 Mark 


De ENTE — —, September⸗October 211 Mark Gd., October⸗ 
ovember —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 162 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 159 —158 Mart bezahlt und 
Br., October⸗November —, November⸗December —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — — Etr., loco 58,50 Mark bezahlt, 
r. Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark Br., September⸗ 
Ditober 57,50 Mark bezahlt u. Gd., 58 Mark Br., September und October 
58,50 Mark bezahlt, October⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 
59,50 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, get. 26,000 Liter, loco 56 Mark 
bezablt u. Br., 55,50 Mark Gd., pr. Auguſt 56 Mark Br. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 56 Mark Br., September⸗October 55,10 Mark bezahlt, October⸗November 
56,20 — 56,00 Mark bezahlt u. Gd., November⸗December —, April⸗Mai —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 51,30 Mark Br., 50,85 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


** Breslau, 7. Auguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Der Wunſch, 
daß das in den letzten Tagen der vergangenen Woche eingetretene ſchöne 
Wetter anhalten möge, bat ſich leider nicht verwirklicht, denn wir hatten 
ſchon Anfangs dieſer Woche wiederum Regen und erſt gegen Schluß hat 
ih eine günſtigere Temperatur eingeſtellt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſe große Näſſe auf das Getreide einen ſehr nachtheiligen Einfluß aus: 

eübt hat und bleibt zu wünſchen, daß wenigſtens von jetzt ab anhaltend 
chöne Tage kämen, welche für die Sommerung und Kartoffeln, worüber auch 
bon bie und da ie laut werden, durchaus nötbig wären. Der 
aſſerſtand iſt gut, ſogar in Folge der ſtarken Regengüſſe durch die Neben⸗ 
115 geſtiegen, dagegen das Verladungsgeſchaft ſehr ſchwach, da Getreide⸗ 
bladungen zu Waſſer der hohen Preiſe regen kein Rendiment geben. Ber: 
ſchloſſen wurde Oel nach Berlin 55 Ei ehl 45 Pfg., Oelkuchen Frank: 
gr. 


furt und Cüſtrin 35 Pfg., Alles per 5 
Die vorwöchentliche Flaue in England war nur von kurzer Dauer und 


44,50 —, — ſaſt alle Plätze weiſen eine ſichtliche Erholung auf, da die Conſumenten ſich 


in der 8 nicht mehr ſo zurückhaltend zeigen. Die Ausſicht, daß 
Amerila und blau nicht mit fo großem Angebot aus der neuen Ernte 
bervortreten werden, hat die be Zurückhaltung verdrängt, denn trotz 
per rößeren Ankünfte von Weizen iſt man in England bemüht, für weitere 
Anſchaffungen zu ſorgen. Amerika hat ſich von ſeinen jüngſten Einbußen ſo 
weit erholt, daß beinahe die höchſten Preiſe wieder zur Notirung gelangten. 
n 5 ſind wir nach einem größeren Rückſchlag über die höchſten 

reiſe binausgegangen, trotzdem man ſich bemühte, die Ernteergebniſſe beſſer 
u ſchildern, als ſie in der That zu ſein ſcheinen. Holland und Belgien 
aben ſich merklich aufgerafft und zeigen ſteigende Tendenz. Am Rhein iſt 
wie bisher die Preisrichtung eine andauernd feſte geweſen; die dort frühzeitig 
erkannten . Ernteausſichten haben ſich als zutreffend erwieſen und 
da ſich viel Kaufluſt für effective Waare zeigte, ſo wurde die bereits im 
Terminverkehr berrſchende Stimmung noch weſentlich unterſtützt. Süddeutſch⸗ 


land ift anhaltend feſt, da auch dort das Waarengeſchäft ſich lebbafter ge: z 


ſtaltete und man auch wobl durch die dort wenig günſtige Kartoffelernte noch 
mehr Grund fand, ſich für eine ee zu entſcheiden. 
endlich am Effectiv⸗Verkehr regeren Antheil. In Ungarn litt Weizen unter 
dem großen Angebot, während für Roggen größere Frage herrſchte. Oeſter⸗ 
reich hielt ſeinen vorwöchentlichen Stand inne. . 5 

In Berlin waren für Weizen bei guter Kaufluſt Preiſe ſteigend, jo daß 
der nahe Termin 4 M., ſpätere Sichten 6 M. anzegen; die Umſätze waren 
ſehr bedeutend. In Roggen waren große ln deen Um jedoch blieb 
die Stimmung feſt und waren bei ebenfalls ſtarken Umſätzen Preiſe ca. 
3 M. höher als vergangene Woche. 5 5 

Das Geireide⸗Geſchäft, welches in der vorigen Woche bei äußerit lebhaften 
Umſätzen rapide Preis⸗Steigerungen zeigte, hat in dieſer Woche einen ſtabi⸗ 
leren Charakter angenommen und da die Preiſe ſehr hoch, zeigten ſich Käufer 
zurückhaltend und wurde nur das für den Conſum Unentbebrliche aus dem 
Markte genommen, Export fehlte gänzlich, nur vereinzelt tritt noch das Ge⸗ 
birge als Käufer auf. Aus dieſen Gründen ſind die Umſätze gegen die Vor⸗ 
woche bedeutend zurückgeblieben. a $ 

Weizen war die Stimmung feſt, doch hatte dies nur in dem ſchwachen 
Angebot ſeinen Grund, da Export der hohen Preiſe wegen unmöglich ge⸗ 
worden iſt, ſo iſt man nur auf den Conſum angewieſen, der vereinzelt die 
hohen Forderungen der hieſigen Lager⸗Inhaber . mußte. Im Gan⸗ 
zen waren, da ſich Käufer zurückhaltend zeigten, die Umſätze gering, und 
Preiſe gegen vergangene Woche wenig beränbert. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. weiß 19,20—21,10— 22,80 M., gelb 19 20,70 —22 M., feinſter noch 
ns geer, per 1000 Kilogr. Auguſt 210 M. Br., September-October 211 

Gld f 


em en war in dieſer Woche ſtärker zugeführt, da ſowohl von Preußen 
anſehn 255 Poſten bezogen wurden, als auch Galizien mit neuen Zufuhren 
anfängt, die Stimmung war etwas ruhiger und hat ſich gegen die vorige 
Woche in ſo weit geändert, als für feine Waare nicht ſo viel über Notiz be⸗ 


Sg wurde, ſondern nur die Notirungen erzielt werden konnten. Die Um⸗ 3 


äße waren ziemlich belangreich, da ſowohl das Gebirge als Käufer auftrat, 
als auch der Conſum bedeutende Quantitäten aus dem Markte nahm. Ber 
zablt wurde per 100 Kilogr. ſchleſ. 17,70— 18,80 19,50 M., feinſter nur 
vereinzelt etwas höher, galiz. und ruſſ. 16—17—18 M. Im Termingeſchäft 
waren ſtarke Schwankungen, jedoch war die Stimmung eber feſter und Preiſe 
zogen gegen vergangene Woche etwas an; Umſätze waren bedeutend ſchwächer. 
Man handelte an beutiger Börſe per 1000 Kilogr. Auguſt 171 Gld., Sep⸗ 


tember⸗October 169— 168,50 M. bez., October⸗November 168 M. Gld., No: 5 


vember⸗December 168 M. Br. 
erſte war die Stimmung feſt und Kaufluſt gut; was von alter Waare 
an den Markt kam, fand leicht Käufer, da die Befürchtung laut wird, daß 
gerade dieſe Frucht am meiſten von der Näſſe gelitten hat und die alte 
Waare wegen der guten Qualität bevorzugt wird. Die Umſätze maren im 
Ganzen nicht bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 1.815,10 
1 70 1 weiße 15,90 — 16,80 M., feinſte über Notiz, per 1000 Kilogr. 
. T. 

afer blieb in guter Frage und wurde die zugeführte Quantität ſchlank 
begeben, da ſowohl der Conſum als auch das Gebirge ſich am Kaufe bethei⸗ 
ligte, Preiſe zogen in Folge deſſen 40 Pf. an; Umſätze waren ſtärker als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 15,10-16,10 —17,60 
M., feinſter noch höher. Im Termin⸗Geſchäft waren bei lebbhaſten Umſätzen 
A um ca. 3 Mark höher und man handelte an beutiger Börſe per 1000 
il. Auguſt 162 M. Br., September⸗October 159—58 M. bez., November⸗ 

December 157— 156 M. bez. und Br. 
Ae e war bei ruhiger Haltung das Angebot ſchwach. Koch⸗ 
Erbſen vereinzelt mehr beachtet. Zu notiren iſt 16 — 7,50 —19,50-Mart, 


Sachſen nahm 3 


29 bis 31 M. und darüber. Bo 
bis 19,50 M., ſchleſiſche 19—20—21 Ma 
20 ohne Zufuhr, 17 


boten, 15,70 bis 16,70 Mark. A per ” Klogr., 8 
reiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 4240 9 25 


67—72 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymotbee 18—22—28 

Oelſagaten waren die Zufuhren ſtärker als vergangene Woche; für feine 
trockene Qualität zeigte ſich gute Kaufluſt, und wurden die geſorderten Preiſe 
In bewilligt, dagegen blieben feuchterere geringere Waare noch vernachläßigt. 

u notiren iſt per 100 Kler. Winterraps 23,50 —24,50— 26,50 M, Winters 
rübſen 22,50 — 24,50 — 26 Mark. 
me ohne Umſatz, per 100 Klgr. 20,50 bis 21,50 Mark. 
einſaamen ſchwach offerirt bei fehr feſter Haltung. Man zahlte per 
100 Kilogr. 24,50—26,50 bis 27,50 Mark. 

Rapskuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 7.407,70 M., polniſche 7 bis 
7,30 Mark, September⸗October und Winter⸗Monate 7,60 M. 

Leinkuchen gut gefragt, 11—11,60 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl war fat geſchäftslos, jedoch die Stimmung eher feſter, in Folge 
beſſerer Notirungen von auswärtigen Plätzen. Preiſe gegen bergangene 
Woche faſt unverändert. Zu notiren iſt 25 100 Klg. loco 58,50 Mark bez., 
Auguſt und Auguft:September 58 M. Br., September⸗October 57,50 M. 
Br., 57 Gld., October⸗November 58,50 M. Br., November⸗December 59,50 
Mark Br., April⸗Mai 61,50 M. Br. 

Spiritus zeigte Anfangs der Woche feſte Tendenz und Preiſe haben in 
den erſten Tagen angezogen, da in Folge der ſtarken Regengüſſe von den 
benachbarten Provinzen, namentlich von Poſen, größere Kauf⸗Ordres ein⸗ 
liefen; als ſpäter günſtigeres Wetter eintrat, die Kaufluſt auch befriedigt 
war, ermattete die Stimmung und Preiſe gingen etwas zurück; ſo daß wir 
nur 2% Mark böher als vergangene Woche ſchließen. Die Preis⸗Stei⸗ 
gerung gab zu ſtarken Realiſationen Veranlaſſung und waren in Folge 
en die Umſätze ſehr belangreich; effective Waare dagegen war De 

igt. 

Ueber den Stand der Kartoffeln, wird je nach Bodenbeſchaffenheit und 
der gehabten Witterung verſchieden berichtet; die Frühkartoffeln jollen ſtrich⸗ 
weiſe etwas gelitten haben; dagegen dürften die Spätkartoffeln bei guter 
Witterung eine gute Mittelernte liefern. 

Im Sprit⸗Geſchäft bleibt es rubig, da die vielfachen Preisſchwankungen 
das Geſchäft nachtheilig beeinfluſſen und die Spritkäufer ſtabile Preiſe ab⸗ 
warten wollen. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 56 M. 
bez., 55,50 M. Gld. Auguit und Auguſt⸗September 56 M. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 56,10 M. bez., October⸗Nobember 56,20 bis 56 M. bez. u. Gld., 
April⸗Mai 57 M. bez. u. Br. 

Mehl ift die Stimmung wohl feſt in 
jedoch Kaufluſt ziemlich ſchwach, da nur für den Conſum das Erforderliche 
gekauft wird und für den Export die Preiſe zu hoch find. Zu notiren if 

er 100 Klgr. Weizen⸗ fein 30,75—32 Mark, Roggen⸗ fein 30,75 bis 31,75 
tart Hausbacken⸗ 28,50—29,75 Mark, Roggenfuttermehl 11—12 Mark, 
Weizenkleie 8,50 bis 9 M. f 

Stärke war faſt unverändert bei ſchwachen Umlägen. Zu notiren iſt 
5 25 bis 28 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 — 13,25 Mark. Kar⸗ 
toffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


Breslau, 7. Auguſt. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
verſchiedenen Marktplätze in unſerer Stadt waren im Laufe dieſer Woche 
ſehr reichlich befahren, und waren ſowohl Feld⸗, Garten: und Waldfrüchte, 
als auch Fleiſch, 2. und Fiſche in genügender Menge vorhanden. 


die zum großen Theile auch begründet ſind. e 


d 60 Pf, Ifei . 50-55 Pf. 
Dee B Nahen 


80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 

Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro ee 
80 

Paar 5 f. 

chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 

f. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 

is 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
5 Pf., geräuchert 

40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

M. 60 Pf . 20 Pf., 

lblachs 2 M., Wels f 
Flu 


60 Pf., 
Port. 20 Pf., Gänſeleber 15 Pf. 5 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. IM. 20 Pf., ſuße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 

Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 
75 Pf. bis 1 M., . pro Stuck 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 2. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linien 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 0 m 
nisbeeren 1 L. 60 Pf., Blaubeeren L. 10 Pf., Himbeeren 1 L. 50 Pf., Preiſel⸗ 
beeren 1 L. 25 Pf., Rahmbeeren pro 1 L. 20 Pf., Wachholderbeeren 1 L. 
20 Pf., friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., eg, Körbchen 20 Pf., Cham⸗ 
pignons Körbchen 50 Pf., Trüffeln Maß 75 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, ge⸗ 
dörrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., Haſel⸗ 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. 8 pr. Neuſcheffel 3—3 M. 20 Pf., 
Spargel pro Pfd. 


Gurken pro Stück 
Dill pro Gebund 


Oberrüben pro Schock 30 — 90 Pf., 


25 Pf., Knoblauch 1 L. 
20—60 


= f. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
E 25 80 ll kl Kirſchen 1 L. 30 Pf., friſche Birnen 1 L. 30 Di 
Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datte 
80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., Aprikoſen Schock 4— 4% 
25 50 Pf., Reineclauden pro Pfd. 60 Bra 
rf 


„Breslau, 7. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner] Die Preiſe haben ſich gegen 
vorige Woche nicht weſentlich verändert. Auf den an der Oper belegenen 
Ziegeleien zeigt ſich eine merkliche Abnahme der Beſtände. Mittlere Quali⸗ 
täten blieben geſucht, während für feine und geringe Sorten das Angebot 
überwiegend war. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: . 

Verblendſteine 44—45 Mark, Klinker 39—42 Mark, Mauerziegeln I. 
35—37 Mark, do. II. 31—34 Mark, Feldofenziegel 28—29 Mark, n 
8238 Mark, Hoblziegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 


ark, weiß 45 — 506170 Mark, ſchwediſch 
Mark. 


* 
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5 en 11 6 ren 1 
8 iegel 0,50 Etm. lang 
75509 Met., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mr., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Nrk., do. 
oberſchl. 0,82— 0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 —17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
ips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. lde. Meter 
—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. lfde. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 22— 26 Mrk. 


* Mancheſter, 3. Auguſt. [Garne und Stoffe.] Der Markt er⸗ 
öffnete heute in feſter Stimmung und beſtärken die Lebhaftigkeit am Liver⸗ 
pooler Baumwollen⸗Markt, ſowie die dortigen erhärtenden Preiſe die feſte 
Bang der Producenten, welche im Allgemeinen höhere Preife fordern. 
7 ndererſeits fahren Käufer aber fort ſehr vorſichtig zu operiren und weigern 
ſſich in der Regel zu irgend welchem Avanz auf letztwöchentliche Raten zu 
5 kaufen, das Geſchäft iſt in Folge deſſen beſchränkt. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 3. Auguſt. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M Ullrich in Breslau.] Die Stimmung auf 
unſerem Roheiſenmarkt war heute wieder etwas beſſer, da die Feſtigleit, mit 
der die Hochofenbeſitzer an ihren Notirungen feſthalten, viele Verkäufer zu 
dem Entſchluß gebracht hat, weitere Deckungen vorzunehmen, Es wurden 
h daher auch viele Partien in Nr. 3 Gießerei⸗Eiſen zu 49 S. 6 P. und 49 ©. 
2 geſchloſſen. Nur Puddel⸗Roheiſen bleibt noch etwas leidend, da die Walz: 
werke immer noch ſehr ſchlecht mit Aufträgen verſehen find. 5 

Heutige Preiſe ſind: Nr. 1 55 S., Nr. 3 49 S., Nr. 4 Puddeleiſen 47 S., 

weiß 46 S. per Ton von 1015 Kilo ab Werk. 


* Berlin, 7. Auguſt. 


Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Der Rückblick für den Monat Juli iſt ein wenig er⸗ 
freulicher und dürfte dieſe Geſchäftsloſigkeit wobl noch den Monat Auguſt 
hindurch dauern. Erſtſtellige pupillariſche Hypotheken find in vereinzelten 
Poſten auf Grundſtücke in den älteren Stadttheilen an den Markt getommen 
und fanden ſchlank Nehmer zu 4 —5 %. Größere Abſchlüſſe fanden dage⸗ 
gen per October c. ſtatt. Das Geſchäft in zweiten und weiteren Eintragun⸗ 
gen innerhalb der Feuerkaſſe war total matt, es kamen einzelne ſogenannte 
Verlegenheits⸗Poſten zum Verkauf und zwar mit beträchtlichen Opfern. Bau⸗ 
gelder waren gar nicht angeboten. In Amortiſations⸗Capitalien fanden 
schie — Umſätze ſtatt, im Ganzen war das Geſchäft auch darin äußerſt 

eppend. 


Schleſiſche Tuchfabrik J. S. Förſter & Co.] Durch ein Inſerat in 
unſerer heutigen Zeitung fordert die Schleſiſche Tuchfabrik mit Rückſicht darauf, 
daß die letzte Generalverſammlung beſchlußunfähig geblieben, ihre Comman⸗ 
ditiſten auf, ihr brieflich die Adreſſen und die Höhe des Actienbeſitzes aufzu⸗ 

geben, um ihnen Mittheilungen über die Möglichkeit einer Reconſtruction 
machen zu können. 


5 „[Schleſiſche Immobilien Actiengeſellſchaft.] In der geſtrigen Auf: 

ſichtsrathsſitzung der Schleſiſchen Immobiliengeſellſchaft iſt beſchloſſen worden, 

auf die Actien der zweiten Emiſſton (ſogenannte junge Immobilien) eine 

weitere Einzahlung von 25 Proc., die bis zum 15. September erfolgen ſoll, 

Br un auszuſchreiben. Bisher waren auf die jungen Actien 55 Procent 
eingezahlt. 


r Anleihe der Stadt Bukareſt.] Bei der öffentlichen Subſeription auf 

die neue Anleihe der Stadt Bukareſt, welche in den letzten Tagen am dorti⸗ 

en Platze ſtattfand, ſind ſtatt der vom Municipalrath verlangten 8 Millionen 
ancs, 41 Millionen Francs, gezeichnet worden. 


[Geraer Bank.] Die . Bank motivirt in einem länge⸗ 
ren Promemoria ihren Entſchluß, der Generalverſammlung vom 25. Auguſt 
d. J. den Verzicht auf das Recht der Notenausgabe vorzuſchlagen. Nachdem 
die Geringfügigkeit des der Bank durch das Reichsbankgeſetz geſtatteten un⸗ 
bedeckten ſteuerfreien Notenumlaufs hervorgehoben iſt, welche jedenfalls die 
Aufhebung der 4 Filialen in Leipzig, Dresden, Chemnitz und Glauchau zur 
Fiolge baben wird, weiſt die Direction nach, daß die mit der Noten⸗Ausgabe 
verbundenen Beſchränkungen das von der Geraer Bank betriebene Conto⸗ 
Corrent⸗ und Kunden⸗Geſchäft im Allgemeinen außerordentlich ſchädigen 
würden. Mit Löſung des Commandit⸗Vertrages und Kündigung der Conto⸗ 
Corrent⸗Verbindungen würde aber der gewinnreichſte Theil des Geſchäfts 
verloren gehen. Auch würde die Einlöſung der Noten in Frankfurt und in 
Berlin Koſten verurſachen und den Umlauf der Noten vermindern. Zur 
Kxaſchen Rückkehr der Noten werden aber auch die Reichsbank⸗Filialen bei⸗ 
tragen; zur Einlöſung würde aber weit mehr Baargeld als jetzt zinslos feſt⸗ 
gelegt werden müſſen, To daß der aus der Notenausgabe zu erwartende Ge⸗ 
winn auf ein ſehr geringes Maß reducirt werden dürfte. 


; [Neue ungarische Staatsanleihe.] Wie telegraphiſch bereits gemeldet, 
ſtebt für den Herbit die Aufnahme einer neuen ungariſchen Staatsanleihe in 
Hohe von 30 bis 40 Millionen Gulden in Ausſicht, welche theils zur Deckung 
der laufenden Bedürfniſſe, theils aber zur Befriedigung der Entſchädigungs⸗ 
Berechtigten aus dem Bau der ſubventionirten Bahnen und zur Beſchaffung 
der Fahrbetriebsmittel dieſer Bahnen im Sinne der bekannten Generalvoll⸗ 
macht, verwendet werden ſoll. Ueber das Budget des ungariſchen Commu; 
nications⸗Miniſteriums wird gemeldet, daß daſſelbe ein Erſparniß von 2% 
Millionen gegen das Vorjahr ausweiſe. Das Einnahmen⸗Präliminare der 
ungariſchen Staatsbahnen pro 1876 mußte in Folge der bekannten Annulli⸗ 
rung des Cartells mit der öſterreichiſchen Staatsbahn um eine halbe Million 
gegen 1875 reducirt werden. 


[Falſiſicate.] Nachdem vor Falſificaten von Noten der engliſchen und 
ſranzöſiſchen Bank Newyorker Banquiers bereits am 16. Juli per Kabel ge⸗ 
warnt worden, richtete, wie die „N. Handels⸗Ztig.“ ſchreibt, der Miniſter des 
Auswärtigen, Hamilton Fiſh, folgendes, vom 21. Juli datirtes Schreiben an 
den Mayor der Stadt Newyork: „Hierdurch erlaube ich mir, Sie zu benach⸗ 

richtigen, daß mir vom hieſigen engliſchen Geſandten ein Schreiben zugegan⸗ 
gen iſt, dem eine Notification des Präſidenten der Bank von Frankreich an 
den Präſidenten der Bank von England beigeſchloſſen iſt, und worin geſagt 
iſt, das gegenwärtig eine Bande von Falſchmünzern, die ihr Hauptquartier 
in Barcelona habe, exiſtirt. Dieſelben haben bereits eine große Anzahl ge⸗ 
fälſchter 20⸗Franes⸗Noten, ſowie Goldmünzen in Umlauf geſetzt. Jetzt jedoch 

ehen ſie mit dem Plan um, ihr Geſchäft in wahrhaft gigantiſchem Stile 

rtzuſetzen. Sie wollen nämlich gefatfähte Noten der Banken von Frankreich 
und England zum Betrage von 12 Millionen Dollars nach Newyork ſenden, 
woſelbſt ein Banquiers den Betrieb derſelben übernommen baben ſoll. Ein 
Theil der franzöſiſchen Noten ſoll in London und Frankfurt durch Vermittlung 
K von Banquiers in Circulation geſetzt werden. Die Perſon, welche dieſe An: 
a gaben gemacht, behauptet, die Noten, welche auf echtem Papier der Bank von 
England gedruckt waren, geſeben zu haben. 


[Die Ernte in Nuß land.] Der Saatenſtand in Rußland hat ſich in 
der zweiten Hälfte des Juli unter dem Einfluſſe einer recht günſtigen Wit⸗ 
terung weſentlich gebeſſert. Der langerſehnte Regen fiel häufig und förderte 

erfreulich das Wachsthum in den zweifelbaften Gebieten, leider kam derſelbe 
für den größten Theil der Krim und Beſſarabiens zu ſpät; die einmal ver⸗ 
dorrten Halme konnten keine neue Lebenskraft gewinnen. Dagegen ſtimmen 
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ſopwohl private als auch officielle Berichte überein, daß der Weiten, namentlich 
aber die Baltiſchen Küſtenländer und Raſſiſch⸗ Polen einen ſehr guten Ertrag, 
5 der Norden und auch das Innere Rußlands durchſchnittlich eine befriedigende 


Ernte verſprechen. 


Galiziſches Petroleum.] Dem galiziſchen Petroleum, welches der 
Concurrenz mit dem amerikaniſchen Petroleumhandel nicht Stand balten 
Konnte, iſt nun zu allem Ueberfluß in den nahen Donaufürſtenthümern eine 
naoch gefäbrlichere Eoncurrenz erwachſen. Außer den Petroleum⸗Fundgruben 
Br in der Walachei werden jetzt, wie aus Bukareſt berichtet wird, auch nahe bei 
Tirgul⸗Okna in der Moldau, ſehr ergiebige Petroleumgruben eröffnet. In 

Ueinerm Maßſtabe wurden dieſelben auch ſchon früher ausgebeutet, fanden 
jedoch der hohen Frachtſätze halber nur im Inlande Abſatz. Nun aber die 
Eiſenbahn von Adjud nach Tirgul⸗Okna conceſſtonirt und directe Verbin⸗ 
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UAuſſig⸗Teplitzer Eiſenhahn.] Die Auf ; 
einigen Monaten mit beträchtlicheren Mindereinnahmen zu ringen hat, wurde 
von einer fatalen Calamität betroffen. Sie mußte dieſer Tage den Verkehr 
auf ihrer Bielathalbahn wegen einer 1 bei der Station Stürmitz 
einſtellen. Der betreffende Damm zieht ſich über ein abgebautes Kohlenlager 
in. Die Auſſig⸗Teplitzer Bahngeſellſchaft hat ſeiner Zeit die unter ihrem 
ahnkörper befindlichen Kohlen um einen hohen Preis abgelöſt, wie überhaupt 
auch ſchon das Geſetz beſtimmt, daß unter Eiſenbahnen, Straßen ꝛc. das 
Kohlenlager nicht zum Abbau gelangen darf. Daß dies nun in dem er⸗ 
wähnten Falle trotz geſetzlicher Beſtimmungen und trotz der bezahlten Ab⸗ 
löſungsſumme dennoch geſchah, dürfte wahrſcheinlich zu einem Proceſſe Anlaß 
eben. Es wird zunächſt darauf ankommen, ob der Abbau ſchon vor der 
blöſung oder erſt nach erfolgtem Bau des Eiſenbahn⸗Dammes vorgenommen 
wurde. Unter allen Umſtänden wird aber die Auſſig⸗Teplitzer Bahn mit 
Erſatzanſprüchen hervortreten. Der Betrieb auf der Bielathalbahn kann erſt 
dann wieder aufgenommen werden, bis einige proviſoriſche Bauten aufge⸗ 
führt find. Dazu dürften mindeſtens 8 — 10 Tage gebraucht werden. 


[Rumäuiſche Eiſenbahn.] Es wird nachgerade zu einem Verſtecken⸗ 
ſpieſ, das mit den Actionairen der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge: 
trieben wird. Während es geſtern hieß, die Begebung der Anleihe ſei dem 
Miniſter Maporescu in Paris gelungen, wird man heute durch die beſtimmter 
auftretende Nachricht, die Auszahlung der 1874er Dividende bleibe vorläufig 
ſiſtirt, ſehr erheblich herabgeſtimmt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: In der letzten Generalverſammlung wurde be⸗ 
kanntlich eine Dividende von 4 pCt. beſchloſſen, die Auszahlung derſelben 
jedoch von der Genehmigung der Seitens des Vorſtandes der rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit dem rumäniſchen Miniſter Roſetti abgeſchloſſenen 
Convention abhängig gemacht. Da die Convention in den rumäniſchen 
Kammern eine ganz veränderte Form erhalten hat, jo kann die Dividende 
vorläufig nicht zur Auszahlung gelangen, und es wird wohl, wie man au⸗ 
nimmt, eine neue Generalverſammlung einberufen werden müſſen, um darüber 
zu berathen, ob und was von der abgeänderten Convention anzunehmen oder 
zu verwerfen ſei. ö 5 

Die „B. B.⸗Ztg.“ theilt bezüglich der Verhandlungen des rumäniſchen 
Miniſters Folgendes mit. Theils weil eine Placirung einer beträchtlichen 
Anzahl der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten nicht möglich gewor⸗ 
den war, theils für den vollſtändigen Ausbau der Bahnen und mehrerer 
neuen Lnien in Uebereinſtimmung mit dem Willen der rumäniſchen Regie⸗ 
rung war die Aufbringung neuer Geldmittel erforderlich geworden und 
waren namentlich auch die directen Betriebsergebniſſe ſowie die aus der 
Garantie der Regierung hervorgehenden Summen verwendet worden. Um 
nun die Modalitäten für die Art und Beſchaffung dieſer neuen Geldmittel 
mit der Regierung zu vereinbaren, war in der Perſon des Miniſters Roſetti 
ein rumäniſcher Regierungs⸗Commiſſarius hierher entſendet worden, welcher 
mit den hieſigen Organen der Geſellſchaſt eine Convention vereinbarte, wo⸗ 
nach die Regierung nicht blos die Garantie für die erforderlichen Geldmittel 
im Betrage von 23 Millionen Franes übernahm, fondern in der Verpfän⸗ 
dung des Tabakmonopols eine Specialgarantie für die zu dem Behufe aus⸗ 
zugebenden rumäniſchen Staatsobligationen beſtellte. Auf dieſer Spe⸗ 
cial⸗Garantie mußte bier beſtanden werden, weil man nun einmal 
die Erfahrung gemacht hatte, daß im andern Falle die Papiere 
nicht zu placiren ſein würden. Für dieſe Combination nun, bei 
der natürlich die Genehmigung der Kammer vorbehalten war, hatte das Mi⸗ 
niſterium die Verpflichtung, mit aller Energie einzuſtehen, wenn es ſich und 
ſeinen hierher entſendeten Regierungs⸗Commiſſarius nicht vollſtändig des⸗ 
avouiren laſſen wollte. Statt deſſen vertrat das Miniſterium die Convention 
in laueſter Weiſe und es kam ſo ſchließlich ein Kammer⸗Votum zu Stande, 
durch welches 15 Specialgarantie abgelehnt und die e der 
erforderlichen Geldmittel durch Begebung von 7%igen Staatsobligationen 
nur unter der Bedingung genehmigt wurde, daß ein entſprechender Theil der 
Eifenbabnen in das volle Eigenthum der rumäniſchen Staatsregierung über⸗ 
gehe. Dadurch war die hier vereinbarte Convention im Grunde annullirt 
oder doch in ihren weſentlichſten Punkten abgeändert. Die hieſige Gefellſchaft 
mußte unter dieſen Umſtänden jedenfalls beſümmte Gegenpropoſitionen der 
Regierung erwarten, wenn man überhaupt in concrete Verhandlungen von 
Neuem eintreten ſollte. Statt deſſen erſchien hier der rumäniſche Miniſter 
Mavorescu, durch Nichts zur Führung von Verhandlungen oder zu ber 
ſtimmten Abmachungen legitimirt; er beſuchte die einzelnen maßgebenden 
Mitglieder des Auſſichtsratbs, erklärte in den verbindlichſten Formen die 
Bereitwilligkeit der rumänischen Regierung, auf der durch den Kammerbeſchluß 
vorgezeichneten Baſis die Sache definitiv zu regeln, aber beſtimmte Propo⸗ 
fitionen von dieſer Baſis aus, welche den Verhandlungen zur Grundlage 


hätten dienen können, machte er nicht, ja es blieben ſelhſt nach feinen Eröff⸗ 90 


nungen Zweifel darüber beſtehen, welches Stück ver Bahn die Regierung 
denn eigentlich in ihren Beſitz nehmen wolle, da er zwar ein beſtimmtes 
Stück bezeichnete, jevoch binzufügte, daß ſich über dieſe Forderung der Regie⸗ 
rung noch werde rechten laſſen. Unter dieſen Um ſtänden blieb in der That 
nichts weiter übrig, als in conerete Verhandlungen überhaupt nicht einzu⸗ 
treten und ſtatt deſſen das beſtimmte Verlangen e e daß von 
Seiten der Regierung eine beſtimmte neue 1 hierher möge gemacht 
werden. So reiſte Herr Mayorescu, deſſen weſentlicher Reiſezweck wohl wirk⸗ 
lich auch nicht in dieſen Verhandlungen beſtanden zu haben ſcheint, ſondern 
der vielmehr ſeine Gemahlin, welche die Tochter eines früheren hieſigen Rechts⸗ 
anwalts iſt, nach Pyrmont bringen und demnächſt in Paris ſondiren wollte, 
in wie weit die Begebung der neuen Schuldtitres auch ohne Specialgarantie 
dort möglich ſein werde, zunächſt nach Pyrmont und von dort nach Paris, 
ohne daß beſtimmte neue Verhandlungen hier auch nur begonnen worden 
ſind. Nach dieſen hier gegebenen Mittheilungen werden alle diejenigen Nach⸗ 
richten zu redueiren fein, welche man über den hieſigen Aufenthalt des Herrn 
Mayorescu in Umlauf gebracht hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Dresden, 7. Auguſt. Das „Dresdener Journal“ meldet: Der 
König von Sachſen begrüßt den Kaiſer Montag in Plauen und be⸗ 
gleitet ihn bis Leipzig. 

Stuttgart, 7. Auguſt. Der König beſuchte das Schützenfeſt. — 
Der „Mercur“ berichtet aus Hechingen: Das erzbiſchöfliche Ordinariat 
in Freiburg ſagte dem Regierungspräſidenten in Sigmaringen zur 
Ausführung des Geſetzes über Verwaltung des Kirchenvermögens ſein 
Mitwirken zu. 5 

Wien, 7. Aug. Bezüglich der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik ſoll die 
Conſtituirung der Actien⸗Geſellſchaft heute ſtattfinden. Das Actien⸗ 
Capital iſt auf 3 Millionen Gulden feſtgeſetzt. Davon zeichnet Sigl 
1 Million, die Creditanſtalt 240,000 Fl., die Anglobank 75,000 Fl., 
das Finanzminiſterium 600,000 Fl., das Aushilfs-Comite 110,000 Fl. 
Auch andere Firmen zeichnen. 

Peſt, 7. Auguſt. Das ungariſche Budget für 1876 weiſt gegen 
1875 Erſparungen von 5 Millionen auf. 

Gaſtein, 7. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt unter den herzlichſten 


Abſchiedsrufen der verſammelten Kurgäſte und den Klängen der preu⸗ R 


ßiſchen Volkshymne in einem mit Blumen geſchmückten Wagen um 
11½ Uhr abgereiſt. 

Paris, 7. Augufl. Die Jury des geographiſchen Congreſſes traf 
noch keine Entſcheidung. 
nicht bekannt. Dem Vernehmen nach werden mehrere Medaillen 
ex qequo vertheilt werden. 

London, 6. Auguſt, Nachts. Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung die Handelsmarinebill an. Der Lordpräſident Richmond er⸗ 
klärt Namens des Prinzen von Wales Oranmore gegenüber: Der 
Bericht von „Weekly Regiſter“ über den Empfang Manning's bei 
dem letzten Feſte des Prinzen von Wales ſei unrichtig. Manning 
war unter den Gäften. Der Prinz von Wales hatte indeſſen nicht Ge⸗ 
legenheit, ihn zu ſehen, noch ihm entgegenzugehen, noch die Hand zu 
reichen, noch der Königin vorzuſtellen. „Weekly Regiſter“ meldete 
dies, um hieraus den Schluß zu ziehen, für Manning ſei ein Vor⸗ 
zugsrecht indirect feſtgellt. 

Dublin, 7. Auguſt. Zur O'Connellfeler fand geſtern eine Pro⸗ 
ceſſion ſtatt, an der 350,000 Perſonen theilnahmen. h 

Petersburg, 7. Auguſt. Nachrichten aus Kokard melden eine 


; N 9805 N en 8 

8 7 e En 8 8 N Staatsumwaͤlzung. Ds Die & ten ver! rleb u ab: N 
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uſſig⸗Teplitzer Bahn, welche feit, Awdohatſchi. 


Dieſelbe wird vor Mittwoch wahrſcheinlich No 


Buenos Ayres 7. Nugufl. Dead Gonzales iſt zum Finanz 
Miniſter ernannt. 


a Privat: Depefehen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 7. Auguſt. Die Inſurgenten drangen in Monaſter ein, 
unte rſtützt von Montenegrinern und türkiſchen Chriſten. Dracevo und 
Sgonjevo wurden in Brand geſteckt, auf beiden Seiten waren viel 
Todte und Verwundete. Die Kämpfe dauern fort. ö 


(Nach Schluß der Redaction eingelroffen.) | 

Wien, 7. Auguſt. Derwiſch Paſcha proclamirte eine General: 
amneſtie, erzielte aber bisher keine beſondere Wirkung. Die Pforte 
leitete mit der griechiſchen Regierung Verhandlungen über den An⸗ 
ſchluß der griechiſchen Bahnen an die türkiſchen Bahnen ein. In 
dalmatiniſchen Küſtenſtädten verbreiteten ſich Gerüchte, daß ſieben 
türkiſche Kriegsſchiffe demnächſt in den türkiſchen Enklaven Dalmatiens 
eine größere Truppenzahl ausſchiffen werden. Dieſelben erwieſen ſich 
bisher als unbegründet. 

Budapeſt, 7. Auguſt. Die Verhandlungen mit einem hieſigen 
Conſortium wegen Vereinigung der ungariſchen Südweſtbahnen 
wurden reſultatlos beendet. Die Nachrichten über Verhandlungen 
wegen Contrahirung eines neuen Anlehens entbehren jeder Begründnug. 

Courſe und Börſennachrichten. 


Selegrapblige 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit » Actien 192, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 252, 25. Lombarden 86, —. Silberrente 
igsber Looſe —, —. Galizier —, —. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe 
179, 75. Provinzialdiscont Spanier 18%. Darmſtädter — Bar 
pierrente Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank Creditactien Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bonk —. Franffurter Wechslerb. - - 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 148%. Neue ungas 
riſche Schatzbonds Boͤhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
— —. Donau Drau — Hell. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —,—. 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 

Nationalbank —, —. Mairente — Wenig Geſchäft. 
Paris, 7 Auguſt, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeg Orig.⸗Dep⸗ 
der Bresl. 31g.) pet. Rente 66, 77. Neueſte Öpck. Anleibe 1872 
105,27, do. 1871 —. Ital. 5proc. Rente 73 25 do. Tabaks⸗Actien 775, —. 


Deitert. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 625 — Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Giſenb.⸗Actien 222, 50. do. Prioritäten 235, —. Türken 
de 1865 40, 90 vo. de 1869 283, 75 Türkenlooſe 123, 75. Spanier exter. 


Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Sehr feſt, Deckungskäufe. 


Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe] Crevit⸗ 
Hetien 389, 50 1860er Looſe 119, 50. Staatsbahn 509. —. Lombarven 
174, —. Italiener 73, 25 Bher Amerikaner 101. 90 Rumänen 30, —. öpro⸗ 
dent. Türten 40, 50. Disconto⸗Commandit 155, 25. Laurabutte 90, 75. 
Dortmunder Union 13, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 25. ( heiniſch⸗ 
110, 50. Bergiſch⸗Märliſche 83, 75. Galizier 103, —. Reichsbank —, — 


— Feſt, ſtill. 

Weizen (gelber): Auguſt 216. —, Sept.⸗Oelbr. 219, 50 Roggen: Auguſt 
164. —, Septbr.⸗Oetbe 163, 50. Ruböl: Septbr.⸗Oetbr. 59, 40, Oct. Nopbr⸗ 
60, Bo Spiritus: W e vg 5 Sept — 7 56 90. 5 

7 uß:Eourfe. 0 

a Sepeſche, 2 Ubr 2 W ten. 

ours vom 


Cours vom 7. 4 „ ! 6. 
Deit. Credit⸗Actien 389, — 387, 50 Brest. Mall.⸗V.⸗ZB. — „ 
Deit. Staatsbahn 507, 50. 507, — Laurabüe 91, 25 90% 
Lombarden .. 273, 50 172, 50 Ob.⸗S. Eiſenbabnd. 45, 75 45,80 
Sclei: Bankverein 95, 50 35, 25 Wien kurz 182, 20 182, 30 
Bresl. Discontobank 73, 40 73, — [Wien 2 Monat... 180, 80 181, 7 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88. 50 Warſchau 8 Tage. 280, 35 280, — 
Brel. Wechslerbank 68, 50 68, 50 Oeſterr. Noten. . 182, 50 182, 64 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Ruß. Noten 280, 50 280, 60 
do. Maklerbank . —. — ] —, —![Deutſche Reichsbank —, — —, 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 öl Nindener BR 92, 25 95, — 
3 bre. Staatsſchuld 92, 50 92, 50 Galizien - 103, — 102, 90 
Fener Branbbriefe 95, 10| 95, 20 Oſtdeutſche Banl.. —, . 7 9, 50 
Oeſterr. Silberrente 67, 50 67, 500 Disconto⸗Comm. 105, 75 155, 75 
Defterr. Papierrente 64, 70 64, 70] Darmſtädter Credit 129, — 128, — 
Türk. 5 18651 Anl. 40, 25] 40, 60] Dortmunder Union 13, 90 13, 75 
Volg Bee Anleihe 73, 30] 73, 25 Kramſta . „87, 7⁵ 87, 60 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 50! 72, 30] London lang 20,28 —, — 
Rum. Eis.⸗Obligat. 29, 25 30, 30 Paris kurz 80, 80 —.— 
Oberſchl. Litt. A.. 143, 75 143, — Morithütte . 30. — 80. — 
Breslau⸗Freiburg 81, 60 81, 250 Waggonfabrik Linke 52, 75 52, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 105, 60 105, 50 Oppelner Cement. —, —, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 108, 75 Ver. Br. Oelfabriken 51, 75 51, 50 
Berlin⸗Görlitzer .. 47, 25 47, 10 Schleſ. Ceutralbank —, — —, — 
Bergiſch⸗Marliſche. 83, 80 84 — 
tachbörſe: Creditactien 389, —. Fronzoſen 507, —. Lombarden 


173, 50. Discontocommandite 155, 50. Dortm. 13, 70. Laurahütte 91, 50. 
Reichsbank 148, 25. g 
Recht feft. Geringes Geſchäft. Internationale durchweg feſt. Bahnen 
gut behauptet. Mindener ſchwächer. Banken und Bergwerke wenig ver⸗ 
Nite e . Wals muse Wie 
rankfurt a. M., 7. Auguſt, — — Din [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 193, 50. Staatsbahn 253, 50. Lombarven 86%. Galizier — 
—. Silberrente —. Papierrente —, . 1860er Looſe —. Felt. 
Frankfurt a. M., 7. Aug., Nachm. 2 Uhr 45 M. [Schluß ⸗Courſe.] 


Oeſterr. Credit 193%. Franzoſen 254. Lombarden 86%. Böbmiſche 
Westbahn 172 Giifabeth 168% Galisier 205, 28. Nordweſ 1314. 
Silberrente 67%. Papierrente 61% 1860er Looſe 119%. 1864er Lone 


312%. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 103%, Ruſſ. Bodencredit 93%. 
Darmſtädter 128,13. Meininger 82%. Frankfurter Ranſverein 73. Wed: 
lerbank —. Hahn ſche Effectendank 107, 50. Oeſterreichiſche Bank 81%- 
Schlel. Vereinsbank 88 6. Feſt. 

Wien, 7. Auguſt. nne nee Geſchäftslos. 


2 RR 
ene 70, 95! 70, 107 e | 5 
National⸗Anlehen .. 7%, 10| 74, 10 Ucierr-Eertificate . 279 75278, 25 
1860er Looſe . 112, 50,112, 40 4Comb. Eifenbahn ... 98, — 97, — 
1864er Looſe. 138, — 137, 70;&onbon N 111, 25111, 405 
Crebit⸗Actien. ... 218 10 215, 70 [Galizie r 227, — 226, 75 


. 143, 50,143, 50 Unionsbant 
181, 2,181, 5Kaſtenſcheine 
Ne e. 109 80108, 20 Napoleonsdor 
Franco 33, 75! 33. 75 Boden⸗Credit . N 
Paris, 7. Auguſt. länfangs⸗Cvurſe! Zprocent. Rente 6, 50 
Anleibe 1872 105, 15. do. 1871 — f 


Italiener 73, 10. Staats“ 
bahn 631, 25. Lombarden 222, 50 Y 


8 ten —, —. Spanier — 
— Feſt. 
ondon, 7. Auguſt. Heute Feiertag. R 

Köln, 7. Auguſt. Getkelde: Markt!] (Schluß⸗Bericht.) Weisen 
matter November 23, 65, März 1876 24, 15. Roggen 9 Norom g 
16, 90, März 1876 17, 65. Mübdl feſter, loco 32, 70, October 32, 60, 
Mai 1876 33, 90. Hafer matt, loco 17, 50, November 16, 65. 

Paris, 7. Auguſt. [Getreidemarkt.] Mehl weichend, pez 


Nordweſtbahn .. 143, 50143, 50 Unionsban ....... 
un. 164 62164, 62 
8, 91% 8, 91% 


— 


— 


ber⸗ 


r* 
65, —, Septemder October 65, 25, September⸗December 65, —. Novem hr. 
p Sept Lene 


Gold Lin 
weer le. . 


ing 66, 50, Weizen matt, ver August 28, 25, per 

9,-—,.per Sept.⸗December 29, 75, November⸗Februar —, —. 
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ork, 6. Auguſt, end ns 

13%. Reset auf Yonden 4, 87%. Bonds de 1885 
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— 1 * 
Lee 0 
. EN 
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clear) 12%- j a 
Berlin 7. Auguft: [Schluß ⸗ Bericht.] Weßen ruhig, Auguſt 216, 


ae 


feſter, Septbr.⸗October 59, 70, October⸗November 60, 50. Spiritus 
uguſt⸗Septbr. 56, 50, Septbr.⸗October 57, 50, October⸗Nopbr. 
Hafer: Auguſt 169, —, Septb.⸗October 167, 50. 

Hamburg, 7. Auguſt. [Getreidemarkt.) 


(Schlußbericht.) Weizen 


Termin⸗Tendenz matt, per Auguſt 218, per Septbr.⸗Oetober 220. Roggen 


matt, pr. Auguſt 164, 


ehr heiß. 


Amſterdam, 7. Auguſt [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
8 —, November 322. Roggen per October 202, 50. per März 


Stettin, 7. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. f 
—, September» October 218, —, October⸗November 220, —. Roggen fl 


per September ⸗ October 165. 
Ioco 60%, per October 61, per Mai 1876 64. Spiritus ſtill, per Auguſt 
38%, pr. September⸗October 40, per October⸗November 41%. — Wetter: 


Rüböl feſt, 


au, 


er Auguſt 162, —, September ⸗October 161, —, October⸗November 162, —, 


üböl geſchaftslos, per Auguſt 55, 50, Septbr⸗Octbr. 55, 50. 
Auguſt⸗ September 55, 40, September⸗October 56, 20. 


loco 55, 70, per 
Petroleum per Herbſt 11. —. 


Spiritus 


Bekanntmachung. 
Durch Erlaß des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 24. Juni d. J. — IV. 4633 
— iſt der für das Jahr 1876 behufs Deckung der Koſten der Unterver⸗ 
theilung der Grundſteuer zu erhebende Beiſchlag für den Regierungsbezirk 


Breslau auf 3 Mark 70 Pfennige 
jährlich, feſtgeſetzt worden. 


für je Einhundert Mark Grundſteuer 


Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß der betheiligten Grundeigen⸗ 


thümer mit dem 


Bemerken, daß der erwähnte Beiſchlag im Monat Januar 


1876 neben der Königlichen Grundſteuer durch die ſtädkiſchen Steuererheber, 
wie dies pro 1875 geſchehen, von den Zahlungspflichtigen abgebelſ ff 


den wird. 
Breslau, den 2. Auguſt 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Refidenzitadt. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten 


Aufbewahrung übernehmen. 


Dorothea Hartbrich, 
Bee: 5 
erlo E. 

Breslau, Sabbrunn, 
am 7. Auguſt 1875. 
Verlobte: 
Clara Hoffmann, 


2 ober. 
eslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Mathilde Meyer, 
[1503] 


Paul Grundke. 
| 


Delmenhorſt. Breslau. 
El 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 7% Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. Kimmel, 
von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. 1472 
Breslau, den 6. Auguſt 1875. 
Hua Reinh. Monski. 


Heute Morgen 2%, Uhr wurde meine 
liebe Frau 55 nr Mikeska, 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. 576 

Beuthen OS., den 6. August 1875. 
Kreisrichter Franz. 


Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte 
1 8 Entbindung ſeiner lieben 
en geb. May, von einem 
anzuzeigen aben beehrt ſich 1 8 
Gotthard Matthias. 
Langenbielau, 6. Auguſt 1875. 
mideute Morgen 12% Uhr beſchenkte 
geld Meine liebe Frau Conſtanze, 
KnabMüller, mit einem munteren 
naben. 5 


Sagan, 7. August 1875. 
— B. Salzmann. 
1 aneftern Abend verſchied nach langem, 


werem Leiden im 53. Lebensjahre 
unſere inniggeliebte Mutter 


Johanna Berker. 


Tiefbet N ; 
Bitten: rübt um ſtſlle e 


Die Hinterblie 1 
Breslau, den . 1875. 


Trauerhaus: A 
* lbrechtsſtr. Nr. 39, 


— 


[1501] 


Breslau ſtattgefundene ebeliche 


Unſere am 5. d. Mts. in 
Verbindung zeigen wir hierdurch 
9 ’ 2132] 


3 
i 


ergebenſt an. 1 

Woſen, im Muauft 1875. 

Heinrich Wernecke, 
Kreisrichter. 


Marie Wernecke, 
geb. Hedinger. 


Todes⸗An 
Statt befonderer enn 
machen wir Freunden und Bekannten 
iermit die traurige Anzeige, daß heute 
morgen 7% Uhr uniere herzlich ge⸗ 
liebte unvergeßliche Gattin, Mutter 
und Großmutter Frau Caroline 
ilhelmine Jesdinszki, geb. von 
ogrell, im 75. Lebensjahre nach 
kurzen Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
reslau, 6. Auguſt 1875. 
Die fiefbetrübten Pinterbliebenen 


Heute früh um 8% Uhr verſchied 


vac ng Leiden unſere u a 
te Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 


Sſecretär 
hie Wagner, geb. Hole. 
atibor, den 6. Auguſt 1875. 
4] Die Hinterbliebenen. 


$ 
Schlefifcher Vank Verein. 


acketen zur 
861 


Verſpätet. 

Am 2. d. M. ſtarb in Reichenhall 
nach langen Leiden unſer guter, 
treuer Sohn, Gatte und Vater Hei⸗ 
mann Kirſchner im Alter von 42 
Jahren. Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies theilnehmenden Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt an: [1504] 

Die Hinterbliebenen. 

Groß⸗Strehlitz, 7. Auguſt 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Lieut im 1. Großhrzgl. 
Mecklenb. Drag⸗Regt. Nr. 17 Herr 
Seeler mit Frl. Lydia v. Eſebeck in 
Lud wigsluſt. 
Geburten. Eine Tochter: Dem 
Sen Paſtor Lutze in Friedland bei 
Briezen a. O., dem Königl. Preuß. 
Lieut. a. D. Hrn. v. Almeida in Athen. 
Todesfälle: Frau Prem.⸗Lieut. 
v. Bornſtädt in Demmin, Frau Ritt⸗ 
meiſter b. Monteton in Hecklingen. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Mit neuer Ausſtattung: 
Zum 2. Male: „Der Alpenkönſ 
und der Menſchenfeind.“ Homan 
tiſch⸗komiſches Märchen mit Geſang 


„Müller. i 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
1477] Volhs- Theater. 


Sonntag. Süße Gewohnheiten. Ballet. 
Was ſich die Kaſerne erzählt. Auf der 


Eiſenbahnſtation. Ballet. Zillerthaler. f 


Montag. . Humorſſti ien.“ 
Valle. Schöne Sleſen finden ich. 


1484] Rikolaiſtr. Rr. 27 3 

Sonntag. Concert. Die Aushebungs⸗ 
commiſſion. Ballet. Der Rurmarker, 
Ballet. Die alte Schachtel. Die 
Banditen. Anf. 6 Uhr. 

Montag. Concert. Ballet. Junge 
Liebe. Ballet. Mannſchaft an Bord, 
Operette. Anfang 7% Uhr. 


National-Theater. 


Sonntag 4 Uhr. Kindervorſtellung mit 
Verlooſung: „Der Schuster als Mil- 
lionär“ 448 Uhr. „Die Sucht nach 
Millionen“ Montag. Mutterſegen. 


Herr Julius Ackermann 
wird erſucht um gefällige Angabe 
ſeiner Adreſſe. C. Waldhausen, 
Grqapeur, Blücherplatz 2. [1485] 


Nordweſtlicher — der 
x inneren Stadt. 
Die Mitglieder verſammeln ſich 
Montag den 9. August Abvs.6% Uhr 
Sternſtraße La. laut unf. Circulair 
vom 9. pas. [2103] 


Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 
Correspondenz, 


eder Art von 
Buchführun 5 


Anfang 16. Aug. Anmeldg. Nachm. 


F. Berger, "ws 
Reell. 


Herren und Knaben erhalten guten 


und billigen Unterricht. Offerten unter 


. 73 in d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Zoologiſcher Garten. 
Zägli geöffnet. 1861] 


* 
N 
18 


wyor! 11%. 
6, 50. Mais (old 


Weizen: flau, per Auguſt 218, 


— 4 j—œ—ä 1— 


NER, 
EN 


500 et en 2 Mk. Gutes Conceptpapier glatt 
und hell pr. Ries 2 Mk. 75 Pf. und alle Schreib⸗ 
Materialien zu Fabrilpreilen. 11627 

Joſ. Schönfeld, Papierholg. en gros, Ring 18, S. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, [1258] 
Den 16. August beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


„Die Fabrik des rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗ Honigs in Mainz macht durch 
eine Empfehlung im beutigen Blatte auf die Vorzüglichkeit ihres Präparates, 


welches als angenehmes und nützliches Hausmittel allgemein gefhäst und October. . 
um 


anerkannt wird, aufmerkſam. 


H f ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe beit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 


Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſaß der Brunnenkur „Dr. Alrys 
Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys 
Naturheilmethode, Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in 
ee anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
1 Mark und iſt in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. 


Dankſagung. 

An heftigem Reißen fait im ganzen Körper bereits 12 Wochen lei: 
dend war ich während dieſer Zeit unfähig irgend welche Arbeit zu per⸗ 
richten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach berühmt 
gewordene Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 beſtens empfohlen. Bald nach dem 
erſten Gebrauch fühlte ich Linderung, und binnen 14 Tagen wurde ich 
vollſtändig von den Leiden befreit. Solches theile ich der Wahrheit 
gemäß der leidenden Menſchheit mit und ſage Herrn Oſchinsky eye 


wärmſten Dank. 
Stabelwitz, Kreis Breslau, 28. Juni 1875. Carl Schneider. 
FE Centralfeuer⸗, Lancaſter⸗ und Lefauchenr-Flinten und 
@ Büchsflinten offerire billigt und unter Garantie. (Lefau⸗ 
= cheux von 18 Thlr. ab.) 
= Hauptniederlage von franz. u. engl. Lefaucheux und 
Lancaſter⸗Hülſen in allen Cal. 8 
Sämmtliche Jagdartikel und feine Jagdtaſchen in 57 
größter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen. 1636] 
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Lager Junkernſtraße, vis-a-vis der „Goldenen Gans“. 
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8 Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
F Buch- & Kunst- 
— Handlung 

’ von 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


von 
Julius Hainautr. 


Musikalien 
Leih- Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


1 
’ 


5 


Beſtellungen werden im 


Ning 
37. 


Grüne-Röhrfeite, 37 Ning, 


En gros & en détail. 


Journal 
Lese-Zirkel. 


E. Richter, Gewehrjabrit, Breslau, S. 


Größter Bazar für Tuche, ſowie für Herren: und Knaben⸗Garderobe. 


Wegen 


verkaufen wir eine bedeutende Partie 


eleganter Herren. und Auaben-Garderobe, 


compfette Promenaden⸗ und geſellſchafts⸗Anzüge 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Nichteonvenirendes nehmen wir bereitwilligſt zurück. 


Pariser & Strassner, 


Zweite Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung. 4 Sonntag, den 8. Auguſt 1875. 
ga gl, Leeden Fee Penſionat und Unterrichts ⸗Inſtitut. 


Anmeldungen von Penſionärinnen, ſowie von 
(d. h. Aufenthalt im Penſionat während des ganzen 
täglich von mir entgegen genommen. 

Ein Fortbildungs⸗Curſus (Selecta) für erwachſene Mädchen, welche im 
Deutſchen (Styl, klaſſiſche Leetüre), allg. Geſchichte der Literatur, Weltge⸗ 
ſchichte, Naturwiſſenſchaft und in der franz. und engl. Sprache weitere Aus⸗ 
bildung ſuchen, beginnt am 1. September. [2109 


Amalie Thilo, 


geprüft als Lehrerin und Schulvorſteherin. 


albpenſionärinnen 


Die Vorleſungen in meinem Lyceum für Damen e aN 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Auguſt. 
Bar. | Ther Abweich. Wind⸗ 5 
Ort Par. derm. vom richtung und Allgemeine 
5 Neaum.] Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda! 339,33 11,5 — O. ſchwach. Regen. 
7 Petersburg 339,0 11,50 — O. ſtille. Regen. 
iga — — — — — 
7 Moskau 332,7 136 — NO. ſchwach. bewölkt. 
7 Stockholm 338,5 14,6 — ON. ſchwach. bedeckt. 
7 Skudesnäs 339,2 18 — WW. ſtark. ganz bedeckt. 
7 Gröningen 337, 15, — 28. ſchwach. ſchön. 
7 Helder 337,5 154 — NO. ſ. ſchwach. Meer ruhig. 
7 Hernöſand 338,9 60,6 — Windſtille. Regen. 
7 Chriſtianſd. 3392 | 9,990 — Windſtille. bedeckt. 
7 Paris 337,3) 13,0 — NW. ſ. ſchw. ganz bedeckt. 
Mora. Preußiſche Stationen 
6 Memel 222,3 13,4 1,1 NO. mäßig wolkig. 
7 Königsberg 335,6 14,6 1,7 O. ſchwach wolkig. 
6 Danzig 336, 15,3 3,2 | — beiter. 
7 Sslin 335, 14,3 1,8 N00. mäßig. jbeiter. 
6 Stettin 1334,91 15,2 3,0 — ganz heiter. 
6 Puttbus 335,5 14,2 18 O. ſtark. beiter. 
6 Berlin 334,6 14,5 2,3 N. mäßig. ganz beiter 
Poſen 332,4 14,2 1,8 O. ſchwach heiter. 
6 Ratibor 326,5 12,8 0,9 NW. ſ. ſchw be. 
6 Breslau 300 12,8 0,3 NO. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 332,8 13,9 18 O, mäßig. ganz heiter. 
6 Münfter 385,6 1501 38 N. schwach. beiter. 
3 Köln 335, 13,3 0, So. ſchwach. ſehr heiter. 
6 Trier 330,90 12,7 1,0 W. mäßig. trübe, neblig, Regen. 
Flensburg 337,3 14,7 — NO. ſchwach. beiter. 
6 Miesdaden 332,0 11,6 — PN. ſ. ſchwach. dichter Nebel. 
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vorgerückter Saiſon 


Sommer Paletots, 


eigenen Atelier ſchnell, ſorgfältig und preiswerth ausgeführt. 


Heiep ue 9 Sol? ug 


Ning 
37. 


par terre und 1. Etage, Ning 37, Grüne-Röhrfeite. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


ch wohne: 1053] 
Wiedner Nr. 25 h. 


Dr. P. N 


Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt-Theater. 


Advocat, [1756 


In J. n. Kerns Verlag 
Max Müller) in Breslau, 
[2083] # 


( 


iſt ſoeben erſchienen: 


I * 
zu [ie 
8 


8 Die Ahnen 2 
Vonmmndſchaftegeſcke. Germania. 


5. Juli 1875. — Geſetz betref: # 
fend die Koſten, Stempel und 
ebühren in Vormundſchafts⸗ 
ſachen. — Geſetz betreffend die 
Geſchäftsfäbigkeit Minderjähri⸗ 
er ꝛc. vom 12. Juli 1875 
eſetz betreffend das Hinter⸗ 
Iequnnöiefen v. 19. Juli 1875. 
it ausführlichem Sach⸗ 
Negiſter. 
Preis 50 Pfge. 


Dinstag, den 10. Auguſt: 


Extrafahrt nach Ohlau 


mit Muſikbegleitung. 

Abf. von der Promenade Früh 7 Uhr, 
Rückfahrt von Ohlau Abends 6 Uhr. 

Billets zu ermäßigten Preiſen von 
2 M. 50 Pf. für 1. Cajüte und 2 M. 
für II. Cajüte für tour und retour 
ſind zu haben bei den Kaufleuten 
Herren Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 
a | niberitr. 54, S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
. 21, und Martin B 995 Ketzer⸗ 
erg 31. Preiſe an der Kaſſe des 
Dampfers für I. Cajüte 3 M., für 
II. Cajüte 2 M. 50 Ihr. 

2116) Krauſe & Nagel. 


EEE 
152. Preuß. Lotterie. 


Ziehung 2. Kl. 10., 11. u. 12. d. M. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Klaſſe 0 
Mir t t e e 

340 20 10 5 24 1% 420 
ferner vollgiltig für alle 4 Klaſſen: 
Ya: 1 % aa es 

280 40 20 10 5 2% 1% 

verkauft und verſendet gegen Einfen- 

dung des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


Ich verreiſe auf einige Wochen. 
Vertretung in meiner Wohnung zu 
erfragen. 2104 

Breslau, den 5. Auguſt 1875. 


Dr. Asch. 


Von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder täglich Vorm. v. 9½ — 11% U. 
(für Privatkranke) und Nachm. von 
2—4 Uhr (für unbemittelte N 
kranke gratis) zu ſprechen. [2050] 
T. any. 
. Teeiburgerſtraße 2 
Meine Sprechſtunden [1693] 
für Hals und Ohrenkranke 
balte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 


Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 


U 


Ort empfiehlt ſich durch ſeine ſchöne und geſunde Lage. 
M. Schnaas In Breslau werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des 


Kö lu, Mo hrenſtraße 7. Sabarth die Güte baben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Penſions⸗ und Schul: 2fnzeige. 


In dem mit meiner höheren Töchterſchule verbundenen Penſionat find 


eustadt. gegenwärtig einige Plätze frei geworden, und finden deshalb zu Michaelis, 


ſchon Penſionärinnen jeden ſchulpflichtigen Alters freundliche Aaſabn 
Lehrerinnen 
Seminars, Provinzial⸗Schulrath Ranke und Stadtſchulrath Thiel, in 
Reichenbach die Herren: Bürgermeiſter Schmalz und Kreis⸗Phyſicus Dr. 


Bertha Ritter, 


1 Vorſteherin der höheren Töchterſchule zu Reichenbach in Schleſien. 


Reiſe⸗ und Regenmäntel 


in ganz neuen Formen 219 

empfiehlt 2152 

die Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
von 


May & Wrzesziuski, 
Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, I. Et. 


Geehrten Anfragen zur Nachricht, daß das ſeit 40 Jahren beſtehende 


Vergolde Geſchäft 


noch wie früher und in derſelben Weiſe fortgeführt wird, und empfiehlt 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, wie Spiegel, Gardinenbretter, 
Fahnenknöpfe und Spitzen in allen Größen, ſowie alle Einrahmung 
von Bildern ꝛc. ſtets bei reeller Arbeit und ſoliden Preiſen. [1479 


P. Melzer, 


h Königl. Hof: Vergoldver, Einhorngaſſe Nr. 2 
in Breslau. 


Florentiner Marmor ⸗Waare 


in großer Auswahl empfiehlt 2114] 


F. Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall.) 


ges), werden nun 


r 
een FA) * 


TREND UT Pig 


— 


S 


— 


ne 


N 


R 


1 rr Ad A 77 
En vr \ = 1 n 


Ar RE TEN: APR r 7 TER SIT D n 
EN FRE ERNST a TER Ir re. FAR? 
1 Ar 5 0 8 2 1 N 


N 5 1 2 a BERN 25 in u = 12 1 f ‚ NER EU 2 9 * 0 
= 68 1 is F wei junge Leute finden in . 
Hildebrand's Etablissement. b anſtändigen Somit Henn Yar- 2," nun “ 1 ae d 1 10 F he a 1 E T. i 
Das am Montag den 2. Auguſt ausgefallene Concert e e 1. Sept Sala % 358 1 aa 7 al u. pee a 5 ee eine ben 
. x f 18, Ite Etage. (tobe 1. September c. beginnende Saiſon neu engagirte Perſonal zu veröſſen ichen, erlau ieſelbe 5 . 
zum Beſten der beiden Local⸗Vereine findet -Dinstag |; geehrten Publitum die Abonnements: Bedingungen zu nie bene Bor ber leberzengung debe daß eine 
den 10. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Zum arg Er 85 . Dean iht green 1 eg > ne . Jutta En — 
2 are 5 1 er feſten Grundlage eine glichſt großen Abonnements baſiren kann, ri e Direct as Geſammt⸗ 
Eintritt legitimirt nur die grüne Loos⸗Nummer. engen 5 ebenſo Be ante 7 5 ige rer Fr vernerein und erg Beikeligung an 
fo 4 5 ni em neuen Abonnement freundlichſt zu unterſtützen. Nur dieſe thatkräftige Unterſtützung wird die irection in 
Billets find nur noch an der Kaſſe a 50 Piennige nachwirkender Weiſe zu den riskanten Opfern . können, welche die Beschaffung und Erhaltung eines 
zu haben. . 70 1 ee 5 . a wie bi Fele Anſprüchen e . 
ung ne en Unkoſten un en des 8 ern. t di 8 ei 
Der Director. attung allen übri uſtitutes erforder eſtützt auf die ſichere Baſis eine 
5 Grützmacher. 
C T7TTTTfTTTTfTTſTTTTbſ0TTT——.—5ß—5 
Liebich's Etablissement. Schiess werder. 
Heute Sonntag, 8. Auguſt: Heute Sonntag, den 8. Auguſt: 
Großes Letztes 


dem Reichtbhum und dem Kunſtſinn der bieſigen Einwohnerſchaft entſprechenden Abonnements wird die Direction 
Militär Concert. Militär⸗Concert 


gern und pa Alles aufbieten, um das ihr anvertraute Kunſtinſtitut in einer feinen ruhmvollen Antecedentien 
Anfang 5 Uhr. 2142] vor dem Ausmarſch zum großen Ma⸗ 
Entree & Perſon 25 Pf. nöber, ausgeführt von der Regiments⸗ J alt, von angenehmem Aeußern, 


entſprechenden Weiſe zu führen und hofft zuverſichtlich, daß das geehrte Publikum bereit und willfahrig ſein werde, 
Kinder 10 Muſik 1. Schleſ. Gren. Negts. J evangel., aus guter Familie, 


durch dauernde und treue Zuneigung zu einer ehrenvollen Exiſtenz deſſelben in ähnlicher Weiſe beizutragen, wie 
ſolches in Leipzig, a Hamburg, Frankfurt, Bremen u. ſ. w. durch Beſchaffung eines entſprechenden Abonnements 
5 Pf. B N | 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. — Nr. 10, 1 85 an W des Kapell⸗ Pet batten Mean u Wee 
„ 8 meiſters Herrn W. Herzog. mit flottem Ge m Werthe 
Paul Scholtz’s Etablissement. an 4 Uhr, 12143] | von 40,000 Tölt. in einer grö, 


geſchehen ift, um den Beſtand der dortigen Bühnen zu ſichern. 
Heute Sonntag: Entree Herren 25 Pf., ßeren Provinzialſtadt, wünſcht 
CON CH T Damen und Kinder 10 Pf. ſich bald zu verheirathen. Junge 


Penſionäre. 


ee Leute, welche das Gym⸗ 
naſtum in Bunzlau i. Schleſ. he⸗ 
ſuchen wollen, finden von Mi⸗ 
chaeli d. J. an freundliche Auf⸗ 
nahme, auf Wunſch eigenes Zim⸗ 
mer mit Flügelbenutzung, in 
einer gebildeten Familie. Schrift⸗ 
liche Anfragen werden unter 
7 8 1 A. H. poſtlagernd 1 
lau i. Schleſ. erbeten. [2128] 


„Neell“. 


Ein gebildeter Mann, 28 Jahre 


Sin Weber⸗-Kukulla, Opern: und Singſpiel⸗Partien. rl. Pagay vom Victoriatheater in Berlin, Operetten⸗ und 
ingſpiel⸗Soubrette. 8 
Herren: Herr Coloman Schmidt von der deutſchen Oper in Rotterdam, erſter Heldentenor. Herr Küch vom 


in Mannheim, Tenorbuffo und lyriſcher Tenor. Herr Schloſſer, vom Hof: und Nationaltheater in Mannheim, 
erſter Bariton. Herr Rieger, zweiter Bariton. Herr fügung vom Staditheater in Cöln, erſte Baßparthieen. 
© | Herr Meter, vom Stadttheater in Düſſeldorf, Baßbouffo und aßparthieen. err Prawit, Baßparthieen. 


Perſonal⸗Verzeichniß. 
Damen im Alter von 18 bis 


Dramaturg: Herr Anthony. Regiſſeure der Oper: Die Herren Becker und Biſchoff; Regiſſeur des 

Schauspiels: Herr Gumtau; Ober⸗Oeconomie⸗Inſpector: Herr Ploch aus Darmſtadt. Kaſſenrendant: Herr 
5 5 524 „gut it 
der Brezlaner Concer-Expelt. | Volks⸗Garten. eee 
eute Sonn 1 10,000 Thlr. (welches ſichergeſtellt 


Hügel aus Wiesbaden. 2 Op ex 
f 5 tag: 
Brillant⸗Feuerwerk. Gr. Militär-Concert wird), oder deren Eltern oder 


Damen: Frau Dr. Schmidt⸗ Zimmermann vom Hoftheater in Dresden, und Frl. Leeb vom Stadttheater 
in Cöln, Primadonnen. Frau Eggeling vom Hoftheater in Braunſchweig, erſte Coloraturſängerin. Frl. Hude 
N a Vormünder werden höflichſt er⸗ 
[2154] Dilfe ausgeführt vom Muſikcorps des Königl. ſucht, ihre Adreſſen (zur An⸗ 


vom Hoftheater in München, Opernſoubrette. Frl. Fel. Pacch d. von Berlin, jugendliche Geſangsparthieen⸗ 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 | knüpfung näherer Bekanntſchaft 
Simmenauer Garten. unter Direction 3 5 0. 1918 e Nudel 


4 


Stumpf. — Das Orcheſter beiteht aus 44 1 


Heute: des Kgl. Muſikdirectors C. Englich. 1 le Breslau, niederzulegen. Damen: Fräul. Ungar vom Stadttl eater in Hamburg, erſte tragiſche Liebhaberi 
g 5 zun, niede 8 . r aberin und Salondame; 
= . e . ene Ehren: T Fräul. Noth ben ed in Köln A Franl. Schmidt vom Stadttheater 5 Zürich, erſte Lebhabe⸗ 
Auftreten der amerifon G mnaſtiker G 8 faut. erwerk J lade, [2098] rinnen; Fräul. Welden und Frl. Wülfken vom Stadttheater in Würzburg erſte muntere und naive Liebhabe⸗ 
Herren Gebr Gesell K ae 11 8. Gd = rinnen; Frau Größer, tragiſche Mutter und Anſtandsdame; Frau Göthe, komiſche Mütter und chargirte Rollen; 
der Turner⸗Köni in Miss Emmy m en 4 U ; [1844] Frau Guthery vom Stadttheater in Hamburg, Mutter und Anſtandsdame; Frl. Emmerich, zweite Mütter; Frl. 

des Fraul. von Zakrzewska, Entree Kap es 20 Pf von Sartory vom Carltbeater in Wien, Frl. Burgſtädt und Frl. Stemmler, jg ge Liebhaberinnen. 

der Signora Lorina und für Damen 10 Pf. erren: Herr Thies vom Hoftheater in Hannover, erfter Held und Yiebhaber; Herr Weſſels vom 


des Balletmeiſters Herrn Hernanl. 


Anfang 5% Übr. 350 Etablissement zum 
Entree für Herren 20 Pf. Ber gkell er 
für Damen und Kinder 10 Pf. e . 
Morgen: Gr. Concert u. Vorſtellung. Heute Sonntag, den 8. Auguſt: 
Be 0 ni wünſcht ſich bald wieder zu ber: 


d Gebr. Roesler’s Großes Concert beirathen. Er macht nicht An⸗ 


unter Leitung des Herrn A. Blaſig. ſprüche auf Vermögen, doch iſt 
A 4 Uhr. ! 0 rmogen, 
Etablissement. RR e 20 Pf. eine kleine Mitgift angenehm. 


Heute eüh⸗ Co 8. Auguſt: Damen 10 Pf Damen, reſp. kinderloſe Wittwen 


Früh⸗Concert Morgen Montag: l Sinn e Saustiätet und 
von I1—1 Uhr ohne Entree. Letztes roßes Bockfeſt 


Ballet. 


Balletmeifter: Herr Ambrogio; Frl. Noferi vom Hoftheater in Hannover, erſte Solotänzerin! Frl, Lyra, 
von der Komiſchen Oper in Wien, Solo⸗ und Charaktertänzerin. — Das Corps de ballet beſteht aus 12 Figu⸗ 
rantinnen und die Balletſchule aus 24 Eleven. a 

Von neuen und neu einſtudirten Werken, die zur Darſtellung kommen ſollen, nennen wir Königin von 
Saba von Gounod; Aida von Verdi; Rienzi von Wagner; Indra von Flotow; Mignon von Thomas; Nord⸗ 
ſtern von Meyerbeer; Euryanthe von Weber; Ferdinand Cortez von Spontini; Nomen und Julie von 
Gounod; Die Favoritin von Donizetti; Glöckchen des Eremiten von Meillard; Dinorah von Meyerbeer; 


eheliches Glück, werden erſucht, 
ihre Adreſſen unter Chiffre P. 


b N ; 1915 vertrauensvoll d Ernani von Verdi. N 5 1 5 
Großes Cone 5 nach Rae r Art | an: Breslan, Pe br Dr. J. Im ER Beil her en 5 en K. ne Se Se ae 
> „J Discret bſtverſtändlich. r. J. B. von Schweitzer. r Veilchenfreſſer. Luſiſpiel in en von G. von Moſer. Arria alina. 
[2145] _ unter Leitung e eee Bee: Yin 5 5 — 5 Tragödie in 5 Acten don Wilbrandt. Schulmeiſters Töchterlein, Luſtſpiel in 5 Akten von J. Krüger. Unter 


14 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt.] Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
5 Herrn C. en. N 
b 2155] 


rama in 5 Akten von Fer⸗ 


A ben ds: Anfang 6 - Bi iel. { . 
x 5 mann. Poſſe in 3 Alten bon] Kaliſch (neue Bearbeitung). Die Mofen im Norden. 
* 3 ry Entree. Fur Seen 20 Pr Große ce e Were be Ache e in 3 Alten 25 Görner. Das laute Ge⸗ 
Gas⸗Illumination. Damen 10 Pf. Heimniß. Luitipiel in 5 Akten nach Calderon und wen von Ag = 
Gaftipiele ſtehen don namhaften Künftlern in usſicht, wie von Herrn Kammerſänger Riemann, Frau 


Entre a e. elllert in Roſenthal. 


eut Sonntag: 


aas (Con Großes Garten⸗ 
Großen Soneer t feſt nebſt Tanzmuſik 


im feſtlich, mit Fahnen geſchmückten 


Jelt⸗Garten. Sommer⸗Ball- Saal. Bei eintretender 
Sonntag, 8. Auguſt: Dunkelheit: 
1. Früh Concert Seſliche Erleuchtung 


j der Garten: u. Park⸗Anlagen mi 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 7000 bunten Lampen, ache in 


lge künſtli N 8 d 
I. Großes Concert Jie ee ae eietin 
l een erſcheinen. i 

des Muſikdirectors Der Kuſchel. um 9% Uhr: 


nach den neuesten Modells, 
sowie sümmtliche 


lich bis zum 15. d. Mts. zu erklären. 95 7 
N i Jeder Abonnent hat für die Suspendu⸗Vorſtellungen auf ſeinen Platz das Vorrecht bis 12 Uhr Mittags 
um Kaſſenpreis. f a g 
’ 5 Schriſiliche gg werden im Theater-Burcau von Montag, den 9. an bis Ende dieſes Monats, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr entgegengenommen. g 
ö Die Zahlung des ehe geſchieht in zwei Raten praenumerando; die erſte bei Empfang der 
Karten, die zweite beim Jahreswechſel. 8 j 
; Die Preiſe 1 die Abonnements⸗Vorſtellungen (au porteur) der Saiſon ſind wie folgt normirt: 
100 1. N re — en: 283 Vorſtellungen: 
r einen Platz in der Proſceniumsloge 1. anges 22 lr. — Sgr. 283 Thlr. — Sgr. 
5 „ in den Logen des 1. Ranges 187 15 : 235 25 x 
in dem Balcon des 1. Ranges! 180 — 1 
in den Orcheſterlogen 2 : 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


* * 
n "„ ” 


Raflen : Eröffnung 2 Uhr. 
Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei ungünftiger Witterung fällt 

das Gartenfeſt aus und findet 
Tanzmuſik Bag 
im Sommer⸗Ball⸗ Saal ſtatt. 


Seiffert in Roſenthal. 

2 Morgen, Montag 
Flügel⸗ 

Unterhaltung. 


Während des Cotillons? 
Große m 


Präſenten⸗ 
Vertheilung. 


Jede Dame erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. [1467] 
4 Hauptgewinn ein eleg. Neceſſär. 


f 47 2141 —— 2 4 er 14l = 15 3 
Emes für gurken 2 PN Feuerwerk, ® Anfertigung nach Maass 3 „ e 11 5 0 
für Damen und Kinder 10 Pf. Feuerkegen, Kanonendonner u. Der] unter Garantie des Guteltzens „ „ „ in der Proſceniumsloge II. Ranges 11215, 117 „ 275 
——ů—flestungd. Saales u, Gartens durch in kürzester Zeit. 1 1 85 in den Logen u. Balcon II. Ranges 93 22 GR > 
Eichenpark. bengaliſches Feuer. Hochahtungtvolt | 153] 
Die Direction des Stadttheaters. 


Heute Sonntag, den 8. Auguſt: 
Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt 
vom Trompeter ⸗Corps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung des ganen Parks 
ver? bengal. Flammen. 

nfang 3% Uhr. ps 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Hlldebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 8. Auguſt: 
Großes 


15,000 Thlr. werden gel. 


zur J. Hypothek auf bieſiges ſtädtiſches 
Grundſtück feiner Lage durch Kanold, 
Aboliftrabe 1." 7 510 


Fescher & Auerbach. 


222 ˙ A ] [D . ⅛ ů( Ta aan 
d . N Nachd 30. id. J. die General⸗Verſammlung die Auflöſung 
* Wa ie de 10 25 und 5 kee dase 1 . 5 Beer, 2 Biel br} = 
— — dels⸗ i ingetra er 4 
Für Haut- u. Gefchlechtshranke, da die en Arlltek 24. und, 24 Besiebungaweite 202 des Dandeld” 
Sprechſtunden; Vormittags von Geſetzbuches vorgeſdeen bean Au N an die Gläubiger der Ge⸗ 
8—11 Uhr; 4 lie Kranke: Nach⸗ ben ee es a zu en bei und zu melden. [1969] 
mittags von r. „ . ö x 
; 1497 B 
la Saar. 22e , ” en eee 5 
f naie a 
Geſchlechtskrankheiten, en Wag 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ in Liquidation. ? 
ausſchl. und Flechten heilt ohne N. Reder. Fr. Reiche. M. J. Ullrich. 


gen . MR. ——— I 
Ducäftber geindti e Ornontowizer Aktkien⸗Geſellſchaft für Kohlen- 


uswärtige brieſlich. und Eiſenproduction. 
Dr. August Loewenstein, Madden der Kaufmann Herr Nobert Leopold hier fein Amt als General 


300,000 Thlr. 


Mündelgelder sollen auf erste 
Hypotheken in grössern Posten 
vergeben werden. Gefl. An- 
fragen sub A. 1926 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


EPC TIERE ERE 
Gedd für Waaren, Werthpapiere, 
O Wechſel ꝛc. wird zu ſoliden Der 
dingungen beſorgt in Heilborns Ge⸗ 
ſchäftsſtube, Nikolaiſtr. 64. [1459] 


Damentaſche. 105 h - 35 
arg 5 5 EM 5 Bevollmächtigter der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt @ 
Militair⸗Coneert, — 25 „ Räblörbhen. 3 en oder ute Ara tafraße . 5 n e Herr P. Schröder hier, Kraufcnttaß⸗ 
auögeführtvonber(FnpeneB1 Begtö.| Reiſenden! ee briel. Ant. ooh Specialarzt Dr. med. Mexer] W Zeta, den 1. Auguf 1375. zul 
Herrn N. Börner. melde auf der Dels-Önefener Bahn — 8 elche an zend, Moſſe Bad cel dent 758177 Der Verwaltungsrath. 
Bei eintretender Dunkelheit: verkehren, ift das e e Geben Few Mannesthmäche, schnell! Die geſſern aögebaltene General ⸗Verſammlung unferer Command, 


Hotei „Victoria“ 
in Kozmin 


und gründlich, obne den Beruf und tiſten iſt wegen geringer Betheiligung bezüglich des Hauptgegenſtande 
die Lebensweiſe zu ſtzren. Die Ber der Tagesordnung beſchlußunfähig geblleben. Wir erſuchen unſe 


5 üb. (3140 bamblung erfolgt, nach ben ngen Commandilſſen, uns beiefich ipre Adreſſen und die Hobe ihres Alter, 
Forſchungen der Medien. 814“ 


Anf r N lon⸗ icin. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf.] wegen ſeiner vorzüglichen Küche und gation immer zu haben [1481] ö Beſitzes aufzugeben, um ihnen Mittheilungen über die Moglichkeit ein 
eee freundlichen Bedienung ſehr zu em⸗ P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 2 — Reconſtructton machen zu können 2133 
8 un ; 5 pfehlen. Ein alter Reiſender. ge D il 2 psie, Grünberg i. Schl., den 4. Auguſt 1875. 
eee. Dampferverbindungen Hängematten Fallsucht) heilt brieflich Schleſiſche Tuchfabrik 


der Specialarzt Dr. Killisch 
betet Neustadt- Dresden, Jer. ig. Foerster & Co. 
(trüh. Berlin). Erfolge nach Hunderten! 


Breunſtempel g Bad Langen all... zu 


beſtes Fabrikat, offerirt W. Hahne- 
wald, Seilerwaaren⸗Fabrik., Oblauer⸗ 
ſtraße 39. [1450] 


1 Poliſ.⸗Pianino oder [1460] 


PP 
8 2 wiſchen Stettin und Stolpmünde, 
Breslauer Aetien⸗ Dany, Clin, 1 91 115 
4 7 ilſit, Riga, Reval, ersbur 
Bier⸗Brauerei. Stadt), Copenhagen, Gothenburg 
Heute Sonntag, den 8. Auguſt e.: Kiel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


17 Middlesborough a Tees unterhält] 1 Wiener nußb. Stutzflügel in größerer 
rüh Concert Imäßt 848] Lift zu verkaufen von Schmiedeeiſen fertigt H. Klingert, Gegenwärtig ſind wieder Wohnungen erwaltung · 
{ ® ohne Entree. 2139] 14 Bud, Feist, Gribel in Ste 18 Nikolaistraße Nr. 64, 2. Stock. 1 Hummerei 17. [1465] U haben. [560] Die Curv 


Je al re a. „ r 
8 . 1 2 Eee nase 
* I an D 


e Eiſenbahn. Herrmann Thiel, fes at . eine 


Oberſchleſiſche Eiſen 

Am 15. Auguſt cr. tritt zum Stettin⸗Schleſiſchen Verband Tarif vom 
15. November 1872 ein Nachtrag XII. mit Frachtermäßigungen in Kraft. 

Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben = 

Breslau, den 4. Auguſt 1875. 7 

Am 15. Auguit c. tritt für den Transport von Getreide, Hülſenfrüchten 
und Delfaaten bei Aufgabe in Mengen von mindeſtens 10,000 Kilogr. auf 
einen Frachtbrief und Sendungen don leeren Säcken in jeder Gewichts⸗ 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der Landeshauptſtadt Czernowitz, Herzog: 
thum Bucowina, wird hiermit bekannt gemacht, daß die Gemeinde⸗ 
vertretung einen Theil der Straßen, ſowie ſtädtiſchen Anſtalten mit 


Onantität zwiſchen Stationen der Odeſſaer Eiſenbahn einerſeits und deutſchen Gas zu beleuchten und die Beſorgung dieſer Beleuchtung im Wege 


Stationen andererſeits via Woloczyck⸗Podwoloczyska⸗Myslowitz ein neuer 
Speeial⸗Tarif in Kraft, von welchem Druckexemplare bei unſeren Stations⸗ 
Kaſſen Breslau und Poſen zu haben ſind. 

Breslau, den 6. Auguſt 1875. [2177] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Dinstag den 10. d. Mts. Nachmittags ſollen zwei Sendungen kiefer⸗ 
nes Scheitholz und zwar die eine um 4 Uhr an der Gleisgruppe Nr. 5, die 
andere um 5 Uhr im Kohlenhofe Platz Nr. 10 meiſtbietend gegen gleich 
baare Zablung und ſofortige Abnahme verkauft werden. 2107 

Breslau, den 8. Auguſt 1875. 


Die Güter⸗Expedition. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


I. Der Artikel „Lumpen“ bei Verſendung in Wagenladungen tarifirt 
vom 5. d. Mts ab im dieſſeitigen Local⸗Verkehr zur Claſſe B. 
Breslau, den 2. Auguſt 1875. 


II. Vom 1. Auguſt c. ab iſt die dieſſeitige Station Glogau mit den für die 
gleichnamige Station der Oberſchleſiſchen Bahn gilligen Frachtſätzen in den 
Hamburg ⸗Oberſchleſiſchen Verband aufgenommen worden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1875. 


III. Seit 1. d. Mts. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der königl. Nieder⸗ 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen und dieſſeitigen Bahn dom 1. Auguſt 1874 für Nieder⸗ 120 


ſchleſiſche Steinkoblen ein Nachtrag II. mit directen Tarifſatzen nach den Sta⸗ 
tionen der Abkürzungslinie Arnsdorf⸗Gaſſen in Kraft getreten. 
Breslau, den 4. Auguſt 1875. 


IV. Die Frachtſätze für roh⸗ und unbearbeitete Steine im Verkehr von 
den dieſſeitigen Stationen Striegau, Ober⸗Streit und Groß⸗Roſen nach Bres⸗ 
lau werden vom 10. d. Mis. ab bis ult. Januar k. J. auf 0,18 Mark per 
100 Kgr. ermäßigt. [2170] 

Breslau, den 5. Auguſt 1875. 


Directorium. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


Soeben erschien: 


Frauenart. 


Zwei Novellen 


von 
J. Dominicus. 
Inhalt: I. Aus Thüringen. — II. Was ist das Schönste auf Erden? 
8°. Eleg, broch, Preis pro Band: M. 4,50. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bahr, Louis le petit, oder der immer gern geſehene Geſellſchafter. 
Entbält 20 Taſchenſpieler⸗Künſte, 24 Kartenkunſtſtücke und 20 Ge⸗ 
en lee 12% Sgr. od. 1 M. 25 Pf. 
Campe's Driefſteller für das bürgerliche Leben. Enthält 280 Bri 
und Geſchäfts⸗Aufſätze im blühendſten Styl. Ne 
Auflage. 15 Sgr. od. 1 M. 50 Pf. 
Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er fein ſoll. Fünf⸗ 
zehnte verbeſſerte Auflage. 25 Sgr. od. 2 M. 50 Pf. 
Hartenbach, Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß zu erlangen. 9. 
verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. od. 1 M. 
Leibarzt, oder 500 145 Krankheiten der 
Menſchen. 12. Au Sgr. od. 1 M. 50 Pf. 
Vabener, Knallerbſen, oder 256 Anekdoten von Gelehrten, Friedrich 
a dem Großen und Fürſten Bismarck. 12. Aufl. 10 Sgr. od. IM. 
Meyer, Neues Complimentirbuch, mit 24 Anſtands⸗Regeln zu allen 
Lebensverhältniſſen, einer Blumen⸗ und Faden Ar e und 
24 Toaſten. ‚12% gr. od. 1 M. 25 Pf. 
Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, der Nachtigallen, 
Dompfaffen, Hänflinge, Stieglitze u. ſ. w. mit 16 Abbildungen. 
Achte Auflage. 0 Sgr. od. 1 M. 
Wartenſtein, Briefſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts. Enthält 
100 Liebesbriefe im blühendſten Styl und den . Wen⸗ 
ungen, nebſt einem mütterlichen Nachlaß. IM. 50 Pf. 


Brest, — 
Sun. Trewendt & Granier’s 
118] Buchhandlung. 


ausarzneimittel gegen 
age. 15 


2 


Bei A. Mewes in Düffeldorf erſchien ſoeben und iſt durch jede Buch⸗ 
und Kunſthandlung zu beziehen: 1584] 


Die Erlebniſſe und Huldigungen 


des Cultus-Miniſters Dr. Falk 
während ſeines Aufenthaltes am Rhein 


von 

| Adolf Kohut. 92 0 
m vorliegenden Buche bringt der als Literar⸗ und Culturhiſtoriker wie 
als ne bereits rühmlichſt bekannte Verfofier die genaueſte und um ⸗ 
fangreichſte Beſchreibung und Zuſammenſtellung dieſer großartigen Triumph⸗ 
Reiſe mit all ihren glänzenden Feſtlichkeiten und Huldigungen, verherrlicht 
durch 1 vielen geiſtreichen Gedanken, Reden und Poeſien, welche der allge: 
meine een bei dem Erſcheinen des geiſtreichen Kämpfers für die 
gute Sache am Rheine bervorgerufen. Der Autor hat biermit aber auch 
zugleich einen Beitrag zur Zeitgeſchichte geſchaffen, welcher jedem denken⸗ 

| den Poliatter und Hiitoriter willkommen fein wird. 
N Das Buch, in gr. Octav⸗Format, iſt in eleg. farb. Umſchlag cartomnirt 
und mit dem getr. Porträt und facſim. Namenszuge des Cultusminiſters 


verſehen. - 
Preis 1, Mark. 


Roasi-Beef. 


Geſchmortes Lungenfleiſch in Blechbüchſen von 2 Pfund Inhalt 
offerire ich als ein ſehr billiges, wohlſchmeckendes und rare HN 
Daſſelbe iſt, 5 Minuten in lochendes Waſſer geſtellt, fofort genießbar 
und daber auch allen Haushaltungen, Reſtaurants ꝛc. als ptactiſch zu 


Ben. Oscar Haensel, 
Herrenſtraße Nr. 7a. 


[1480] 


der Offerten ſicherzuſtellen beabſichtigt; es werden demnach Unter: 
nehmungsluſtige eingeladen, ihre diesfälligen Offerten längſtens bis 
Ende Auguſt I. J. an das Magiſtrats⸗Präſidium einzuſenden, 
wobei bemerkt wird, daß weitere Auskünfte, ſowie ſonſtige nähere Daten 
über Verlangen entweder ſchriftlich ertheilt oder während der ge⸗ 
wöhnlichen Kanzleiſtunden im Magiſtrats⸗Präſidium eingeholt werden 
können. [379] 
Czernowitz, am 5. Juli 1875. 


Norddeutscher Lloyd. 


=> Postdampfschilfiahrt 


von Bremen ac Newyork ad Baltimore. 


nach 
8. Sept. Newyork 


D. Nürnberg 11. Aug. Baltimore] D. Salier 
D. Donau 14. Aug. Newyork D. Neckar 11. Sept. Newyork 
D. Main 21. Aug. Newyork D. Moſel 18. Sept. Newyork 
D. Braunſchweig 25. Aug. Baltimore] D. Leipzig 22. Sept. Baltimore 
D. Rhein 28. Aug. Newyork D. Deutſchland 22. Sept. Newyork 
D. Oder 4. Sept. Newyork J D. Donau 25. Sept. Newyork 
D. Ohio 8. Sept. Baltimore 

Paſſage⸗Preiſe nach . Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


Pa 5 REHE nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 
ark. 


von Bremen a Neworleans „ Havana. 
D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 4701 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 1.860] 


Ulius Sachs sack Nr. 24 


f 


N 


Complette Küchen-Einrichtungen. 
"ulzuSegi-SYLEYISIBEHA SNSSQOLY 


se > 
\ vDrlem Berlin 


A. Toepfer, Hotlieferant, 
Ohlauerstrasse 45, Alte Landschaft. 


U Er N — „tr * * 
Zum Wamover! 
Zelte, mit wasserdichtem Dach, Feldsessel mit und 


obne Lehne, zum Transport des geringen Gewichtes 
undjder vortheilhaften Construction wegen sehr geeignet. 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik. 
Fabrik und Niederlage: Bahnhofstr. 22, 
Stadt-Niederlage: Königsstrasse Nr. 3 (Passage). 


Billards in großer Auswahl, 


mit Gummi⸗ und Stahlfederbanden der neueſten und beiten Conſtruction, 
beſtes Tuch, Bälle, Queues, Queuesleder u. ſ. w. empfiehlt: 2111] 


B. Letzner, 
Billardfabrikant, Kloſterſtr. 81. 


Unkündbare Capitalien "BE 


is zu größten Betragen à 5, Zinſen incl. der Amortiſation, desgl. 

kündbare bei mehrjähriger bee zu günſtigſten Bedin 92 — 

find auf Güter und Bresl. Häuser ſofort zu begeben durch das [2122 
Hypotheken- und Lombard Geſchäft, Biſchofſtraße 1, part. 


Verpachtungen. 


Vorgerückten Alters wegen wollen wir unſere Thätigkeit auf unſere 


- | Chemifche Düngerfabrik beſchränken und unſere Tuchfabrik mit jämmts 


lichen Maſchinen und Geräthſchaften verpachten. Dieſelbe wird durch Waſſer⸗ 
kraft, den Bober, betrieben, und beſteht aus Wollwäſcherei, Spin⸗ 
Uexei, mit 4 Satz Streichmaſchinen nebſt Spinnmaſchinen, Weberei 


mit 12 Hand⸗ und 4 mechaniſchen Webeſtühlen, Wallerei mit 5 Loch⸗ 


walten, 1 Doppelwalzenwalke und 1 Waſchmaſchine, Appretur mit 
1 doppelten und 2 einfachen Rauhmaſchinen, 1 Longitudinal⸗ und 3 Trans⸗ 
verſal⸗Scheermaſchinen, 1 Bürſtmaſchine, 2 Preſſen ſammt Rahmen im Freien 
und Rahmhaus. Reflectirende wollen ſich direct an uns wenden. 572 
Löwenberg i. Schl. Gehr; Hille. 


Atmosphä 


Wiolle⸗ Verkauf. 


Ki 

Die in den Schäfereien der Graner erzbiſchöflichen Megane in 
Ungarn diesjährig producirte feine Cinfhur- Wolle von 85,450 ener 
Pfunden wird im nachbezeichneten Offertwege an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden. [2071 

Die diesbezüglichen Offerten find mit einer Caution von Fl. 5000 5. M. 
verſehen bis zum 23. Auguſt l. J., Vormittags 10 Uhr in der Primatial⸗ 
Buchbaltung zu Gran in Ungarn einzureichen, allwo dieſelben um dieſe 
Stunde von einer Commiſſion öffentlich erbrochen werden und dasjenige Offert, 
welches den von der Commiſſion vor Offert⸗Eröffnung feſtgeſetzten Preis er⸗ 
reicht, angenommen und der Kauf abgeſchloſſen wird. 

„Die Uebernahme der Wolle, ſowie die Zahlung des vollen Kaufpreiſes 
hat im Verlaufe von 14 Tagen zu geſchehen. a \ 
Die Wolle und die Verkaufsbedingniſſe können in Neubäuſel (wo 67,066 
Pfund erliegen) im Primatial⸗Rentamte, dann in Cjem (wo 18,384 Pfund 
dieſer Wolle lagern), beim herrſchaftlichen Hofrichter eingeſehen werden. Cjem 
liegt am rechten Donau ⸗Ufer, % Stunden entfernt von Neuszeny, wo be⸗ 

kanntlich eine Dampfſchiffs⸗ und eine Eiſenbabn⸗Station beſteht. 
Gran, den 28. Juli 1875. 5 5 
Güter⸗Direction der Primatial⸗Herrſchaften. 


Die beſten Nähmaſchinen 
aller eme 


offerirt zu ſoliden Fabrikpreiſen * [1114] 


das älteſte Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft in Schleſien 
L. Nippert, Mechaniker 


in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser 
hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 
II. Meinecke, 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


856 


Gewächshäuser, 


[858] Glas⸗Salons und Fenſter : 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 
N. Mackean & Co., Breslau, 


offeriren zur sofortigen Lieferung: 
Walter A. Weod’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
Boby’s Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
Pferderechen mit T-Stahlzinken. 
BMobey’s Locomobilen und Dreschmaschinen. 
„Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschlne. 
Pernollet’s Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine. 
Fisken’s Dampfpfiug. \ 
Wurr e Lewi's Holzbearbeitungsmaschinen für Hand u. Dampfbetrieb. 
Worssam's Dampfsägeanlagen. [1857 


3 >; las 
Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 
mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
HKöbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


ärische Gaskraftmaschinen, 
System Langen- Otto, 


4 % 2, 3 und bis 9 Pferdekraft (gekuppelt) 
über 2000 im Betrieb. Anstatt Gas auch 
Petroleum-Destillate verwendbar. Billige ge-- 
fahrlose Betriebskraft für Garten-Anlagen, 

Wasserstationen, Essıg-, Sprit- und Bürsten- 
Fabriken, Brau-, Brenner-, Fleischer-, Tisch- 
ler-, Holz- u. Metalldrehereien, Thonmühlen, 
Dreschmaschinen ete., statt Göpelbetrieb u. 
Schwungraddreher und bedarf keine 
Wartung. [1118] 


Gasmotoren-Fabrik 
in Deutz a. Rh. 


Zeugnisse, Beschreibungen, Preislisten u. s. w. 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, zu beziehen. 


ur Bevolver, 
Garten⸗Teſchings, Bolzenbüchſen, ſowie eech nebſt 


und Jagdartikel empfiehlt Pau Augwah . 
aul Mossiers, 


Gewehr: und Munitions⸗Fabrik, Breslau, 
Junkernſtraße 27, im „grünen Adler.“ 


Zur Jagd EEE 


empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten 115001 


Pulver, Patronenhülſen, Gewehre ı. 


Pulver: und Jagd RNequiſiten. en gros Handlung, 
Feuerwerks fade, Gewehr⸗ und Waffen- Leger 


Franz Schneider, 
Breslau, Ring am Eiſenkram. 


nition 
[1592] 


9 8 n W > 1 a an er 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtack Neue ⸗Tauenzien⸗ 


9 


Ef 


ee 


im 3 


beglaubigte A 


zumelden. 


am 6. Februar 1875 fällig 
Wechſel über 292 Mark 13 Pf., wel⸗ 


von Carl Kühn & Sb 
J. Höniger an Wilhelm Gutsmann 


ö 


ſtraße Nr. 15, Band VIII., Blatt 281 
des Grundbuches von der Ohlauer⸗ 
vorſtadt zu Breslau, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
20 Quadratmeter beträgt, iſt wur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 


ber geſtellt. 
8 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswerth 2496 Mark. 
ener teht 

am 9. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter, 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. September 1875, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, £ 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, fa Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
i Auupbedingungen können in unſerem 


Bureau X 


Ib. ue werden. 
Alle Diejenigen, we 


che Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


1 ee Realrechte geltend zu machen 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 
dens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 


Breslau, den 15. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Engländer. [462] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das unter Nr. 38,39 der Neuen 


Tauenzienſtraße zu Breslau belegene, 


im Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band 8, Blatt 257 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, deſſen der Grundſteuer unter: 
liegende Flächenraum 2 Hectar 08 Ar 
10 Quadratmeter beträgt, iſt im Wege 
der Execution zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 45½¼% Thlr. Zur 
Gebäuveſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 1 
Verſteigerungstermin ſtebt 

am 8. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. September 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, : 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der he aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden 51 dieſelben 


zur 3 der Präkluſion, ſpä⸗ 
e 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
n 500 
Breslau, den 3. Juni 1875. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. Vietſch i. V. 


Bekanntmachung. [127] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Emil Stern, allei⸗ 


niger Inhaber der Firma: Fröhlich 


& Stern, hierſelbſt, iſt durch Aus: 


. ſchüttung der Maſſe beendet. 


Breslau, den 30. Juli 1875. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. [525] 
1. Ein de dato Berlin, den 1. De⸗ 


cember 1874, von Carl Kühn & 


Söhne auf Wilhelm Homann in 


Breslau an eigene Ordre gezogener, 


von Wilhelm Homann acceptirter, 
geweſener 


cher durch die ae 
ne und von 


begeben worden iſt, iſt angeblich ver⸗ 

loren gegangen. 

II. ar iſt ein von J. Hauff an 

eigene Ordre auf den Privatſecretät 

Bernhard Wutke in Breslau gezo⸗ 
ener und von dieſem acceptirter 
echſel über 15 Thlr., welcher in 


Breslau am 1. September oder 1. Oc⸗ 


tober 1867 ausgeſtellt und am 1. De: 
cember 1867 fällig war, angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſer 


Wechſel werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 


am 10. September 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer im Termins⸗ 
Be: r. 47 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes £ 
anſtehenden Termine dem Gerichte 
vorzulegen, widrigenfalls die Wechſel 
für kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 8. Mai 


ai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Die unter Nr. 71 unſeres Firmen⸗ 


Regiſters eingetragene Firma „Fra 


nz 
Gottwald“ zu Liebenthal iſt erloſchen 
und heute gelöſcht worden. 1185 
Löwenberg in Schl. d. 3. Aug. 1875. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


* 
Te 


Ueber den Nachlaß des am 23. April 
1875 zu Woiſchwitz verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Friedrich Wilhelm Schander 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 

bis zum 15. September 1875 
2 1 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

er ſeine Anmeldung {di tlich ein: 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der: 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Le⸗ 
gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt . 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller B de e emeldeten 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen . 
noch übrig bleibt. 19 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 4. Detober 1875, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 

Ben [ERS HR 5 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 9. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e eee 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unfer Nr. 223 die Firma Wilhelm 
Clars Buchhandlung (H. Grüttner) 
zu Oppeln und als deren Inhaber 
der Buchhändler Hugo Grüttner von 
bier heut eingetragen, gleichzeitig aber 
unter Nr. 191 die Firma: Wilhelm 
Clars Buchhandlung (C. Dirska) 
zu Oppeln gelöſcht worden. [317] 
Oppeln, den 30. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 
Möbius. 


Bekanntmachung. [315] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 169 unter dem heutigen Tage 
das Erlöſchen der Firma Guſtav De⸗ 
mant zu Frankenſtein eingetragen 
worden. 
Frankenſtein, den 29. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz: Verkauf 

in der Oberförſterei Schöneiche. 

Mittwoch, den 18. Auguſt 1875, 
Nachmittags 1% Uhr werden im 
Gaſthof zur Krone zu Steinau a. O. 
verkauft werden: 1 20 
1. Belauf Borſchen Total. Schl. 23. 
48 Rm. verſchiedener Holzarten und 


Sortimente. 
Schlag 21, beim Fiſcherhauſe. 
4 Rm. Weiden Aſt. 
Il. Belauf Teichhof Total. Schl. 31. 
Weichholz: 5 Rm. Scheit, 2 Rm. Aſt, 
Kiefern: 215 Rm. Scheit, 65 Rm. Aſt, 
5 Rm. Stock, 
3300 Rm. Reiſig II. Cl. (Zaunholz ꝛc.), 
340 Rm. Reiſig IV. 


Der Ober⸗Förſter: 
Gudowius. 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchule hierſelbſt iſt 


ſofort eine Lehrerſtelle 
mit einem Anfangs⸗Gehalt von 
750 Mark pro Jahr zu be⸗ 
ſe en. — Bewerbungen um 


dieſe Stelle ſind bis zum 20. 
Auguſt d. J. an uns zu richten. 


Neumarkt, 
den 3. Auguſt 1875. 


Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Schule 
wird zum 1. No vember c. die zweite 
Lehrerſtelle vacant, mit welcher außer 
freier Wohnung und Beheizungszu⸗ 
ſchuß ein baares Gehalt von 750 Mark 
jährlich, welches von 5 zu 5 Jahren 
bis auf 1500 Mark ſteigt, verbun⸗ 
den iſt. 318 
Lehrer, welche auf dieſe Stelle reflec⸗ 
tiren, wollen ſich bald bei uns melden. 

Canth, den 5. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 


Offene 
Communal⸗Arztſtelle. 


Für die hieſige Stadt und Umgegend 
iſt die Niederlaſſung eines vierten prak⸗ 
as Arztes, ee insbeſondere zu⸗ 

ich Geburtshelfer und Chirurg, hier⸗ 
elbſt dringend nothwendig. 

An lohnender Beſchäftigung kann 
es bei der dichten Bevölkerung kaum 
fehlen. Seitens der Stadtgemeinde 
wird aber beſonders als Honorar für 
die Behandlung armer ſtädtiſcher Kran⸗ 
ker der Betrag von 600 Mark pro 
anno zugeſichert. 

Hierauf bezügliche Anmeldungen 
im an die unterzeichnete Communal⸗ 
ebörde zu richten. 314 

Neurode, den 1. Aird 1875. 

Der Magiſtrat. 


Agenten werden gegen 
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Kaſtellan⸗Poſten. 

Am bieſigen neu erbauten Gym⸗ 
naſium ſoll vom 1. October d. J. 
ab ein Kaſtellan, mit gegenſeitiger 
% jähriger Kündigung, ange wer: 
den. Derſelbe bezieht außer freier 
Wohnung und Beheizung ein Jahres⸗ 
gehalt von 500 Mark. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Militär ⸗Perſonen, 
welche auf dieſen Poſten reflectiren, 
haben ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen 


kurzen Lebenslaufes bis zum 31. 
Auguſt c. bei uns ſchriftlich u 
melden. 1246!) 


Der Anzuſtellende muß noch körper⸗ 
lich rüſtig und verheirathet ſein. 
Waldenburg, den 5. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Lehrerſtelle. 


Die Stelle eines Lehrers an hieſiger 
Gewerbehausſchule für 
Deutſch, Geſchichte und 
Geographie, 


iſt durch den Uebergang des bisheri⸗ 
rigen Inhabers an die hieſige königl. 
Gewerbeſchule erledigt und ſoll vom 
1. October cr. neu beſetzt werden. 
Mit derſelben iſt zunächſt ein Gehalt 
von 1800 —2100 Mark verbunden. 
Lehrer, welche die facultas in den ge⸗ 
nannten Unterrichtsgegenſtänden für 
die mittleren Klaſſen höherer Unter⸗ 
richtsanſtalten erworben haben und 
den Unterricht im Franzöſiſchen in 
den beiden unteren Abtheilungen der 
Anſtalt übernehmen können, werden 
erſucht, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 
zum 20. Auguſt cr. bei uns zu melden. 


Brieg, den 20. Juli 1875. 
Gewerbehaus-Vorſtand. 


Der 
N Nachlaß⸗ Auction. 

Am 12. en c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 6 am Berliner Platz 
aus einem Nachlaſſe Betten, Wäaſche, 
männl. Kleivungsſtücke, Möbel, Haus: 
geräthe und einige Bücher gegen ſo⸗ 
ſortige baare Zahlung weteigert 
werden. [2150] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction 
neuer eleganter Möbel. 


Montag, den 9. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr werde ich 
Ohlaüerſtraße 65, 1. Et, . 

eine antik geſchnitzte Garnitur in 

Eichenholz, mit Tiſch, Buffet und 

Vertikow, 1 Nußb.⸗Ausſtattung, 

beſt. in 1 Zimmer feine und 1 Zim⸗ 

mer mittlere Möbel, 3 halbe Dtzd. 

Stühle, Tiſche, Sophas, Spiegel, Spie⸗ 

eltiſche, Gemälde, Kronenleuchter, 

isſchränke, Schränke, Waſchtiſche, 

Comoden, Teppiche, Alfenideſachen, 

1 ſehr hohes, eleg. Poliſander⸗ 


Pianino, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 21711 
er Königl. Auect.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Herrn Weibbiſchof Wlo⸗ 
darsky werde ich Mittwoch, den 11. 
Auguſt, Vormittag von 9% Uhr 
Domſtraße Nr. 7, 1. Etage. 

gute Mah.⸗ und andere Möbel, 

u. A. 2 Herrenbureaus, 2 Plüſch⸗ 

arnituren, 1 Nococo⸗Cylinder⸗ 

ureau, Spiegel, paar ee 

Stühle, Großſtühle, Servante, 

1 Mah.⸗Buffet, ferner Glas⸗ und 

Porzellan, Lampen, Gardinen, Klei⸗ 

dungsſtücke (darunter werthvolle 

geiſtliche), Wäſche ze. 

um 11 Uhr: 1 Altar mit volle 
ſtändiger Bedeckung und vier 
Bronce⸗Leuchter, 1 prachtvoller 
Betſtuhl in Nußb. m. Vergoldung, 
1 Muſilwerk, 

nach dieſen: werthvolle Ge⸗ 
mälde, Kupferſtiche, Re 
nungen zc., viel Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, Brillantringe, 1 gol 
dene Kette, 

e von 3 Uhr ab: die 
große Bibliothek, eleg. Bücher 
he und 1 Billard mit Bällen 
un 


Zubehör, 
meistbietend gegen ſofortige Sole 
verſteigern. 2172 
Der ar Auct.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 
Tüchtige, leiſtungsfähige 
hohe 
Proviſion zu engagiren geſucht. 
Franco⸗Offerten erbittet man 
poſtlagernd unter Chiffre K. 
Nr. 100 Hauptpoſt Amt 
Breslau. [1483] 


Agenturen⸗Geſuch. 


Ein in Köln wohnbafter Agent 
wünſcht die Vertretung leiſtungsfähiger 
Häuſer für Rheinland und Weſtfalen 
zu übernehmen. Fr. Offerten unter 
H. 41949 beſorgen Haaſenſtein & 
Vogler, Annoncen⸗Expedition in Köln. 


Bauſtellen 


verkauft [894] 
Möcke, Kl.⸗Tſchauſch. 


Schmiede- 
und Gruben- 
Gebläse, 


Roots-Blowers, 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks- Direction 
Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden nit Roois-Gebläse, Hand-Kabel, 


pecialitäten der 


Mannheimer Maschinen-Fabrik 
Yı Schenck, Mohr & Elsässer. 2 


Abschlüsse durch deren Vertreter [1116] G 63933) 4 


W CarlGustav Mäller Nachfolger 


Dan 7 
1 


Breslau. 


Zur Anlage 


einer großartigen Brauerei geeignet, 
in beſter Geſchäftslage, ein Grundstück 
mit bedeutender Eisnutzung und großem 
herrlichen Garten, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer belieben ſich 
unter G. A. 82 in dem Briefk. der 
Breslauer Ztg. zu melden. [1439] 


Nik. 150 


werden Demjenigen als Grati⸗ 
ſieation zugeſichert, welcher einem 
reellen und tüchtigen Neſtaura⸗ 


teur eine gute Bahnhofs⸗ 
Reſtauration m 


verſchafft. 

Offerten werden franco erbeten 
unter H. 22445 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 
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Damen 


finden zur Haltung ftiller Wochen 
ute Aufnahme dei Frau Hebamme 
bſt, Breslau, Kloſterſtr. 74, I. Et. 


Die bei Damen und Herren ſo 
beliebte [2167] 


Oliven⸗Harz⸗Pommade 
it in allen Gattungen à St. 75 Pf, 
60 Pf., 50 Pf. u. 25 Pf, wieder ein⸗ 
getroffen und empfiehlt als das feinſte 
Cosmetique zur Verſchönerung und 
Erhaltung des Kopf⸗ und Barthaares 


Hdogl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
—..  SE 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bil 
dende Schweißausdünſtung nach 
ziehen, hält, wie bisher, alleiniges 
Lager für Breslau und Umgegend 


Eine Herrſchaft 


in vorzüglicher Lage, mit 7000 Mrg. 
Ackerland, circa 1000 Mrg. Wieſen, 
8000 Meg. gut beſtandenem Wald, 
darunter über 2700 Meg. vorzüglichen 
ſchön 1 b . Hochwald, und nur 
mit 300,000 Thlr. 4% Pfandbriefen, 
iſt pro Mrg. à 45 Thlr. zu verkaufen. 

Offerten sub A. 86 i. d. Brief. der 
Breslauer Zeitung. [570] 


Ein Rittergut, 


600 Mog, Acker, 96 Morg. ſchöne 
Wieſen, 100 Morg. Wald, mit Ernte 
u. Inventar, Gebäude maſſiv, Schloß 
im Park, prachtvolle Jagd, Hypotheken 
10 Jahre feſt, billig 12,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu perkaufen. 1471 
G. Klingner, Adalbertſtr. 1. 


Guts Pacht. 


1100 Morg. Acker, Wieſen zꝛc. mit 
ſchönem Inventar, voller Ernte, gut 
eingericht. Brennerei zu ca. 4000 Ltr. 


pachten 
2163] 


Maiſchraum, zu vergeben. Zur Ueber⸗ de a er Sell: — 

vage dan STE ee | Die Weftauration im A| me yo Hr e, 
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Erdedilion der Bresl. Big. [1456] Schloß, herzoglichen 1 Mark 40 Pf. [1088] 


Frankfurt a. O. April 1875. 
Robert von Stephan. 


Viſitenkarten 


Schloßgarten iſtvom erſten 
April 1876 ab anderweitig zu 
verpachten. — Geeignete und 
mit den erforderlichen Mitteln 


Für Induſtrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruction 


unlängſt erſt eingerichtete 8gängige „, fehene Bewerber belieb 

Muſter⸗Dampfmühle —wenn ge erſehene Bewerber belieben ſich per 100 Stück [2123] 

auch mit einer kleinen Oeconomie ſammt deshalb an uns zu wenden. auf weiß Natur⸗Carton .. . 15 Sgr. 

Wirthſchafts⸗Gebäuden 1 5 — Natiborer [2129] BR as 

wird wegen eingetretenen Familienver⸗ 1 x 8 s 11 4 * 

bältniſſen und dadurch bedingte Ueber⸗ Schloß Brauerei. . ni 3 Ning 15 
5 . 


ſiedlung hoch preiswürdig und zu 
günſtigen Zahlungsmodalitäten = 


zz u 
Wegen Auflöfung des Geſchafts 
beabſichtige ich mein reichhaltiges 
Lager zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen vollſtändig zu verkaufen. 
Käufer per Caſſa erzielen einen 
großen Gewinn. 121¹ 
(Wohnung und Geſchäftsräume ſind 
bereits anderweitig vermiethet.) 


J. Neuhusen, 


Billard ⸗ Fabrik, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 28. 


— [U 


Flügel, Pianinos u. 
armoniums 


gut und preiswürdig in der 


Perm. Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. 


auft. 

Dieſe 8 gängige Dampfmühle liegt 
an e zwei Stunden von 
Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 
niſſe, die von den Wiener Bäckern 
allgemein geſchätzt werden. 

Alles producirte Mehl hat fofort 
raſchen Abſatz! — Nähere Details wer⸗ 
den den betreffenden Reflectanten ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt unter der Chiffre „Ba⸗ 
ron K. v. R.“ an die Annoncen- 
Expedition von Notter & Co., 
Wien l., Niemergaſſe 13. 


Vortheilhafte Acanifition 

in Liegnitz. 

Ein prächtiges Eckgrundſtück mit 
ſehr frequentem Gaſthofe und Geſell⸗ 
ſchaftsgarten (feines Sommer⸗ und 
Wintergeſchäft), berrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, in geſunder Lage an der 
Promenade gelegen, ſchöner Gemüſe⸗ 
garten, welcher auch einige Bauplätze 
ewährt, iſt veränderungshalber bei 
eſtem Hypothekenſtand an einen 
reellen Selbſtkäufer zu vergeben. 
Auch würde ſich der günſtigen Lage 
wegen eine feine Conditorei oder 
Delilation noch anlegen laſſen, welch 
Beides ohne Concurrenz und faſt 
dringendes Bedürfniß iſt. Näheres 
unter ©. O. in der Annoncen⸗Exped. 
von Rud. Moſſe in Liegnitz. 2178] 


Reeller Hausverkauf. 


1 Haus, angenehmer Lage Bres⸗ 
lau's, guter Bauart, feſten Hypotheken, 
700 Thlr. Ueberſchuß jährlich, iſt preis 
würdig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Käufer wollen 
ihre Adreſſen unter Nr. 92 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
niederlegen. [1511] 


Ein Hotel garni 
wird zu pachten reſp. zu über⸗ 
nehmen geſucht. Näheres durch 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein 
ſamentier⸗Geſchaft mit feiner Kund⸗ 
ſchaft iſt bald oder zum 1. October c. 
zu übernehmen. Offerten unter B. B. 
93 im Briefkaſten der Erpediſg z fer 


utes Putz⸗ und Po⸗ 


Breslauer Zeitung. 5 


Ein gut eingeführtes 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt mit 

tarker Garniſon, iſt unter guten 
edingungen möglichſt bald zu 


verkaufen; Reflectanten wollen 


ſich sub Z. 1875 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, wenden. 


200 Stück 
fette Hammel 


t Verkauf auf der Scholtifei 
en Kreis Oblau. [1437] 


Du Ein Geldſpind, 
euerfeſt und diebesſicher, 110 Em. 
hoch, 70 Em. breit, billig zu verkaufen 


. ksſtraße 
P. Hiller, 
rare Er 


Berkäuflich. Für Ansfiattungen 


Meubel⸗Einrichtungen neu u. gebt 
Wallach, ohne Abz., preuß. Abk., com⸗ auch bei Hälfte Anzahl. reell u. bill, 
plet geritten, truppenthätig, flotter zu verk. bei W. Wreſchner, Reuſche⸗ 
Gänger, 11 Jabre alt, 3 Zoll groß, ſtraße 58.59, 2. Etage. 1452] 


für gutes Mittelgewicht, verkauft un 
Beſteckmeſſer 


mäßi 
Der Wirtbſchafts⸗ Director Sternagel 
zu Friedland OS. 


1 ſtarkes Pferd, 
brauner Wallach, ſoll Montag, den 
9. d. Mts., Nachm. 5 Uhr in der 
. Am Lehmdamm, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Einen 1 Goldfuchs, 


E. Meyer, Schweidnſherſtrahe P* 
Eisenbahnschienen, 


zu Bauzwecken billigſt bei S 
Landsberger, Reuſche Straße! 


Der erſte Gaſthof 


einer Garniſonſtadt mit 


Fremdenzimmer, Garten, Aus⸗ T Hauſe. 
1 ; ne 
ſpannung Wird bei 3000 Mt. Ein Halbblutwallach Se wee, nongut ine 
von Ignoramus, braun, elegant, ſtark 8 
zutun erkaultz Sc e e eh, brderm ase 1 
erten sub U. an Rudo en, ſte um erkau ei der] ne 80 N 
Moſſe in Breslau erbeten. ; reisgemaß abzugeben durch 1524 


in Kattowitz. 


Een Soarnofin, fe 


1 
zum Manöver, a 25 Sgr., empfieblt 


— 


nn 3 le ie 9 e Mc) 
SATIN 


Geneſung ohne Kofen. 
ippnom in Weſtpr. 27. Juni 1875. 
Herrn W. H. Zickenheimer 
in Mainz. 
„Ich wollte Sie bierdurch be⸗ 
nachrichtigen, daß meine Frau nach 
Verbrauch einer Flaſche Ibres welt⸗ 
berühmten Trauben⸗Bruſt⸗Ho⸗ 
nigs von ihrem Huſten 
gänzlich ‚befreit worden iſt 2c.“ 
Freyer, Färbereibeſitzer. 


Ir 
* 


ene ren 
r een 
„ 
2 1,0 * 


0 


Beste Pfirsiche, 


das Pfund 8 Sgr., „Titze, 
e 2. ee 11480, 
Frischen Pumpernickel, 
Französischen Blumenkohl, 
Perlzwiebeln, 
Hochfeine Jäger- Tafelheringe, 
Hamburger Speckflundern, 
Eidamer Käse, 
schön und fett, 
Echt Emmenthaler Käse, 
Parmesan-Käse, 


Gothaer Cervelatwurst, 
prachtvolle Dauerwaare, 


Dresdner Presshefe, 


beste treibfähige Waare, 


Chocoladen und Cacao’s 
von Jordan & Timaeus in Dresden, 


Kaffee's 


in den feinsten und billigern 
Marken, das Pfd. von 11-18 Sgr., 


Dampf -Kaffee's, 
das Pid. 14 bis 21 Sgr., 
darunter 


Mocca-Melange II., 
& 18 Sgr., ein wohlschmeckender, 
preiswerther Kaffee, 

Feigen-Kaffee, 4 

a 7 Sgr. bis 9 Sgr., derselbe erhöht 
den Wohlgeschmack auch der 
besten Kaffee’s. [2164] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Schöne reife [2151] 


der Trauben⸗ 
uſt⸗Honig iſt 
ed ezu haben aus 
der Fabrik direct 
oder in den auto⸗ 
‚rifirten Depots. 


on Breslau 
n Haupt⸗Depot bei Hrn. 8. 6. 
Schwartz, ontauerit. 21: 


ſerner bei den Herren Störmer 
& Mohr, Schmiedebrücke 54. — 
F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Felbſtraße. — O. Blumenſaat, 
Neuſcheſtraße 12. — R. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. — A. Gufſinde, 
Roſentbalerſtr. 4. — Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. — 
Adolph Falkenhain, Vorwerksſir. 
In Neumarkt: F. Kallert; in 
Nimptſch u. PR : Ehri⸗ 
ſtian & Jackel; in Waldenburg: 
Adolph Madantz: in Hirſchberg: 
(dei Paul Spehr. 1364 


* 


* “ 
Extract „Anti Reon“, 
cher wirkendes Mittel (von Profeſſor 
Verner, chemiſch analyſirt) gegen 
theumatiſche Leiden, Kreuzſchmerz 
dad Magenkrampf verſende gegen 
inſendung von 2 M. frco. die Flaſche. 

egen Errichiung von Niederlagen 


Ananas, 
| 
sr. | Blumenkohl, 
9 8 


Nawitſch. Erdbeer ⸗, Himbeer Johannes beer 
— = a um Brombeer-Saft. j 
Neue holländiſche 


Voll- u. Jäger- 


Engl. Matjes- 
Heringe, 


geräucherten 


Rheinlachs, 
Schiffs- 


zur kalten Schale, 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Schönste, grosse, reife 


Ananas- 
Früchte 


und 


Treibhaus- 
Zucker- 


Pfirsiche 


empfehlen J2176] 


Erich & Carl 


Schneider, 
50 Schweldnitzerstr. 15. 
mit Sechs (Tuberkulose) 
erraſchendem Erfolge an⸗ 


15 0 Jugend und Schönheit 


34 i b alten vermag 

Let ache keßet 40 BT. eee g 12169] 
2 Fe u 7 — perl Eau de Lys de Lohse, 

leke, Apotb. * Shmeibnig, anerkannt als das feinſte und unent: 

E. Keyl, Ayoth in Jauer, Robert behrlichſte Cosmetique, indem ſofor 

Bock in Waldenburg. nach Anwendung deſſelben ein jugend⸗ 

ich feiſcher, ſchöner Teint hervor 


rn. gerufen wird, auch dient daſſelbe gleich 
Wichtig für Krane 6 


Blut 
Dleichſucht, Scrophulofe, Hernöfe 


werden gänzlich behoben 
durch den Weiss met be⸗ 
kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfohlenen 
blutstärkenden 


Medic. füss. Eisenzucker 
des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 
weißen Engel“ in Prag, am 


Porzicz. 

Daſelbſt wird dieſes Präparat 
von den nachſtehenden medicini⸗ 
ie Notabilitäten 3 
U Profeſſoren 7 Y 
Fee eke, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Rittersheim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng ꝛc. verordnet. 

1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 
% Flaſche 1 M. 25 Pf. 

Notiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 

onſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau au den 
mit einer weißen Metallkapſel 
derſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
engel in Prag am Porzich, 
Nr. 107111.“ ausgedruckt vor⸗ 
kommt, als auch auf die Etiguette 
Medicinischer flüffiger Eifen- 
zucker ſtets zu achten. 


Für Brust- u. Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be⸗ 
mte 1356 


ruh 8 
Krars echter 
Karolinenthaler Davidsthee 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſcwinpfüchtigen Huſten und als 
as einzige Schutz nittel gegen 


wie die Geſundheits⸗Schönheits⸗ 
en Lilienmilchſeiſe zur ſchnellen und 
ſicheren Entfernung aller Unreinigkeiten 
und Mängel der Haut, als Sommer⸗ 
ſproſſen, gelbe Flecken, Pocken⸗ 
ecken, feuchte und trockene Flechten, 
öthe ꝛc. ꝛc., macht dieſelbe blendend 
weiß, weich und zart, à Flaſche 3 Mk., 

halbe & 1 Mk. 50 Pf. empfieblt 

Binenal feed Schleſien 
i 


Handlg. Ed. Gross, 


in Bresläu, Am Neumarkt Nr. 42. 


P NZ 

weiß und reßhefe, d 
nd ſehr triebfähig, n 

50 Pf., in Th. Höhenberger's Preß⸗ 

befenfabrit, Breslau (Bürgerwerder), 

Werderſtraße 5 a, drittes Haus neben 


J. C. Anwandis Mehlverkauf. 


Für 20, 25 oder 27 Sgr. 


100, Stück gs Cigarren bei 
A. Döring, Nikolaiſtraße Nr. 41. 


will, ſollte ſich den Aus 
kommen laſſen. 


B = lühte Lindenkohle 
bei Debrüder Loewy, 

Creuzburg OS., N 
Breslau, Kloſterſtr. 3. 


Feine 


Veisse Schlemmkreide, 


h \ fassweise und einzeln 
2. offerirt 2127 


Neugebauer 


auerstranse 47. 


Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Anguft 1875. 


” 


* 


Ein junger Kaufmann 
von 26 Jahren ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung auf einem 
Gute als Rechnungsfübrer ꝛc. Der⸗ 
ſelbe iſt ſeit 8 Jahren in großen Ge⸗ 
treide⸗, Spiritus⸗ und Bankgeſchäften 
thätig geweſen und wählt geſundheits⸗ 
halber den Landaufenbalt. Gef. Off. 
bef. sub F. L. 1593 Rudolf Moſſe, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66. [2042] 


ür ein Galanterie⸗ und Kurz ⸗ 

waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Verkäufer oder Nei- 
ſender zu engagiren geſucht. [1412 

Offerten erbittet man unter Nr. 78 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oct. c. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Münſterberg i. Schl. 
[580] Simon Werner. 


ur Vorzügliche 
Frühkartoffeln 


liefert das Dominium Simsdorf bei 
Hünern, 100 Pfund für 1 Thlr. frei 
ins Haus. Beſtellungen nehmen ent⸗ 
gegen: das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28, Herr Kauf⸗ 
mann Ottomar Schlombs, Tauen⸗ 
zienſtraße 7, wo auch Proben aus⸗ 
liegen. [2125] 


Steinkohlentheer, 


franeo ſämmtlichen Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn om 


billigit : 2 
W. Grünthal, Kattowitz. 


1835er Mineralbrunnen 
in der Niederlage von Hermann Straka, 
als: arasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Gellnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf- 
Jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 
Paderhorn-Inselbad, Iwoniez, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, 
Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 
Vichy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Hunyadi Janos), 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 

Krankenheiler Jod-, Soda- und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 

Cacaomasse, Aachener Bäder. 2 
Waldwoll-Extraot, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


1825 Die 1825 
Mineral-Brunnen- 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Eine geprüfte evangeliſche 


Erzieherin 


wünſcht zu 1. Detbr. ein Engagement. 


Für mein Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. October c. 


ab einen küchtigen Ver⸗ 


[| * 
Niederla 6 Man erbittet Nachfragen unter Adreſſe käufer, der polniſchen Sprache 
A. B. poſtlagernd Oels. [1353] maͤchtig. [2156] 


bon 


II. Fengler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Die Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


von 


Oscar Giesser 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 33, 


empfängt fortgeſetzt Lieferungen ſämmtlicher natürlichen Brunnen 
friſcheſter Füllungen direct von den Quellen. [2115] 


villanyer ung. Bothwein 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) empfiehlt & Fl. 12% Sgr. 11121 


Robert Kessler, Ring 8. 


Wer das ächte, mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, in landwirthſchaftl. Induſtrie⸗Ausſtellung aus⸗ 
gezeichnete, durch feine concenkrirte von vereideten Che 
mikern und tierärztlichen Autoritäten approbirte, 
meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


Fluid 


Eine Dame auf dem Lande ſucht 
auf 4-6 Wochen [575] 


. 
eine Franzöſin 
ur Uebung ihrer Sprachkenntniſſe. 
amen, welche augenblicklich außer 
Stellung ſind oder ihre Ferienzeit zu 
einem mehrwöchentlichen angenehmen 
Aufenthalt benutzen wollen, können 
ſich ſofort melden. Dieſelben können 
gem ihrer Erholung leben, die einzige 
erpflichtung iſt Converſation. Fran⸗ 
zöſiſch und engliſch ſprechende Damen 
erhalten den Vorzug. Reiſekoſten wer⸗ 
den entſchädigt. Adreſſen Z. 2. 100 
poſtlagernd Königshütte DS. [575] 


== Modes. = 


Eine tüchtige Direetriee im Gebiete 
des Putzfachs, wird bei hohem Salair 
und freier Station geſucht von 

L. Poſner, Schweidnitzerſtr. 40. 


Eine Directrice 


und eine [1475] 


erſte Arbeiterin 


werden für ein Putzgeſchäft in einer 
größeren Propinzialſtadt geſucht. 
Offerten nimmt Emil Elsner, 
Breslau, Ohlauerſtr. 78, entgegen. 


Tapiſſeriſtin⸗Geſuch. 


Eine im Tapiſſeriefach perfecte fa 
Dame, die dem Verkaufs⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, wird bei gutem 
Salair für Dresden zu engagiren ge 
[1398] 


ſucht. 

fferten beliehe man bis zum 12. 
Auguſt in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Chiffre H. Nr. 68 
franco niederzulegen. 


Emanuel Fuchs. 
Für das Comptoir 


eines größeren Kohlengeſchäftes wird 
ein gewandter junger Mann, der 
gründlich mit allen Comptoirarbeiten 
Beſcheid weiß, geſucht. Meldungen 
[849] unter Abſchrift der Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche durch Herrn 
Emil Kabath, Stangen'ſches An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28 unter W. 1056 erbeten. 


Für unſere Strohhut⸗ 
Fabrik ſuchen wir unter 
günſtigen Bedingungen 
einen tüchtigen, jungen 
Mann, der mit den Lager⸗ 
arbeiten vertraut iſt. 


Lewy & Goldstein, 
[1514] Ning 56, 


A ein bieſiges Gpeditiond«Ge- 
I ſchäft wird per 1. September c. 
ein mit Buchführung und Spedi⸗ 
tion vertrauter junger Maun ge⸗ 


ſucht. Offerten unter F. A. F. 91 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
cautionsfähig, im Beſitz der Quali⸗ 
fication zum Reſerve⸗Offizier, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung unter 
beſcheidenen Anſprüchen baldige Stel⸗ 
lung als Buchhalter, Reiſender oder 
dergleichen in einem größeren Hand⸗ 
lungshauſe. 1499]. 

Bald gefl. Offerten unter B. M. 80 
poſtlagernd Breslau. 


Ein anſtändiges, anſpruchs⸗ 


loſes Mädchen „ welches 


firm in der feinen Küche iſt und 
einen größeren Haushalt zu füh⸗ 
ren verſteht, wird zum 1. Sept. 


nach außerhalb geſucht. 
Offerten nebſt Bedingungen 

unter C. 1928 an Rudolf 

Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein junger Mann, 
gelernter Speeeriſt, 
der in Eiſenwaaren vertraut iſt, ſucht 
per 1.— 15. October 1875 eine gute 
und vacante Stellung. J. W. Nr. 103 
poſtlagernd Pleß OS. 1496] 


Ein junger Mann, 


dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
und mit der doppelten Buchführung 
vertraut iſt, wünſcht fürs Comptoir 
oder Lager eines Engros⸗Geſchäfts 
beliebiger Branche in Breslau, per 
1. October Stellung. Gefäll. Offert. 
ſind unter E. U. 25 poſtlagernd Oels 
erbeten. [1455] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit beſten Referenzen ver⸗ 
ſehen, der deutſch. u. poln. Sprache, 
ſowie Buchführung und Correſpond. 
vollſt. vertraut, noch activ, ſucht per 
1. Oceober a. e. im Engros⸗Geſchäft 
als Lageriſt, oder in einer Fabrik dauern⸗ 
des Engagement. Off. unter T. L. 87 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [1054] 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich pr. 1. Octbr. 


einen Commis. 


Oleiwitz. Julius Fränkel. 


Ein Commis, 


katholiſch, welcher über Ehrlichkeit 
und Solidität gute Empfehlungen bei⸗ 
bringen kann, findet per 1. October c. 
in einer Weinhandlung en gros & en 
détail dauernde Stellung. [563] 
Meldungen poſtlgd. A. B. Ratibor. 


E 
Einen Commis, 


im Eiſenwaaren⸗Geſchäft gründ⸗ 
lich bewandert und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich per 
1. October c. [2105] 
Simon Nothmann, 
Eiſenhandlung, 


Beuthen, Oberſchl. 


——̃—— 
Ein tüchtiger Zeichner (Maurer), 
im Veranſchl. geübt, wird zum ſofort. 
Antritt geſucht. Meldungen unter Ein⸗ 
reichung der erforderlichen Zeugniſſe 
poſtlagernd A. 1000 hier. [1513] 


Donnerstag 

5 den 12. Auguſt 
unnd die darauf folgenden 
> Tage werde ich einen 
0 


Ein junges Madchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie (moſaiſch) ſucht per 
1. September Stellung zur Stütze 
der Hausfrau oder zur Unterhal« 
tung und Stütze einer ältern Dame. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. B. 1234 poſtl. Jauer abzugeben. 


Wir ſuchen zum Antritt per 


15. Auguſt oder ſofort einen gewandten 
Buchhalter, welcher gleichzeitig 
mit der Correſpondenz aut 


vertraut ſein muß. Gefl. Offerten sub 
Chiffre K. + 1213 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. (21491 


Dominium Blottnitz per Gr. Strehliz fellt zum Verkauf: 

1) 6 Stück vierjährige Danziger Niederungs⸗Kühe, 

2) eine fünfjährige Halbint » Zuchtftute, mit „Telegraph“ 
gedeckt, 

3) Schwediſchen Samen ⸗Roggen zum Preiſe von 1 Mark 
über hoͤchſte Notiz per 100 Kilogramm. [530] 


Die Herrſchaft Brynnek bei Tworog OS. offerirt zur Saat 
geſunden [550] 


Klafterbrunner Roggen 


mit 10 Sgr. über höchſte Breslauer Markt⸗Rotiß pro Centner 
am Tage der | Lieferung. 


Geſucht wird ein tüchtiger. 


Correſpondent, 
mit Buchführung a 
Eiſenbranche vertraut. 


Briefliche Offerten mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit ſind zu 
richten an 100 


R. Hohlfeld, 


Holteiſtraße Nr. 36. 


Ianochenmehl. 
präparirt und gedämpft, 
Super phosphate. 


mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billiggt [17751 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


Ein verheiratheter Apotheker, dem 
die beſten Zeugniſſe ſowie Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. October oder ſpäter nur dauerndes 
Engagement. Gefl. Off. sub A. C. 
100 poſtlagernd Freiburg i. Schl. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für Seidenband⸗ und Weißwaaren 
wird bei ee Gehalt 125 
Gefl. Offerten sub H. 22374 an 
par Haaſenſtein & Vogler, Ring 
„erbeten. [1951] 


Kalk! Kalk! Kalk! 


Die Tonne Stückkalk 2 Mark, 
die Tonne Staubkalk 60 Pfennige 


Die Oppeln⸗Tarnowitzer Kaltgeiell 
Schaft zu Keltſch R.⸗O. U. E. 


en; 


Placirung von kaufm. Perſonal. 


en alt 
af ir 


Er 


1 Volontair 


ſuche unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen für das Comptoir zu 
engagiren. ale 


en. 11478] 
äbler, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


rein tüchtiger Oeſtillateur mit den = nen Ne 1 
Keine E Comptolt, Arbelhen vertraut, ſucht ven, Been ee d Wilhelm Prager, 
bier oder in einer größeren Provinzial⸗ Jäger, Gärtner und Wirthſchaf⸗ Ning 18. 
3 95 ‚ bihaf 8 
Vorausbe ahlung ſtadt per 1. October c. Stellung. |ferinnen. Honorar nur für wirkliche 
“ Gef. Offerten unten A. 2. 90. | Leiſtungen. bi een 
Stellenſuchende junge Kaufe ] Briefk. d. Bresl. Ztg. 11482) | ————————— Ze Wirthſchafts⸗Eleven finden 
leute, welche auf reellem Wege . + Ei G artn bald, fpäteitens Michaelis d. J., 
raſch und ſicher placirt werden Ein tüchtiger [1476] 1 er, gegen mäßige Penſion Aufnahme auf 
wollen, können ſich wenden an II. t in der Kunſt⸗ und Gemüſegärtnerei dem Nittergute Ober⸗Prausnitz bei in 
das ſeit 14 Jahren beftehende 1 1 eur firm, der auch die Baumſchule gründ-] Seichau, Kr. Jauer. [1520] 


und von den größten Firmen 
benutzte und empfohlene mer: 
cantiliſche Bureau von 


E. Richter, 


Ohlauerſtraße 42. Es find dem⸗ 
ſelben wieder eine große Anzahl 
mit bohem Salair verbundene 
Stellen in allen Fächern z. bald. 
und ſpäteren Antritt angemeldet. 
Auch für Lehrlinge und Volon⸗ 
täre. Einſchreibegebühren w. 
nicht angenommen. Bei Anfr. 
iſt 1 Retourmarke 9 m 
Sprechſtunden früh 8—10, A 
1-3 Uhr. N [1473] 


Dffene Stellen 
in allen Branchen werden nach⸗ 
gewieſen durch Providentia, Bres⸗ 
lau, Werderſtr. 5 a. [1505] 


Ein Commis, 


gewandter, präſentabler Ver⸗ 
käufer, der in renmomirten Häu⸗ 
ſern ſervirt hat, wird für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft zu enga⸗ 
giren geſucht. 21361 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Ein Commis, 
gewandter Verkäufer und von ſolidem 
Charakter, findet am 1. October e. 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. [577] 

E. F. Salzmann in Sagan. 


Für eine 


Cement Fabrik 


in Weſtfalen wird ein 


Techniker 


halt der mit der Cement⸗Fabri⸗ 

ation vollſtändig vertraut, auch be⸗ 

fäbigt iſt, die Leitung eines großen 

Werkes zu übernehmen. 

Production pro Jahr: 100,000 Tonnen. 
Eintritt innerhalb 6 Monaten. 
Franco⸗Offerten unter der Chiffre 

R. W. 25 befördert die Expedition der 

Bresl. Zeitung. 


— um Verkauf. 
Ein — —— ; 27 e e eee 1 Ein eleganter Laden 
ee Wir ſuchen für unſer Manufactur:⸗ Am Wäldchen Nr. 1 und Koh⸗ Näheres Eliſabethſtr. 1. 1 Tr. 0 nen 
tüchtiger Zuſchneider Gut empfohlene waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum bald: lenſtraßenecke ift eine Wohnung im G F ri 7 Ze ed e , if M 
wird für ein deren Sed e en Collectanten möglichen 1 L fi [1428] a 75 Ee Ar rohe A kilräume, Görlitz per 1. October e. 1 
a . Septbr. c. en, „Entree bisher i 5 ietben. 
ee ie können ſich melden bei dem Vorſteher einen ehr ing. und Beigelaß zum 1. Oetober 1875 vom T. Munich — mige Auskunft bei 


ngagiren geſucht. Offerten werden 
enter G. H. 91 an die Expedition der 


uresl. Ztg. erbeten. 


Inländieohe Fonds. 


mtl. Cours, 
Pres. cons. Anl, | 4% | 105,75 B. 
do. Anleihe.. |4 — 
do, Anleihe 4 98,50 B. 
$t.-Schuldsch. . | 3 92,75 @. 
do, Präm.-Anl, | 3% 143 G. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 100,90 B. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,25 B. 
do. do. 4 96,55 ba 
do. Lit. A. |3 — 
do. flo. 4 95,90 bz 
do, do. 4% 102,45 bz 
do. Lit. B 3 — 
do, do. ...|4 — . 
do. Lit. CO. 4 1.96, 25 B. II. 95,60 
do. do. 4 102,40 6. 
do. (Rustical) 4 I. 95,60 8. 
: 4 II. 95,60 bz 
do. do. ... |4% | 102,20 G. 
Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 95,15 B. 
Pos. Prov.-Obl.| 5 — 
Rentenb. Schl. 4 97,25 B 
do. Posener 4 — 
Schl. Er.-Hilfsk. 4 93 G. 
do. do. 4 00,90 B. 
Schl. Bod.-Ord. 4 95,30 bz 
5 100,85 bz 


do. do. 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
N Ausländisohe Fonds, 

Amerik, (1881 


Net für ein hieſiges größeres De⸗ 
tritt bald oder 1. Octob 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


als Nechnungsführer zweier Ritter⸗ 


Pr Für Stellenverge lie 


tritt einen jungen 


der 6—7 
nach Uebereinkunft und perſönl. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 


des 
[1506] von Coölln in Breslau, Holteiſtr. 


lich 

auf gute Zeugniſſe, per 1. 

anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. 


zu führen verſteht, ſucht, geſtützt 
October a. e, 
1453 


. poſt⸗ 


illations⸗Geſchäft wird geſucht. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ring Riemerzeile 14 
iſt ein 5 part. Geſchäftslocal, 
auch zum Comptoir geeignet, p. Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. Preis 200 Thlr. 
p. a. Näheres daſelbſt im Juwelier⸗ 
2 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung, zu vermiethen. Näh. 


Herrenſtraße 28, 


2. Etage, ſind 2 große Zimmer zu 
1519 


An⸗ 
er. 
Offerten unter 2. 89 in der Exped. 


lagernd Jaworznio in Galizien. 


Fur ein hohes herr⸗ 
ſchaftliches Haus wird zum bal- 
digen itt, ſpäteſtens zum 
1. September, ein unverheira⸗ 


theter gewandter Diener 


von anftändigem Aeußerem bei 


gutem Gebalt geſucht. 
Gute Referenzen Bedingung. 

Meldungen unter R. 1917 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. 


sin tüchtiger Bar⸗ 
hiergehilfe findet deer 


Condition bei 


Ein unverheiratheter 


5 I, Hirſchb f bl. vermiethen. i i ief „ji 
A. Feiſtel, Hirſchberg k. Schl. Kutſ cher von reſpectablem Näheres bei dem Haushälter. See unter page Fah 1 BR 1 Me Keil 
ns ge Aeußeren, d + 2⸗ und 4 ürwitz“ wolle man beim Caſtellan f i N a 
Sie Gutsderefäaften. anna Her ud ar gute Om || JDLAMELTTABE Mt. 65 Ines ß 


Ein junger Mann, ſeit längerer Zeit I pfehlungen auſzuweiſen hat, wird it die dritte Etage zu vermietben. 


Näheres bei L. H. Krotoſch 


gen 1. Et., per 1. oder 15. Auguſt 


bermietben. 


Alexanderſtraße 36 


iſt der ganze erſte und zweite Stock 
mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


D: balbe 2. Stock Carlsſtr. 22 
auch früher zu vermiethen. 
Sternſtraße 8 h 


5 Zimmer, Cabinet, Balcon und 
ſind 2 b ee für 170 und 215 


Für Inſpectoren, 
Rechnungs führer ze. haben Va⸗ 
canzen in Nota. „Germanla“, 
Breslau, Gräbſchenerſtraße 14. 


zu ver⸗ 
Eehrling, [1464] 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit den, nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt. 
Groß⸗Strehlitz. 
Hugo Creutzberger. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit den 
e 

n es Ban 22 
ſucht. Offerten — F. P. poſtlagernd. 


au 


Ich ſuche zum möglich erw iſt 
1 mi 
Wuulgſcatehenmten. 


e 


Nebengelaß, iſt October event. 
weidnitz. 
Wa def per S ̃ iſcher. Thlr. zu vermiethen. [1462] 


Evang. Bereinshaufes Baftor Wolff Sachs & Co., |zu vermiethen. Das Nähere beim 
8. N Carlsſtraße 15. irth. [1515] 


Breslauer Börse vom 7. August 1875. 


inländische Elsenbahn-Prlerltäte-Obligatlenen. 


Schl. Gasactien 


.— 


NMichtamtl. C. Amtl. Cours Nichtamtl. OC. | | Amtl. Cours, 
— Freiburger B. — Bresl. Act.-Gos, 

— de. Litt. G. 4 96,50 bz — f. Möbel. 4 — 
— do. Litt. J. 4 — — do. do. Prior. 6 — 
— de, Litt. K. 4 94 B. — do. A.-Brauer. 

— Oberschl. Lit. E. 3 86,50 B — Wiesner) 5 — 
— do. Lit. O u. D. 4 93,25 C. — do. Börsenact. 4 — 

— do. 1874. 4% 98,60 B. — do. Malzactien 4 — 

— do. Lit. F.. 4 — — do. Spritactien 4 — 

— do. Lit. G. 4 99,90 B. — do. enb. G. 4 — 
als do. Lit. H... . 4% 102,25 G. — do.Banbank.. 4 — 
— do. 1869. 5 104,60 8. — Donnersmhtitte 4 . 

— do. Ns. Zub.. 3 — — Laurahütteoe . 4 9150490, 75 bs 
2 do Neisse Brieg 4 a — Moritzhütte . 4 — 

— Cosel-Oderbrg. | 4 — | — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 
— do. ch. St.-Act. 5 104 G. — Oppeln Cement 4 — 
— R.-Oder-Ufer. .. 5 104,15 G. 1 — e eee 4 — 
AR Ausländisobe Eisenbahn-Aotien. a Se re 
I Carl-Lud.-B. 45 — — do. do. II. 4 81 
2 Lombarden ...|4 174 6. pu 174,50 bzB. do. Kohlenwk. 4 — 

3 Oest. Franz- Stb. 4 — pu 509,50 B. do. Leben vers. 

— Rumknen-St.-A. 4 30 B. — do. Leinenind. 4 88 B. 
AR do. Bt.-Prior.|8 | — Dr do.Tuchfabrik |4_ | — 

2 — Warsch. Wien. 4 I) 1 — do. Zinkh. Act. 5 — 
820 do. do. St.- Pr. 4 | — 
der Ausländische Elsenbahn-Prlerltäts-Obllgatlenen. 95 N 4 
Si — r. Oelfabrik. — 
. e Vorwürtshütto. 4 — 


do. Stammaet, | — — 
Krakau- O. S. Ob. 4 — 


do, Prior.-Obl. | 4 


sind in unseren Speichern Neue Oderstrasse Nr. 10 helle 
und luftige Remisen und Böden, 
von Getreide eignend. 


Kl.⸗Fürſtenſtr. 4, ES 44. 


mit dem Angenehmen der Neuzeit ver⸗ 
ſehen und renovirt, beſtehend in drei 
Zimmern, Cabinet, großer Küche, Keller 
und Boden, 
und Hinter⸗Gärtchen, beſonders für 
Lehrer, Beamte und Penſionäre ge⸗ 
eignet, bald oder zum 1. October billig 
abzugeben. ] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 


ift die 2. und 3, Etage, beſtehend aus Offerten unter C. D. 
4 Zimmern, Küche, Beigelaß, Waſſer⸗ Exped. der Breslauer Big. 1379 
leitung, per 1. October a. e. zu ber⸗ 

miethen. — Näheres bei B. Poſer, Junkernſtraße 6 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
Haushälter. [1487] 


Möblirte Wohnungen. 


werden möblirte Zimmer und Zimmer 


Ein möbl. Zimmer mit Extraeingang 


Ohlauerſtr. 38, Ecke Taſchenſtraße, 
die Eckwohnung im 3. Stock vornher⸗ 


October für 200 Thlr. zu vermiethen. 


Etage ſofort oder 1. October zu ver⸗ 
Pferden beigegeben werden. 

m Ring, N eite, iſt ein gro⸗ 
A ßer Ts m e e Glan 
tung per bald oder 1. October zu ver⸗ 


miethen. 
eiſerne Geldſchränke 


früher zu permiethen. 
Stadtgraben 4d im Compt. im Hofe. 


Industrie- and diverse Aotlen. 


Zu vermiethen 


sich besonders zur 143034“ 


Schlesische Centralbank 


iethen 
m ber 


freundlicher Lage, ſind Wohnungen, 


Mitbenützung von Vor⸗ b 


R ſtr. Nr. 7, 1. Etage, des Mor 
Be Rad. 2 ihr, 2070 


Volz den Oblauer-Thor wird zum 
15. Auguſt eine gut möbl 
Stube nebſt Schlafeabinet, ohm 
Bett, in der erſten Etage, mit ſepal 
Cingang, geſucht. Koſtenpreis cf 
12 Thaler. 7 


11463 


äberes beim Haushälter. 


Nr. 3à 


omptoir, 
—— aus 4 ee —— 4 
ermiethen. ere brotheen 

Nr. 2, 1 Stiege. 11410 


Dorotheengaſſe 1 


iſt in der 1. Etage ein 


In der Nähe des Stadttheaters 


iſt Büttnerſtr. Nr. 8 im 2. Stock auer Platz 5/7 iſt die 2. # 


5% 


; iner, 
A und Gtanbedamid-@ectetät|M eim art gEWAN. | samineiunee ie 16.___ 1187) | vrmeisen on a8. Mol. age, Delchen» aus je 1 
in Thätigkeit, ſucht wegen Verkaufs Sprache erwünſcht. Meldungen Zu vermieth. Renfcheftr. 48, Drei eleg. möbl. Zimmer, auch ge: | Kühe und Nezengelaß em Staffan 
e ee 0 5 einzufenden unter 8. 1918 an p. ſof. 1 Remiſe, p. October: r theilt find zu verm. ee 6,] Wagenremiſe, Wagenpiaze, pald 4 
Stellung. Beſte Zen use und E Rudolf Moſſe, Breslau. ein heller gedielter Lagerkeller, varterre. 1509] . J deres bei 91880 
i i : unkernſtra . 

5 fisben un — 3 — zwei 1 Sonnenſtraße 4 ine ſehr ſrndl. 1. Etage, beſt⸗! 
22413 an die Annoncen⸗Expedition ur mein Poſamenkier⸗, Sei⸗ — — — fiñů rr Etage mit Waſſerleitung E 5 ger. Zim., Ball., Entr., Küch⸗ 
, Mehnung hr 0] Sant ur an Lane + sodh 

un - ef 1 1255 e ift ein mödl. Zimmer, ſep. Eingang, Thaler. ſofort zu verm. Klein burg 1 


auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnum 
6 beſt. 1 3 Zim 100 
Entr elaß, frei. 

100 Tor. i 1369 


8, 3 Stuben und Zubehör, per 1. 


Büttnerſtraße Nr. 8, 
51 — 70 * 2. e 


Näheres beim Wirth, 1. Etage 
Allbrechtsſtraße 18 
Manni aten in Derne 


ethen. Auch kann ein Stall zu 2 


[1461] 
Auch ſtehen daſelbſt zwei 11810 


. Nicolai: M. N N 
un Breslau, S 8, 1. Clog. 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C. Feststellungen 

= der städtischen Marktdeputation 

= pro 100 Kilegramm,) 

® Waare feine mittle ordindf 

2 M. N N. Fr A 

=. Weizen weisser... 22 80 21 — 119 

* do, gelber „ 22 | — 20 50 119 

Bit Roggen. 19 | 50 1870 17 

2 b sen 168015 70 14 
0. Bach, iur hh 17 60 15 60 115 

px 91,50890,75b Erbsen. 2050 19 — 115 
. 

2 Netirungen der von der Handelskammer 

2 ernannten Commission 

iR: sur Feststellung der Marktpreise von 

— Raps und Rübsen. 

2 Pre 100 Kiligramm netto, 

75 M. Pf. M. Pf. M. 

E Raf 1 l 1 26 | — 125 — 123 

Ba Winter-Rübsen ........ 25 50 24 2523 

2 Sommer-Rübsen rn 

A2 Deer n enn 

77 Schlaglei n . 

51 C. 

25 B. 


6 Em => Mährisch - Schl. 3 ER Hen 4,00—4,40 pro 50 Kilo. 
do. 1885)|6 | — — Contral-Prior. 5 „u als Fremde Valnten. Roggenstroh 33,00—35,00 Mark 
do. 1882))5 |gek. — — — | Ducaten ...... — 1 — 
Italien. Rente. 5 — 2 5 Bank-Aotien, 20 Fre, Stücke — — pr. Scheck. à 600 Kigr. 
Oest. Pap.-Rent. 4 | — — Bresl. Börsen-. - Oest. W. 100 Fl. 182,85 bz — — 
= air ah 67,50 bz@. — 5 15 710 4 da — Eu 2 d.“ — — Lündi Prei 
o. Loose — ne o. Discöntob. 7 B. — do. den. — — - 
do. do. 1864| — | — — do. Handels- u. 5 fremd.Banknot.| — — * Igungs reise 
1 e f 3 Rogge 171 Mk, Wisn 20, Gate e 
o. Pfandbr, - — 0. er) — — uss, Ba 1 gon eizen 210, Gerste 0 
do. do. 5 = — do. Makl.-V.-B. 4 — — h 100 8.-R. | 280,60 bzG. = Haf 56, 
Russ. Bod. rd. 5 | 93,15 br Fr do. Pry. W. B. fr. — 2 Fin enn ene 
rn: f | ber — hen 4 69 B. — Kor ENG 
Türk, Anl. er - — . Reichsbank ı — — Weohsel-Course vom 6. August. Börsennetiz ffel-Spiritas 
—[ Oberschl, Bank.) — | — 2 Amsterd. 100 fl. 376 |k8. |170,80 B. | — Dr ie 2 Tralles 
inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Crd. V.. = de. do. 3% 2M. 169,60 6. 0 * % 
Prloritätsaotlen, std. Bank... 4 — 75 degree ee > loco 56,00 bah, 55,50 6. „. 
ür.-Schw.-Frb. 4 | 82 B. = Los. Pr. Mehelb 4 — E 40. 100 Fres. 3 |2M.| — — dito pro 100 Quart bei 80 & Trelles 51,30 C. 
Oberschl. ACD 3 143,50 bz — 1 Prov.-Maklorb. | — | — 5 London 1. Stel. 2 kB. — — pro 100 Quart bei 80 & Trolles 50,85 
de. B. 30 — — Schls, Bankver. 4 | 96 ban, 2 do. 40. 22 3M. 2086. | — Zink fest. 
do. E. 312 136 B. — do. Bodenerd. 4 | 95,25 G. = 1 Paris 100 Fres. 4 |k8. | 80,95 B. — 
R.-O.-U.-Eisenb 5 106 B. — do. Centralbk[44 2 m 4 |2M.| — 5 
do. St.-Prior. 4 109,50 B. — do. Voreinsbk. 4 — 88,50 6. [Warsch 1008. R — 8 . 279,50 bl. 
B.-Warsch. do.] 5 — — Oesterr. Oredit 4 389 6. pu390889,50b26 | Wien 100 fl.. 4% b. | 182,30 B. — 
do St.- A5 — — adde want a I do, do. 2 181 .1- 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


